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^ (Ps. 56:3) Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.
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STUDIENARTIKEL 1




LIED 38 Er wird dich stärken



Vertraue auf Jehova und besiege deine Angst



UNSER JAHRESTEXT FÜR 2024: „Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich“ (PS. 56:3)




FOKUS

Wir werden sehen, wie wir unser Vertrauen auf Jehova stärken und dadurch unsere Ängste überwinden können.




 1. Was kann Ängste auslösen?


Deine Antwort



JEDER von uns kennt das Gefühl, Angst zu haben. Natürlich hat uns die Bibel von vielen Ängsten befreit. Wir brauchen keine Furcht vor den Toten zu haben, vor übersinnlichen Erscheinungen oder vor der Zukunft. Allerdings leben wir immer noch in einer Zeit „erschreckender Anblicke“ – wir beobachten Kriege, Verbrechen und schlimme Krankheiten (Luk. 21:11). Vielleicht schüchtern uns aber auch Menschen ein, zum Beispiel Regierungs­vertreter oder sogar Angehörige, die uns Widerstand leisten. Und manche machen sich Sorgen, dass sie eine momentane oder künftige Prüfung nicht durchstehen können.

 2. In welche Lage geriet David in Gath?


Deine Antwort



2 Auch David hatte mit Ängsten zu kämpfen. Um König Saul zu entkommen, floh er einmal in die Philisterstadt Gath. Es dauerte nicht lange, da erfuhr Achisch, der König von Gath, dass David der mächtige Krieger war, der in einem Lied dafür bejubelt wurde, „Zehntausende“ von Philistern erschlagen zu haben. David „bekam große Angst“ (1. Sam. 21:10-12). Er fragte sich, was Achisch jetzt wohl mit ihm tun würde. Wie besiegte er seine Ängste?

 3. Wie besiegte David seine Ängste? (Psalm 56:1-3, 11).


Deine Antwort



3 In Psalm 56 beschreibt David, wie er sich in Gath fühlte. Er schildert ganz offen seine Ängste. Wir erfahren aber auch, wie er sie besiegte. Als ihn die Angst packte, ließ er sich ganz in die Hände Jehovas fallen. (Lies Psalm 56:1-3, 11.) Sein Vertrauen wurde belohnt. Jehova schenkte ihm Erfolg bei einer ungewöhnlichen, aber äußerst effektiven Strategie: David benahm sich wie ein Geisteskranker. Achisch sah in ihm jetzt keine Bedrohung mehr. Für ihn war er einfach nur ein Verrückter. Und so konnte David entkommen (1. Sam. 21:13 bis 22:1).

 4. Wie können wir das Vertrauen zu Jehova stärken? Veranschauliche es.


Deine Antwort



4 Auch wir können unsere Ängste besiegen, wenn wir auf Jehova vertrauen. Aber wie schafft man es in beängstigenden Situationen, dieses Vertrauen zu stärken? Hierzu ein Vergleich. Du bekommst eine Diagnose, die dich sehr beunruhigt. Doch du hast einen Arzt, dem du vertraust. Immerhin hat er schon viele Patienten mit der gleichen Krankheit erfolgreich behandelt. Er hört dir aufmerksam zu und zeigt großes Verständnis für deine Gefühle. Dann schlägt er dir eine Therapie vor, die sich bereits bewährt hat. Das beruhigt dich und verringert deine Ängste. So ähnlich ist es mit unserem Vertrauen auf Jehova. Es wächst, wenn wir darüber nachdenken, wie er uns in der Vergangenheit beigestanden hat, wie er jetzt gerade für uns da ist und was er in Zukunft für uns tun wird. So war es auch bei David. Sehen wir uns nun einige Auszüge aus Psalm 56 an. Frag dich dabei, wie du dein Vertrauen zu Jehova stärken und deine Ängste überwinden kannst.

WAS HAT JEHOVA BEREITS GETAN?

 5. Worüber hat David nachgedacht, um seine Ängste zu besiegen? (Psalm 56:12, 13).


Deine Antwort



5 Selbst angesichts des Todes dachte David bewusst darüber nach, was Jehova bereits getan hatte. (Lies Psalm 56:12, 13.) Dieses Denkmuster begleitete ihn sein Leben lang. Zum Beispiel beschäftigte er sich mit Jehovas Schöpfungswerken. Sie erinnerten ihn daran, wie mächtig Jehova ist und wie sehr er die Menschen liebt (Ps. 65:6-9). Auch dachte er darüber nach, was Jehova für andere getan hatte (Ps. 31:19; 37:25, 26). Und besonders konzentrierte er sich darauf, wie Jehova ihm schon persönlich beigestanden hatte. David verspürte Jehovas Fürsorge schon als kleines Kind (Ps. 22:9, 10). Durch tiefes Nachdenken ist sein Vertrauen zu Jehova bestimmt enorm gewachsen.



[image: Collage: David denkt darüber nach, wie Jehova ihm schon geholfen hat und immer noch hilft. 1. David kämpft als Junge mit einem Stab gegen einen Bären. 2. Ahimelech überreicht ihm das Schwert von Goliath. 3. Er wird mit Öl gesalbt.]

David stärkte sein Gottvertrauen, indem er sich auf Jehovas Taten in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft konzentrierte (Siehe Absatz 5, 8, 12)*









 6. Was hilft uns auf Jehova zu vertrauen, wenn uns die Angst packt?


Deine Antwort



6 Wenn dich die Angst packt, dann frag dich: Was hat Jehova bereits getan? Denk über seine Schöpfung nach. Beobachte zum Beispiel genau, was Jehova für die Vögel und die Blumen tut, die im Gegensatz zu dir nicht in seinem Bild erschaffen wurden und ihn nicht anbeten können. Das wird dein Vertrauen stärken, dass er sich auch um dich kümmert (Mat. 6:25-32). Befass dich außerdem damit, was Jehova für andere getan hat. Du könntest dich mit einem Glaubensvorbild aus der Bibel beschäftigen oder dir einen Lebensbericht aus heutiger Zeit heraussuchen.* Und mach dir bewusst, wie Jehova schon in deinem Leben aktiv geworden ist. Wie hat er dich zu sich gezogen? (Joh. 6:44). Wie hat er deine Gebete erhört? (1. Joh. 5:14). Wie kommt dir das Opfer seines geliebten Sohnes Tag für Tag zugute? (Eph. 1:7; Heb. 4:14-16).



[image: Collage: Ein Bruder im Gefängnis denkt darüber nach, wie Jehova ihm schon geholfen hat und immer noch hilft. 1. Er denkt an seinen Bibelkurs zurück. Auf dem Tisch befanden sich damals noch ein Aschenbecher und Zigaretten. 2. Er liest in seiner Gefängniszelle einen Brief. 3. Im Paradies studiert er mit einem auferstandenen Israeliten.]

Wir stärken unser Gottvertrauen, indem wir uns auf Jehovas Taten in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft konzentrieren (Siehe Absatz 6, 9, 10, 13, 14)*







 7. Wie half Daniels Beispiel Vanessa, ihre Angst zu überwinden?


Deine Antwort



7 Vanessa,* eine Schwester in Haiti, befand sich in einer bedrohlichen Lage. Ein Mann aus ihrem Wohnort wollte unbedingt, dass sie sich auf eine Beziehung mit ihm einlässt, und bedrängte sie jeden Tag mit Textnachrichten und Anrufen. Vanessa erteilte ihm eine klare Absage. Doch der Mann wurde nur noch aggressiver und drohte ihr sogar. „Ich hatte richtig Angst“, sagt sie. Wie ging Vanessa mit der Situation um? Sie unternahm praktische Schritte, um sich zu schützen. Ein Ältester half ihr, die Behörden einzuschalten. Sie dachte aber auch darüber nach, wie Jehova seine Diener in der Vergangenheit beschützt hatte. „Als Erstes kam mir der Prophet Daniel in den Sinn“, erinnert sich Vanessa. „Obwohl er unschuldig war, wurde er in eine Grube mit ausgehungerten Löwen geworfen. Aber Jehova ließ ihn nicht im Stich. Ich habe Jehova gebeten, die Sache in die Hand zu nehmen. Danach hatte ich keine Angst mehr“ (Dan. 6:12-22).

WAS TUT JEHOVA MOMENTAN?

 8. Wovon war David überzeugt? (Psalm 56:8).


Deine Antwort



8 David befand sich in Gath zwar in Lebensgefahr, doch er ließ sich von seinen Ängsten nicht lähmen. Stattdessen dachte er bewusst darüber nach, wie Jehova in diesem Moment für ihn da war. David spürte, dass Jehova ihn anleitete und beschützte und seine Gefühle verstand. (Lies Psalm 56:8.) Er hatte auch gute Freunde wie Jonathan an seiner Seite und wurde von dem Hohen Priester Ahimelech unterstützt (1. Sam. 20:41, 42; 21:6, 8, 9). Obwohl ihm König Saul ständig auf den Fersen war, kam er mit dem Leben davon. David war davon überzeugt, dass Jehova genau wusste, was er durchmachte und wie er sich fühlte.

 9. Was nimmt Jehova bei jedem von uns wahr?


Deine Antwort



9 Was kann dir helfen, wenn dir eine Situation Angst einjagt? Denk daran, dass Jehova weiß, was du durchlebst und wie du dich dabei fühlst. Als die Israeliten in ägyptischer Gefangenschaft waren, bemerkte er nicht nur, wie schlecht sie behandelt wurden, sondern er wusste auch genau, „wie sehr sie leiden“ (2. Mo. 3:7). David brachte in einem Lied zum Ausdruck, dass Jehova sein „Elend“ und seinen „großen Kummer“ wahrnahm (Ps. 31:7). Und selbst als die Israeliten durch eigenes Verschulden leiden mussten, litt Jehova mit ihnen (Jes. 63:9). Jehova versteht auch deine Ängste und möchte dir unbedingt helfen, dich davon zu befreien.

10. Was überzeugt dich davon, dass Jehova deine Situation wahrnimmt und dir zur Seite steht?


Deine Antwort



10 Vielleicht fällt es dir in einer beängstigenden Situation aber schwer zu erkennen, wie Jehova dir hilft. Falls es dir so geht, kannst du ihn bitten, dir dafür die Augen zu öffnen (2. Kö. 6:15-17). Frag dich dann: Hat mir ein Vortrag oder ein Kommentar in einer Zusammenkunft Kraft gegeben? Hat mir ein Artikel, ein Video oder eins unserer Lieder gutgetan? Hat mir jemand mit einem schönen Gedanken oder einem Bibeltext Mut gemacht? Es kann leicht passieren, dass man die Liebe der Brüder und Schwestern und die geistige Nahrung für selbst­verständlich hält. In Wirklichkeit handelt es sich dabei aber um kostbare Geschenke Jehovas (Jes. 65:13; Mar. 10:29, 30). Sie zeigen dir, dass du ihm wichtig bist (Jes. 49:14-16). Und sie liefern dir den Beweis, dass du ihm vertrauen kannst.

11. Wie wurde Aida mit ihren Ängsten fertig?


Deine Antwort



11 Aida aus dem Senegal hat in einer schwierigen Lebensphase die Hilfe Jehovas verspürt. Da sie das älteste Kind der Familie ist, erwartete man von ihr, dass sie nicht nur für sich selbst sorgt, sondern auch für ihre Eltern. Doch nachdem sie ihr Leben vereinfacht hatte, um Pionier sein zu können, geriet sie in einen finanziellen Engpass. Ihre Familie ärgerte sich sehr darüber und machte ihr Vorwürfe. „Ich hatte Angst, dass ich meine Eltern nicht mehr unterstützen kann und dass keiner mehr etwas mit mir zu tun haben will“, sagt sie. „Ich hab sogar Jehova die Schuld für meine Notlage gegeben.“ Dann hörte sie einen Vortrag in einer Zusammenkunft. Sie erzählt: „Der Redner erinnerte uns daran, dass Jehova den Schmerz in unserem Herzen sieht. Durch den Beistand von Ältesten und anderen nahm ich die Liebe Jehovas nach und nach wieder wahr. Ich konnte wieder voller Vertrauen zu Jehova beten, und ich hab tiefen inneren Frieden verspürt, weil ich gemerkt habe, wie er meine Gebete erhört.“ Aida fand eine neue Arbeit, die es ihr ermöglichte, Pionier zu sein. So konnte sie nicht nur für sich selbst sorgen, sondern auch ihren Eltern und anderen finanziell unter die Arme greifen. „Ich habe gelernt völlig auf Jehova zu vertrauen“, sagt sie. „Wenn ich heute bete, sind meine Ängste oft wie weggeblasen.“

WAS WIRD JEHOVA IN ZUKUNFT TUN?

12. Wovon war David überzeugt? (Psalm 56:9).


Deine Antwort



12 Lies Psalm 56:9. Dieser Vers zeigt, was David noch half seine Ängste zu besiegen. Obwohl er sich nach wie vor in Lebensgefahr befand, konzentrierte er sich darauf, was Jehova in Zukunft für ihn tun würde. Er wusste, dass sein Gott genau zur richtigen Zeit für Rettung sorgen wird. Schließlich hatte Jehova ihn zum König von Israel bestimmt (1. Sam. 16:1, 13). Was Jehova versprach, war für David so sicher, als hätte es sich schon erfüllt.

13. Worauf können wir fest vertrauen?


Deine Antwort



13 Was hat Jehova dir versprochen? Wir können heute nicht erwarten, dass er uns vor allen Problemen abschirmt.* Doch eins ist sicher: Ganz gleich was du noch durchmachen musst – in der neuen Welt wird Jehova dich für immer davon befreien (Jes. 25:7-9). Unser Schöpfer hat die Macht, die Toten aufzuerwecken, uns vollständig zu heilen und alle Feinde zu beseitigen (1. Joh. 4:4).

14. Worüber könnten wir nachdenken?


Deine Antwort



14 Wenn dich die Angst packt, dann denk darüber nach, was Jehova für die Zukunft verspricht. Stell dir vor, wie es sein wird, wenn der Teufel nicht mehr da ist, wenn es nur noch Menschen gibt, die nach Gottes Prinzipien leben, und wenn wir der Vollkommenheit jeden Tag einen Schritt näher kommen. Auf dem regionalen Kongress von 2014 wurde in einer gespielten Szene gezeigt, wie wir unsere Hoffnung lebendig werden lassen können. Ein Vater hat bei einem Gespräch mit seiner Familie den Wortlaut aus 2. Timotheus 3:1-5 auf das Leben im Paradies angepasst: „In der neuen Welt wird die schönste aller Zeiten anbrechen. Denn die Menschen werden einander und die Wahrheit lieben, sie werden bescheiden und demütig sein, Gott preisen, auf die Eltern hören, dankbar und loyal sein. Sie werden liebevoll mit ihrer Familie umgehen, kompromissbereit sein, immer gut von anderen sprechen, sich durch Selbst­beherrschung und Milde auszeichnen und das Gute lieben. Sie werden vertrauenswürdig und nachgiebig sein und sich selbst nicht zu wichtig nehmen. Gott wird für sie wichtiger sein als das Vergnügen. Ihre Gottesfurcht wird echt sein. Solchen Menschen wende dich zu.“ Begeistert es dich auch, im Familien- oder Freundeskreis über die neue Welt zu sprechen?

15. Wie besiegte Tanja ihre Ängste?


Deine Antwort



15 Wie hat es Tanja aus Nordmazedonien geholfen, über ihre Zukunft nachzudenken? Ihre Eltern leisteten ihr heftigen Widerstand, als sie die Bibel studierte. Sie erzählt: „Damals sind einige meiner schlimmsten Befürchtungen eingetroffen. Meine Mutter hat mich nach jeder Zusammenkunft geschlagen. Und meine Eltern haben mir gedroht mich umzubringen, wenn ich eine Zeugin Jehovas werde.“ Schließlich musste Tanja von zu Hause ausziehen. Wie ging sie damit um? „Ich hab viel darüber nachgedacht, dass ich für immer glücklich sein werde, wenn ich Jehova treu bleibe, und dass er in der neuen Welt alles wiedergutmachen wird. Dann wird alles Schlimme vergessen sein.“ Tanja hielt weiter fest zu Jehova und fand mit seiner Hilfe ein neues Zuhause. Heute ist sie glücklich verheiratet und steht mit ihrem Mann im Vollzeitdienst.

STÄRKE JETZT DEIN VERTRAUEN

16. Warum werden wir in der großen Drangsal mutig bleiben können? (Lukas 21:26-28).


Deine Antwort



16 In der großen Drangsal werden die meisten Menschen „ohnmächtig werden vor Angst“. Doch Gottes Volk wird mutig sein und sich nicht erschüttern lassen. (Lies Lukas 21:26-28.) Warum werden wir nicht in Panik geraten? Weil wir gelernt haben auf Jehova zu vertrauen. Wie Tanja festgestellt hat, kommt sie durch das, was sie in der Vergangenheit erlebt hat, heute mit Problemen besser zurecht. „Mir ist klar geworden, dass Jehova alles zum Guten wenden kann“, sagt sie. „Manchmal hast du das Gefühl, andere haben die Kontrolle über dein Leben. Aber in Wirklichkeit haben sie nur so viel Kontrolle, wie Jehova zulässt. Und auch wenn es mal hart kommt – jede Prüfung geht zu Ende.“

17. Woran wird uns der Jahrestext für 2024 erinnern? (Siehe Titelbild.)


Deine Antwort



17 Ängste gehören heute noch zu unserem Leben. Doch wie David müssen wir uns von ihnen nicht lähmen lassen. In seinem Gebet sagte er zu Jehova: „Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich“ (Ps. 56:3). Das ist unser Jahrestext für 2024. In einem Bibelkommentar heißt es zu diesem Vers, dass David „weder seine Angst nährt noch auf seine Probleme starrt, sondern auf seinen Befreier blickt, der ihn retten wird“. Denk in den nächsten Monaten immer wieder an unseren Jahrestext – besonders wenn du in beängstigende Situationen kommst. Beschäftige dich damit, was Jehova in der Vergangenheit getan hat und was er jetzt und in Zukunft tut. Dann kannst du wie David sagen: „Auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst“ (Ps. 56:4).





[image: Eine Schwester steht mit der Bibel in den Händen vor den Trümmern ihres zerstörten Hauses. Sie blickt zuversichtlich nach vorn.]

In einem Katastrophen­gebiet denkt eine Schwester über den Jahrestext nach (Siehe Absatz 17)






WIE KANNST DU DEINE ANGST BESIEGEN, WENN DU DARÜBER NACHDENKST, …



	  was Jehova bereits getan hat?


Deine Antwort





	  was Jehova momentan tut?


Deine Antwort





	  was Jehova in Zukunft tun wird?


Deine Antwort












LIED 33 Wirf deine Last auf Jehova



^  Beispiele dafür findest du auf jw.org, wenn du im Suchfeld „Ihren Glauben nachahmen“ oder „Erlebnisberichte“ eingibst. In der JW Library®-App gibt es unter Artikelserien die Rubriken „Ahmt ihren Glauben nach“ und „Lebensberichte von Zeugen Jehovas“.


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Siehe das Buch Komm Jehova doch näher, Kap. 7, Abs. 13-22.




^  BILDBESCHREIBUNG: David denkt darüber nach, wie Jehova ihm in der Vergangenheit Kraft gegeben hat einen Bären zu überwältigen, wie Jehova durch Ahimelech für praktische Hilfe sorgte und dass Jehova ihn zum König machen würde.


^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder, der wegen seines Glaubens inhaftiert ist, denkt darüber nach, wie Jehova ihm geholfen hat mit dem Rauchen aufzuhören, wie er ihn gerade durch Briefe von Angehörigen und Freunden stärkt und dass er ihn bald mit ewigem Leben im Paradies belohnen wird.






^ (Ps. 56:3) Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.



^  (Luk. 21:11) Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittelknappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen.



^  (1. Sam. 21:10-12) Noch am selben Tag zog David weiter und kam auf seiner Flucht vor Saul schließlich zu Ạchisch, dem König von Gath. 11 Die Diener von Ạchisch sagten zu ihrem König: „Das ist doch David, der König des Landes! Ist das nicht der, dem sie mit Liedern und Tänzen zugejubelt haben: ‚Saul hat Tausende erschlagen und David Zehntausende‘?“ 12 David nahm diese Worte ernst und bekam große Angst vor Ạchisch, dem König von Gath.



^ (Ps. 56:1-3) Schenk mir deine Gunst, o Gott, denn der sterbliche Mensch attackiert mich*. Den ganzen Tag bekämpfen und tyrannisieren sie mich.  2 Den ganzen Tag attackieren mich meine Feinde. Viele bekämpfen mich voller Arroganz.  3 Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.

Oder „schnappt nach mir“.


^ (Ps. 56:11) auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch schon antun?



^  (Ps. 56:0-13) Für den musikalischen Leiter. Nach „Die stumme Taube in der Ferne“. Von David. Miktạm.* Als die Philịster ihn in Gath festhielten. 56 Schenk mir deine Gunst, o Gott, denn der sterbliche Mensch attackiert mich*. Den ganzen Tag bekämpfen und tyrannisieren sie mich.  2 Den ganzen Tag attackieren mich meine Feinde. Viele bekämpfen mich voller Arroganz.  3 Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.  4 Auf Gott, dessen Worte ich preise, auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch* schon antun?  5 Den ganzen Tag verletzen sie meine Interessen. Sie haben nur einen Gedanken: mir zu schaden.  6 Sie liegen auf der Lauer, bereit zum Angriff. Jeden meiner Schritte beobachten sie in der Hoffnung, mein Leben* auszulöschen.  7 Weise sie ab wegen ihrer Schlechtigkeit. In deinem Zorn stürze die Völker, o Gott.  8 Du verfolgst mein Umherwandern auf Schritt und Tritt. Sammle meine Tränen doch in deinem Lederbeutel*! Sind sie nicht aufgezeichnet in deinem Buch?  9 An dem Tag, an dem ich um Hilfe rufe, werden meine Feinde den Rückzug antreten. Eins weiß ich sicher: Gott ist auf meiner Seite. 10 Auf Gott, dessen Worte ich preise, auf Jehova, dessen Worte ich preise, 11 auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch schon antun? 12 An meine Gelübde dir gegenüber bin ich gebunden, o Gott. Als Opfergabe werde ich dir meine Dankbarkeit ausdrücken. 13 Denn du hast mich* vor dem Tod gerettet und meine Füße davor bewahrt zu stolpern, damit ich im Licht der Lebenden meinen Weg vor Gott gehen kann.

Siehe Worterklärungen.
Oder „schnappt nach mir“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „Seele“.
Oder „Schlauch“.
Oder „meine Seele“.


^  (Ps. 56:1-3) Schenk mir deine Gunst, o Gott, denn der sterbliche Mensch attackiert mich*. Den ganzen Tag bekämpfen und tyrannisieren sie mich.  2 Den ganzen Tag attackieren mich meine Feinde. Viele bekämpfen mich voller Arroganz.  3 Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.

Oder „schnappt nach mir“.


^  (Ps. 56:11) auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch schon antun?



^  (1. Sam. 21:13-22:1) Deshalb verstellte er sich in ihrer Gegenwart und benahm sich unter ihnen* wie ein Geisteskranker. Er kritzelte auf die Torflügel und sabberte in seinen Bart. 14 Da sagte Ạchisch zu seinen Dienern: „Ihr seht doch, dass der Mann verrückt ist! Warum wollt ihr ihn zu mir bringen? 15 Hab ich nicht schon genug Verrückte hier, dass sich der auch noch wie ein Verrückter vor mir aufführen muss? Soll ich ihn etwa in mein Haus lassen?“ 
22 David ging also von dort weg und floh in die Höhle von Adụllam. Als seine Brüder und das ganze Haus seines Vaters davon erfuhren, machten sie sich auf den Weg zu ihm.

Wtl. „in ihrer Hand“.


^  (Ps. 56:0-13) Für den musikalischen Leiter. Nach „Die stumme Taube in der Ferne“. Von David. Miktạm.* Als die Philịster ihn in Gath festhielten. 56 Schenk mir deine Gunst, o Gott, denn der sterbliche Mensch attackiert mich*. Den ganzen Tag bekämpfen und tyrannisieren sie mich.  2 Den ganzen Tag attackieren mich meine Feinde. Viele bekämpfen mich voller Arroganz.  3 Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.  4 Auf Gott, dessen Worte ich preise, auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch* schon antun?  5 Den ganzen Tag verletzen sie meine Interessen. Sie haben nur einen Gedanken: mir zu schaden.  6 Sie liegen auf der Lauer, bereit zum Angriff. Jeden meiner Schritte beobachten sie in der Hoffnung, mein Leben* auszulöschen.  7 Weise sie ab wegen ihrer Schlechtigkeit. In deinem Zorn stürze die Völker, o Gott.  8 Du verfolgst mein Umherwandern auf Schritt und Tritt. Sammle meine Tränen doch in deinem Lederbeutel*! Sind sie nicht aufgezeichnet in deinem Buch?  9 An dem Tag, an dem ich um Hilfe rufe, werden meine Feinde den Rückzug antreten. Eins weiß ich sicher: Gott ist auf meiner Seite. 10 Auf Gott, dessen Worte ich preise, auf Jehova, dessen Worte ich preise, 11 auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch schon antun? 12 An meine Gelübde dir gegenüber bin ich gebunden, o Gott. Als Opfergabe werde ich dir meine Dankbarkeit ausdrücken. 13 Denn du hast mich* vor dem Tod gerettet und meine Füße davor bewahrt zu stolpern, damit ich im Licht der Lebenden meinen Weg vor Gott gehen kann.

Siehe Worterklärungen.
Oder „schnappt nach mir“.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „Seele“.
Oder „Schlauch“.
Oder „meine Seele“.


^ (Ps. 56:12, 13) An meine Gelübde dir gegenüber bin ich gebunden, o Gott. Als Opfergabe werde ich dir meine Dankbarkeit ausdrücken. 13 Denn du hast mich* vor dem Tod gerettet und meine Füße davor bewahrt zu stolpern, damit ich im Licht der Lebenden meinen Weg vor Gott gehen kann.

Oder „meine Seele“.


^  (Ps. 56:12, 13) An meine Gelübde dir gegenüber bin ich gebunden, o Gott. Als Opfergabe werde ich dir meine Dankbarkeit ausdrücken. 13 Denn du hast mich* vor dem Tod gerettet und meine Füße davor bewahrt zu stolpern, damit ich im Licht der Lebenden meinen Weg vor Gott gehen kann.

Oder „meine Seele“.


^  (Ps. 65:6-9) Durch deine Kraft hast du* den Bergen festen Bestand gegeben. Mit Macht bist du* gekleidet.  7 Die tosenden Meere beruhigst du*, das Krachen ihrer Wellen und das Getöse der Völker.  8 Die Bewohner entlegener Orte werden ehrfürchtig über deine Zeichen staunen. Von Ost bis West* wirst du Menschen zum Jubeln bringen.  9 Du sorgst für die Erde, machst sie überaus fruchtbar* und sehr reich. Der Bach Gottes ist voller Wasser. Du schenkst dem Menschen Getreide, denn so hast du die Erde hergerichtet.

Wtl. „er“.
Wtl. „er“.
Wtl. „er“.
Oder „Von dort, wo die Sonne aufgeht, bis dort, wo sie untergeht“.
Wtl. „lässt sie überfließen“.


^  (Ps. 31:19) Wie überströmend doch deine Güte ist! Du hast sie aufgehoben für die, die Ehrfurcht vor dir haben, und vor den Augen aller Menschen erweist du sie denen, die bei dir Schutz suchen.



^  (Ps. 37:25, 26) Früher war ich jung, jetzt bin ich alt, aber nie sah ich einen Gerechten verlassen oder seine Kinder nach Brot* suchen. 26 Stets leiht er anderen großzügig* und seinen Kindern steht Segen in Aussicht.

Oder „Nahrung“.
Oder „gern“.


^  (Ps. 22:9, 10) Du warst es, der mich aus dem Mutterleib holte, der mir an der Mutterbrust Geborgenheit schenkte. 10 Von Geburt an wurde ich deiner Fürsorge übergeben*. Vom Mutterleib an bist du mein Gott gewesen.

Wtl. „auf dich geworfen“.


^  (Mat. 6:25-32) Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung? 26 Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht mal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^  (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^  (Heb. 4:14-16) Da wir nun einen großen Hohen Priester haben, der durch den Himmel gegangen ist, nämlich Jesus, den Sohn Gottes, wollen wir an unserem Bekenntnis zu ihm festhalten. 15 Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde. 16 Nähern wir uns also ganz offen* dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.

Oder „mit Freimut der Rede“.


^  (Dan. 6:12-22) Daraufhin wandten sie sich an den König und erinnerten ihn an das königliche Verbot: „Hast du nicht ein Verbot unterschrieben, wonach jeder, der innerhalb von 30 Tagen eine Bitte an irgendeinen Gott oder Menschen richtet außer an dich, o König, in die Löwengrube geworfen werden soll?“ Der König antwortete: „Die Sache steht nach dem unwiderruflichen Gesetz der Meder und Perser fest.“ 13 Sofort berichteten sie dem König: „Daniel, der zu den Verschleppten aus Juda gehört, achtet weder dich, o König, noch das von dir unterschriebene Verbot, sondern betet drei Mal am Tag.“ 14 Der König reagierte sehr betroffen auf diese Nachricht und suchte nach einer Möglichkeit, Daniel zu befreien. Bis zum Sonnenuntergang setzte er alles in Bewegung, um ihn zu retten. 15 Schließlich traten die Männer geschlossen vor den König und sagten zu ihm: „Beachte, o König: Das Gesetz der Meder und Perser schreibt vor, dass kein Verbot oder Erlass des Königs geändert werden darf.“ 16 Also gab der König den Befehl. Man holte Daniel und warf ihn in die Löwengrube. Der König sagte zu Daniel: „Dein Gott, dem du so unbeirrt dienst, wird dich befreien.“ 17 Dann brachte man einen Stein und legte ihn auf die Öffnung* der Grube. Der König versiegelte ihn mit seinem Siegelring und mit dem Siegelring seiner Edlen, sodass im Fall Daniels nichts geändert werden konnte. 18 Danach ging der König in seinen Palast und fastete die ganze Nacht. Er verzichtete auf jegliche Unterhaltung* und konnte nicht schlafen*. 19 Schließlich stand der König beim ersten Morgenlicht auf und lief schnell zur Löwengrube. 20 Als er sich der Grube näherte, rief er mit trauriger Stimme nach Daniel und fragte ihn: „O Daniel, Diener des lebendigen Gottes, hat dich dein Gott, dem du so unbeirrt dienst, vor den Löwen retten können?“ 21 Sofort antwortete Daniel: „Der König lebe ewig! 22 Mein Gott hat seinen Engel geschickt und das Maul der Löwen verschlossen. Sie haben mir nichts getan, denn in seinen Augen war ich unschuldig, und auch dir, o König, habe ich kein Unrecht getan.“

Wtl. „Mund“.
Evtl. auch „Es wurden keine Musiker hereingebracht“.
Wtl. „der Schlaf floh ihn“.


^ (Ps. 56:8) Du verfolgst mein Umherwandern auf Schritt und Tritt. Sammle meine Tränen doch in deinem Lederbeutel*! Sind sie nicht aufgezeichnet in deinem Buch?

Oder „Schlauch“.


^  (Ps. 56:8) Du verfolgst mein Umherwandern auf Schritt und Tritt. Sammle meine Tränen doch in deinem Lederbeutel*! Sind sie nicht aufgezeichnet in deinem Buch?

Oder „Schlauch“.


^  (1. Sam. 20:41, 42) Als der Diener gegangen war, erhob sich David von einer Stelle ganz in der Nähe Richtung Süden. Dann warf er sich zu Boden und verbeugte sich drei Mal, worauf sich die beiden küssten und umeinander weinten, doch David weinte am meisten. 42 Jọnathan sagte zu David: „Geh in Frieden, denn wir beide haben ja im Namen Jehovas geschworen: ‚Jehova soll für immer zwischen dir und mir und zwischen deinen Nachkommen* und meinen Nachkommen Zeuge sein.‘“ Da machte sich David auf den Weg und Jọnathan ging zurück in die Stadt.

Wtl. „Samen“.


^  (1. Sam. 21:6) Darauf gab ihm der Priester das heilige Brot, denn es war kein anderes da. Dieses Schaubrot lag aber nicht mehr vor Jehova – man hatte es an dem üblichen Tag bereits gegen frisches Brot ausgetauscht.



^  (1. Sam. 21:8, 9) David sagte zu Ahimẹlech: „Steht dir ein Speer oder ein Schwert zur Verfügung? Ich habe mein Schwert und meine anderen Waffen nicht mitgenommen, weil die Mission des Königs so eilig war.“ 9 Der Priester erwiderte: „Wir haben hier das Schwert des Philịsters Gọliath, den du im Tal* Ẹla getötet hast. Es liegt hinter dem Ẹphod, in ein Tuch eingewickelt. Wenn du es haben willst, nimm es, es ist das einzige hier.“ „Ein besseres gibt es nicht“, sagte David. „Gib es mir!“

Oder „Tiefebene“.


^  (2. Mo. 3:7) Jehova fuhr fort: „Ich habe sehr wohl gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Ägypten geht. Ich habe sie wegen der Leute, die sie zur Arbeit antreiben, schreien hören, und ich weiß genau, wie sehr sie leiden.



^  (Ps. 31:7) Deine loyale Liebe wird mich überglücklich machen, denn du hast mein Elend gesehen. Du kennst meinen großen Kummer*.

Oder „meine Seelennöte“.


^  (Jes. 63:9) Während all ihres Leids litt auch er. Und sein persönlicher Bote* rettete sie. In seiner Liebe und aus Mitgefühl kaufte er sie zurück und er hob sie dann empor und trug sie in all den längst vergangenen Tagen.

Oder „der Engel in seiner Gegenwart“.


^  (2. Kö. 6:15-17) Als der Diener des Mannes des wahren Gottes frühmorgens aufstand und hinausging, sah er, dass die Stadt von einem Heer mit Pferden und Kriegswagen umzingelt war. Da rief er: „Ach, mein Herr! Was sollen wir nur machen?“ 16 Elịsa beruhigte ihn: „Hab keine Angst! Auf unserer Seite sind mehr als auf ihrer Seite.“ 17 Dann betete Elịsa: „O Jehova, öffne ihm bitte die Augen, damit er sieht.“ Auf der Stelle öffnete Jehova dem Diener die Augen. Und da! Die Berge rings um Elịsa waren voll von Pferden und Kriegswagen aus Feuer.



^  (Jes. 65:13) Darum sagt der Souveräne Herr Jehova: „Seht! Meine Diener werden essen, ihr aber werdet Hunger leiden. Seht! Meine Diener werden trinken, ihr aber werdet Durst leiden. Seht! Meine Diener werden sich freuen, ihr aber werdet Schande erdulden.



^  (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (Jes. 49:14-16) Zion aber sagte immer wieder: „Jehova hat mich verlassen, Jehova hat mich vergessen.“ 15 Kann eine Frau ihren Säugling vergessen, wird sie für den Sohn, den sie unter dem Herzen trug, kein Mitgefühl empfinden? Und selbst wenn diese Frauen vergessen, ich würde dich nie vergessen. 16 Sieh nur! In meine Handflächen habe ich dich eingeritzt. Deine Mauern sind immer vor mir.



^ (Ps. 56:9) An dem Tag, an dem ich um Hilfe rufe, werden meine Feinde den Rückzug antreten. Eins weiß ich sicher: Gott ist auf meiner Seite.



^  (Ps. 56:9) An dem Tag, an dem ich um Hilfe rufe, werden meine Feinde den Rückzug antreten. Eins weiß ich sicher: Gott ist auf meiner Seite.



^  (1. Sam. 16:1) Schließlich sagte Jehova zu Samuel: „Wie lange wirst du noch um Saul trauern, wo ich doch nicht will, dass er König von Israel bleibt? Füll dein Ölhorn und geh. Ich schicke dich zu dem Bethlehemịter Ịsaï, denn ich habe mir unter seinen Söhnen einen als König auserwählt.“



^  (1. Sam. 16:13) Samuel nahm das Ölhorn und salbte ihn vor den Augen seiner Brüder. Von diesem Tag an wirkte der Geist Jehovas in David. Anschließend machte sich Samuel auf den Weg nach Rạma.



^  (Jes. 25:7-9) Auf diesem Berg wird er das Tuch entfernen*, das alle Völker umhüllt, die gewobene Decke*, die über allen Nationen liegt.  8 Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.  9 An jenem Tag wird man sagen: „Seht! Das ist unser Gott! Wir haben auf ihn gehofft und er wird uns retten. Das ist Jehova! Wir haben auf ihn gehofft. Lasst uns fröhlich sein und jubeln über die Rettung, die von ihm kommt.“

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Schleier“.
Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.


^  (1. Joh. 4:4) Ihr stammt von Gott, liebe Kinder, und ihr habt die falschen Propheten besiegt, weil der, der mit euch verbunden ist, größer ist als der, der mit der Welt verbunden ist.



^  (2. Tim. 3:1-5) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst* und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „selbstsüchtig sein“.
Wtl. „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^ (Luk. 21:26-28) Die Menschen werden ohnmächtig werden vor Angst und Erwartung dessen, was auf die bewohnte Erde zukommt, denn die Kräfte des Himmels werden erschüttert. 27 Dann werden sie den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit in einer Wolke kommen sehen. 28 Doch wenn das alles anfängt, dann richtet euch auf und hebt den Kopf, denn eure Befreiung ist nah.“



^  (Luk. 21:26-28) Die Menschen werden ohnmächtig werden vor Angst und Erwartung dessen, was auf die bewohnte Erde zukommt, denn die Kräfte des Himmels werden erschüttert. 27 Dann werden sie den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit in einer Wolke kommen sehen. 28 Doch wenn das alles anfängt, dann richtet euch auf und hebt den Kopf, denn eure Befreiung ist nah.“



^  (Ps. 56:3) Packt mich die Angst, setze ich mein Vertrauen auf dich.



^  (Ps. 56:4) Auf Gott, dessen Worte ich preise, auf Gott setze ich mein Vertrauen. Ich habe keine Angst. Was kann mir ein Mensch* schon antun?

Wtl. „Fleisch“.








STUDIENARTIKEL 2




LIED 19 Das Abendmahl des Herrn



Bist du auf den wichtigsten Tag des Jahres vorbereitet?



„Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (LUK. 22:19)




FOKUS

Es geht darum, was das Gedächtnismahl so besonders macht, wie man sich darauf vorbereiten kann und wie wir dazu beitragen können, dass andere anwesend sind.




 1. Warum ist das Gedächtnismahl das wichtigste Ereignis des Jahres? (Lukas 22:19, 20).


Deine Antwort



JESUS forderte seine Nachfolger ausdrücklich auf seines Todes zu gedenken. Das ist die einzige Feier, die er anordnete. Deshalb ist der 24. März 2024 für uns der wichtigste Tag des Jahres. (Lies Lukas 22:19, 20.) Sehen wir uns jetzt einige Gründe an, warum wir uns auf das Abendmahl freuen.

 2. Warum freuen wir uns auf das Gedächtnismahl?


Deine Antwort



2 Das Gedächtnismahl erinnert uns an den Wert des Lösegelds und daran, wie wir für Jesu Opfer Dankbarkeit zeigen können (2. Kor. 5:14, 15). Es ist eine Gelegenheit, bei der wir uns „gegenseitig Mut machen“ (Röm. 1:12). Jedes Jahr sind auch viele untätige Brüder und Schwestern anwesend. Manche von ihnen sind schon zu Jehova zurückgekehrt, weil sie so herzlich aufgenommen wurden. Und viele, die zum ersten Mal da sind, fühlen sich durch das, was sie sehen und hören, motiviert einen Bibelkurs zu beginnen. Kein Wunder, dass das Abendmahl etwas ganz Besonderes für uns ist.

 3. Wie vereint uns das Abendmahl? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



3 Denken wir auch einmal daran, wie sehr uns das Gedächtnismahl weltweit vereint. Während die Sonne an einem Ort nach dem anderen untergeht, versammeln sich Jehovas Zeugen rund um den Globus. Wir alle hören einen Vortrag, der die Wichtigkeit des Lösegelds herausstellt. Wir singen zwei Lieder zur Ehre Jehovas, reichen die Symbole weiter und sagen nach jedem der vier Gebete von Herzen „Amen“. Innerhalb von 24 Stunden begehen alle Versammlungen diese Feier nach demselben Muster. Kannst du dir vorstellen, wie sehr sich Jehova und Jesus freuen, wenn sie das beobachten?



[image: Collage: Brüder und Schwestern in verschiedenen Teilen der Erde. Einige bereiten sich noch auf das Gedächtnismahl vor, während andere es bereits feiern. 1. In Puerto Rico sieht sich eine Familie das besondere biblische Morgenprogramm an. 2. In Italien überreicht ein Ehepaar einem Mann eine Einladung. 3. In Kenia lesen zwei Brüder einem Mann einen Bibeltext vor. 4. In Georgien backt eine Mutter mit ihrer kleinen Tochter das Brot für das Gedächtnismahl. Sie folgen dabei der Anleitung aus dem Video „Wie man Brot für das Gedächtnismahl macht“. 5. In Indien reinigen Brüder und Schwestern den Königreichssaal und richten den Tisch mit den Symbolen her. 6. In Thailand begrüßt ein Bruder einen Mann im Königreichssaal. 7. In Japan reicht ein Bruder beim Gedächtnismahl das ungesäuerte Brot an eine Schwester weiter.]

Das Gedächtnismahl vereint uns (Siehe Absatz 3)*







 4. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



4 In diesem Artikel beschäftigen wir uns mit drei Fragen: Wie können wir uns auf das Gedächtnismahl einstimmen? Wie können wir andere motivieren es zu besuchen? Und wie können wir auf Untätige zugehen? Die Antworten auf diese Fragen werden uns eine Hilfe sein, uns auf den wichtigsten Tag des Jahres vorzubereiten.

WIE KÖNNEN WIR UNS AUF DAS GEDÄCHTNISMAHL EINSTIMMEN?

 5. (a) Warum ist es wichtig, über das Lösegeld nachzudenken? (Psalm 49:7, 8). (b) Was hat dir das Video Warum starb Jesus? bewusst gemacht?


Deine Antworten



5 Um uns auf das Gedächtnismahl einzustimmen, ist es ganz entscheidend, dass wir über den Wert des Opfers Jesu nachdenken. Wir selbst könnten uns niemals von Sünde und Tod befreien. (Lies Psalm 49:7, 8; siehe auch das Video Warum starb Jesus?.)* Jehova und Jesus haben einen sehr hohen Preis gezahlt, um uns zu retten (Röm. 6:23). Je mehr wir darüber nachdenken, desto größer wird unsere Dankbarkeit. Sehen wir uns nun an, wozu Jehova und Jesus bereit waren, um das Lösegeld zu beschaffen.

 6. Was war alles mit dem Lösegeld verbunden?


Deine Antwort



6 Ein Lösegeld ist der Preis, den man bezahlt, um jemanden freizukaufen. Der erste Mensch Adam war bei seiner Erschaffung vollkommen. Als er sündigte, nahm er nicht nur sich selbst, sondern auch allen seinen Nachkommen die Aussicht auf ewiges Leben. Jesus bezahlte durch seinen Opfertod den Preis für die Sünde Adams. Während seines ganzen Lebens auf der Erde beging er selbst „keine Sünde und aus seinem Mund kam auch kein betrügerisches Wort“ (1. Pet. 2:22). Jesu vollkommenes Leben, das er opferte, entsprach genau dem, was Adam verloren hatte (1. Kor. 15:45; 1. Tim. 2:6).

 7. Womit wurde Jesus auf der Erde konfrontiert?


Deine Antwort



7 Jesus blieb seinem himmlischen Vater treu, auch wenn das für ihn bestimmt nicht immer so leicht war. Als vollkommenes Kind musste er sich seinen unvollkommenen Eltern unterordnen (Luk. 2:51). Als Jugendlicher wurde er von anderen vielleicht unter Druck gesetzt, einen verkehrten Weg einzuschlagen. Und als Erwachsener musste er den Versuchungen des Teufels widerstehen, der ihn direkt dazu aufforderte, Jehova untreu zu werden (Mat. 4:1-11). Satan wollte Jesus unbedingt zum Sündigen verleiten, damit das Lösegeld nicht bezahlt werden konnte.

 8. Welche Prüfungen musste Jesus noch durchstehen?


Deine Antwort



8 Während seines Dienstes auf der Erde kamen noch weitere Prüfungen auf Jesus zu. Man verfolgte ihn und wollte ihn umbringen (Luk. 4:28, 29; 13:31). Er musste mit den Fehlern und Schwächen seiner Nachfolger zurechtkommen (Mar. 9:33, 34). Als man ihm den Prozess machte, wurde er verspottet und gefoltert. Und seine Hinrichtung war äußerst qualvoll und demütigend (Heb. 12:1-3). Den letzten Teil seiner Prüfung musste Jesus ohne den Schutz Jehovas durchstehen (Mat. 27:46).*

 9. Welches Gefühl löst es bei uns aus, über Jesu Opfer nachzudenken? (1. Petrus 1:8).


Deine Antwort



9 Es hat Jesus wirklich viel gekostet, das Lösegeld für uns zu erbringen. Wenn wir darüber nachdenken, was er alles auf sich genommen hat, empfinden wir sicher tiefe Liebe zu ihm. (Lies 1. Petrus 1:8.)

10. Was hat Jehova für das Lösegeld auf sich genommen?


Deine Antwort



10 Was hat Jehova auf sich genommen, damit Jesus das Lösegeld erbringen konnte? Die beiden verbindet die engste Vater-Sohn-Beziehung, die es gibt (Spr. 8:30). Kannst du dir vorstellen, was in Jehova vorging, als er sah, wie Jesus auf der Erde leiden musste? Es muss ihn sehr geschmerzt haben zu beobachten, wie sein Sohn zurückgewiesen, misshandelt und bis aufs Äußerste geprüft wurde.

11. Wie muss Jehova empfunden haben, als sein Sohn hingerichtet wurde?


Deine Antwort



11 Eltern, die ein Kind durch den Tod verloren haben, wissen, wie schrecklich sich so ein Verlust anfühlt. Natürlich glauben wir fest an die Auferstehung. Doch wenn ein lieber Mensch gestorben ist, lässt unsere Hoffnung den Schmerz nicht einfach verschwinden. Diese Tatsache hilft uns nachzuvollziehen, was Jehova gefühlt haben muss, als sein geliebter Sohn im Jahr 33 hingerichtet wurde (Mat. 3:17).*

12. Womit können wir uns vor dem Gedächtnismahl beschäftigen?


Deine Antwort



12 Wie wäre es, bis zum Gedächtnismahl persönlich oder als Familie ein Studienprojekt zum Thema Lösegeld einzuplanen?* Ihr könnt dafür den Studienleitfaden für Jehovas Zeugen oder andere Bibelstudien­hilfsmittel nutzen. Vergesst auch nicht das Bibellese­programm für das Gedächtnismahl aus unserem Arbeitsheft. Und lasst euch am Tag des Gedächtnismahls das besondere biblische Morgenprogramm nicht entgehen. Wenn wir uns selbst auf das Abendmahl einstimmen, fällt es uns leichter, auch andere dafür zu begeistern (Esra 7:10).

Ideen für Studienprojekte


Wenn du dich mit dem Lösegeld beschäftigst, könntest du zu folgenden Fragen etwas heraussuchen:

	  Warum war das Lösegeld notwendig? Hätte Jehova Adam und Eva nicht einfach vergeben können?



	  Warum wurde Jesus dafür auserwählt, auf die Erde zu kommen und uns zu befreien?



	  Welchen Nutzen bringt das Lösegeld heute?



	  Welchen Nutzen bringt das Lösegeld in Zukunft?









WIE KÖNNEN WIR ANDERE MOTIVIEREN?

13. Was ist die Voraussetzung, um andere für das Abendmahl zu begeistern?


Deine Antwort



13 Wenn wir andere für das Gedächtnismahl begeistern möchten, müssen wir sie zuerst einmal einladen. Dabei denken wir natürlich an die Menschen im Gebiet. Vergessen wir aber auch nicht unsere Verwandten, Arbeitskollegen oder Mitschüler. Falls uns die gedruckten Exemplare ausgehen, können wir die Einladung auch elektronisch verschicken. Wer weiß, wie positiv sich unser Einsatz auswirkt (Pred. 11:6).

14. Was kann eine persönliche Einladung bewirken?


Deine Antwort



14 Unterschätzen wir niemals die Wirkung einer persönlichen Einladung. Eine Schwester staunte nicht schlecht, als ihr andersgläubiger Mann ihr stolz eröffnete, dass er sie zum Abendmahl begleiten würde. In der Vergangenheit hatte sie ihn schon oft eingeladen – leider erfolglos. Was war dieses Mal anders? „Ich habe eine persönliche Einladung bekommen“, sagte er. Ein Ältester, den er kannte, hatte sie ihm gegeben. Der Mann unserer Schwester besuchte von da an regelmäßig das Gedächtnismahl.

15. Woran sollten wir denken, wenn wir zum Abendmahl einladen?


Deine Antwort



15 Stellen wir uns darauf ein, dass die Personen, die wir einladen, Fragen haben – besonders wenn sie noch nie in einer Zusammenkunft waren. Überlegen wir uns schon vorher, welche Fragen das sein könnten und wie wir darauf antworten wollen (Kol. 4:6). Manche möchten vielleicht gern wissen: Wie läuft die Feier ab? Wie lange dauert sie? Muss man sich etwas Besonderes anziehen? Wird Eintritt verlangt? Finden Geldsammlungen statt? Um es demjenigen leicht zu machen, könnten wir von uns aus sagen: „Haben Sie noch eine Frage?“ Unsere Videos In Erinnerung an Jesu Tod und Das erwartet Sie in einem Königreichssaal geben einen Einblick in unsere Zusammenkünfte. Und auch Lektion 28 des Buchs Glücklich – für immer ist eine gute Gesprächs­grundlage.

16. Welche Fragen könnten noch entstehen?


Deine Antwort



16 Wer zum ersten Mal das Gedächtnismahl besucht, hat anschließend sicher noch weitere Fragen. Zum Beispiel, warum nur wenige oder keiner vom Brot und Wein genommen hat, wie oft wir das Abendmahl feiern und ob alle Gottesdienste von Jehovas Zeugen so ablaufen. Obwohl auf viele dieser Punkte schon während der Ansprache eingegangen wird, brauchen Interessierte vielleicht noch detailliertere Erklärungen. Der Artikel „Warum läuft das Abendmahl bei Jehovas Zeugen anders ab als in anderen Religionen?“ auf jw.org kann uns da weiterhelfen. Geben wir vor, bei und nach dem Gedächtnismahl unser Bestes, damit diejenigen, die „richtig eingestellt“ sind, möglichst viel von der Feier haben (Apg. 13:48).

AUF UNTÄTIGE ZUGEHEN

17. Wie können Älteste Untätigen beistehen? (Hesekiel 34:12, 16).


Deine Antwort



17 Was könnt ihr als Älteste in der Zeit um das Gedächtnismahl für Untätige tun? Kümmert euch liebevoll um sie. (Lies Hesekiel 34:12, 16.) Versucht so viele wie möglich zu erreichen und zum Gedächtnismahl einzuladen. Sagt ihnen, wie sehr sie euch am Herzen liegen, und bietet ihnen eure Hilfe an. Und wenn sie kommen, dann begrüßt sie herzlich. Lasst nach der Feier den Kontakt zu diesen lieben Brüdern und Schwestern nicht abreißen und gebt ihnen jede nötige Hilfestellung, um zu Jehova zurückzufinden (1. Pet. 2:25).

18. Wie können wir alle für Untätige da sein? (Römer 12:10).


Deine Antwort



18 Wir alle können dazu beitragen, dass sich Untätige wohlfühlen. Wie? Durch Liebe, Freundlichkeit und Respekt. (Lies Römer 12:10.) Diesen kostbaren Schafen ist es möglicherweise schwergefallen, anwesend zu sein. Vielleicht hatten sie Angst vor der Reaktion anderer.* Vermeiden wir also unbedingt unangenehme Fragen und verletzende Bemerkungen (1. Thes. 5:11). Schließlich sind sie unsere Brüder und Schwestern. Freuen wir uns, sie wieder bei uns zu haben! (Ps. 119:176; Apg. 20:35).



[image: Collage: 1. Ein untätiger Bruder zögert den Königreichssaal zu betreten. Er hat ein altes Liederbuch und eine alte Bibel dabei. Von Weitem beobachtet er die ankommenden Brüder und Schwestern. 2. Später unterhält er sich entspannt mit einem anderen Bruder im Königreichssaal.]



Wie die Versammlung reagiert hat


„Mir war es peinlich, in den Königreichssaal zu gehen. Ich fragte mich, wie die Brüder mich wohl behandeln würden. Eine ältere Schwester, die schon vor 30 Jahren zur Versammlung gehörte, sagte zu mir: ‚Willkommen zu Hause, mein Junge!‘ Das ging mir so zu Herzen! Ich war tatsächlich wieder zu Hause“ (JAVIER)

„Ich ging zum Saal und setzte mich in die letzte Reihe, damit ich nicht auffiel. Doch einer nach dem anderen erkannte mich wieder – noch aus der Zeit, als ich ein Kind war. Viele begrüßten und umarmten mich so herzlich, dass mich ein unglaublicher Frieden durchströmte. Es war, als wäre ich nach Hause gekommen!“ (MARCO)





19. Warum ist es für uns gut, des Todes Jesu zu gedenken?


Deine Antwort



19 Bestimmt verstehen wir jetzt noch besser, warum Jesus wollte, dass wir jedes Jahr seines Todes gedenken. Wir tun dadurch uns und anderen sehr viel Gutes (Jes. 48:17, 18). Unsere Liebe zu Jehova und Jesus nimmt zu. Wir zeigen durch unsere Anwesenheit, wie dankbar wir ihnen sind. Das Abendmahl verbindet uns mit unseren Brüdern und Schwestern. Und wir haben die Möglichkeit, anderen zu zeigen, wie sie vom Lösegeld profitieren können. Nutzen wir deshalb die Zeit bis zum Gedächtnismahl, um uns auf diesen wichtigsten Tag des Jahres vorzubereiten.

Wenn das Gedächtnismahl wie in diesem Jahr auf einen Sonntag fällt, findet am Wochenende keine weitere Zusammenkunft für die Öffentlichkeit statt. Deshalb gibt es für die nächste Woche keinen Studienartikel.








WIE KÖNNEN WIR …



	  uns auf das Gedächtnismahl einstimmen?


Deine Antwort





	  andere für das Abendmahl begeistern?


Deine Antwort





	  auf Untätige eingehen?


Deine Antwort












LIED 18 Dankbar für das Lösegeld



^  Um die angegebenen Artikel und Videos auf jw.org zu finden, kannst du die Suchfunktion benutzen.


^  Siehe den Artikel „Fragen von Lesern“ im Wachtturm von April 2021.


^  Siehe das Buch Komm Jehova doch näher, Kap. 23, Abs. 8, 9.


^  Siehe den Kasten „Ideen für Studienprojekte“.


^  Siehe die Bilder und den Kasten „Wie die Versammlung reagiert hat“. Ein untätiger Bruder zögert zunächst, den Königreichssaal zu betreten. Er überwindet sich jedoch und wird herzlich begrüßt. Die Gemeinschaft mit seinen Brüdern tut ihm gut.




^  BILDBESCHREIBUNG: Während in manchen Teilen der Erde das Gedächtnismahl bereits gefeiert wird, finden anderswo noch Vorbereitungen dafür statt.






^ (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^ (Luk. 22:19, 20) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 20 Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt, das für euch vergossen wird.

Oder „Leib“.


^  (Luk. 22:19, 20) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 20 Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt, das für euch vergossen wird.

Oder „Leib“.


^  (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Röm. 1:12) oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ (Ps. 49:7, 8) keiner von ihnen kann je einen Bruder erlösen noch Gott ein Lösegeld für ihn geben –  8 der Loskaufspreis* für ihr Leben* ist so hoch*, dass sie ihn niemals aufbringen können –,

Oder „Erlösungspreis“.
Oder „Seele“.
Wtl. „kostbar“.


^  (Ps. 49:7, 8) keiner von ihnen kann je einen Bruder erlösen noch Gott ein Lösegeld für ihn geben –  8 der Loskaufspreis* für ihr Leben* ist so hoch*, dass sie ihn niemals aufbringen können –,

Oder „Erlösungspreis“.
Oder „Seele“.
Wtl. „kostbar“.


^  (Röm. 6:23) Denn der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod, doch das Geschenk, das Gott gibt, ist ewiges Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn.



^  (1. Pet. 2:22) Er beging keine Sünde und aus seinem Mund kam auch kein betrügerisches Wort.



^  (1. Kor. 15:45) So steht es in den Schriften: „Der erste Mensch, Adam, wurde ein lebendes Wesen.“ Der letzte Adam wurde ein lebengebender Geist.



^  (1. Tim. 2:6) der sein Leben als entsprechendes Lösegeld für alle* gegeben hat – das soll zur gegebenen Zeit bezeugt werden.

Oder „Menschen aller Art“.


^  (Luk. 2:51) Er kehrte nun mit ihnen nach Nạzareth zurück und ordnete sich ihnen weiter unter. Seine Mutter bewahrte alle diese Worte in ihrem Herzen.



^  (Mat. 4:1-11) Danach wurde Jesus vom Geist in die Wildnis geführt, wo er vom Teufel versucht werden sollte. 2 Nachdem er 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte, war er hungrig. 3 Da kam der Versucher und sagte zu ihm: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, dann sag diesen Steinen, sie sollen sich in Brote verwandeln.“ 4 Doch er antwortete: „In den Schriften steht: ‚Der Mensch soll nicht allein von Brot leben, sondern von jedem Wort, das aus dem Mund Jehovas kommt.‘“ 5 Dann nahm ihn der Teufel mit in die heilige Stadt, stellte ihn auf die Brüstung des Tempels 6 und sagte: „Wenn du ein Sohn Gottes bist, dann spring hinunter, denn in den Schriften steht: ‚Er wird seinen Engeln deinetwegen einen Befehl geben‘, und: ‚Auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du nicht mit deinem Fuß gegen einen Stein stößt.‘“ 7 Jesus erwiderte: „In den Schriften steht aber auch: ‚Du sollst deinen Gott Jehova nicht auf die Probe stellen.‘“ 8 Als Nächstes nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Pracht. 9 Er sagte zu ihm: „Das alles gebe ich dir, wenn du dich auf den Boden wirfst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“ 11 Darauf ging der Teufel von ihm weg, und da! Engel kamen und kümmerten sich um ihn*.

Oder „dienten ihm“.


^  (Luk. 4:28, 29) Da wurden alle in der Synagoge, die das hörten, wütend. 29 Sie sprangen auf, trieben ihn aus dem Ort bis zum Rand des Berges*, auf dem ihre Stadt gebaut war, und wollten ihn kopfüber hinunterstürzen.

Oder „Hügels“.


^  (Luk. 13:31) Zur selben Stunde kamen einige Pharisäer und sagten zu ihm: „Geh weg, verlass diesen Ort, Herodes will dich umbringen!“



^  (Mar. 9:33, 34) Schließlich kamen sie nach Kapẹrnaum, und als er im Haus war, fragte er sie: „Worüber habt ihr unterwegs diskutiert?“ 34 Sie schwiegen, denn sie hatten auf dem Weg darüber diskutiert, wer von ihnen größer ist.



^  (Heb. 12:1-3) Da wir nun eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, wollen wir auch allen Ballast und die uns leicht umschlingende Sünde abwerfen und in dem vor uns liegenden Wettlauf mit Ausharren* laufen. 2 Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt. 3 Ja, betrachtet genau den, der von Sündern – gegen ihre eigenen Interessen – solche Anfeindungen erduldete, damit ihr nicht müde werdet und aufgebt*.

Oder „Ausdauer“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „in euren Seelen ermattet“.


^  (Mat. 27:46) Um die 9. Stunde rief Jesus laut: „Ẹli, Ẹli, lamá sabachtháni?“, das heißt: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“



^ (1. Pet. 1:8) Obwohl ihr ihn nie gesehen habt, liebt ihr ihn. Obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, glaubt ihr doch an ihn* und freut euch sehr mit unbeschreiblicher, herrlicher Freude,

Oder „übt ihr doch Glauben an ihn aus“.


^  (1. Pet. 1:8) Obwohl ihr ihn nie gesehen habt, liebt ihr ihn. Obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, glaubt ihr doch an ihn* und freut euch sehr mit unbeschreiblicher, herrlicher Freude,

Oder „übt ihr doch Glauben an ihn aus“.


^  (Spr. 8:30) da war ich als Werkmeister an seiner Seite. Ich war es, den er Tag für Tag besonders lieb hatte. Vor ihm freute ich mich die ganze Zeit.



^  (Mat. 3:17) Und da! Eine Stimme aus dem Himmel sagte: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe.“



^  (Esra 7:10) Ẹsra hatte sein Herz darauf vorbereitet*, das Gesetz Jehovas zurate zu ziehen, es umzusetzen und die darin enthaltenen Vorschriften und Rechtsbestimmungen in Israel zu lehren.

Oder „im Herzen beschlossen“.


^  (Pred. 11:6) Säe deine Saat am Morgen und lege deine Hände nicht vor dem Abend in den Schoß, denn du weißt nicht, was von Erfolg gekrönt sein wird – dies oder jenes, oder ob beides gut gelingen wird.



^  (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^  (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.



^ (Hes. 34:12) Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels.



^ (Hes. 34:16) „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten – nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^  (Hes. 34:12) Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels.



^  (Hes. 34:16) „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten – nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^  (1. Pet. 2:25) Denn ihr wart wie Schafe, die sich verirrt hatten, doch jetzt seid ihr zu dem Hirten und Aufseher eurer Seelen* zurückgekommen.

Oder „Leben“.


^ (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.



^  (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.



^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^  (Ps. 119:176) Ich bin umhergeirrt wie ein verlorenes Schaf. Suche deinen Diener, denn deine Gebote habe ich nicht vergessen.



^  (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.









[image: Glückliche Frauen verschiedenen Alters und unterschiedlicher Herkunft.]



Sind Frauen für dich so wertvoll wie für Jehova?




WIR haben so viele Frauen in unseren Reihen, die loyal zu Jehova stehen und wertvolle Arbeit leisten. Diese Schwestern* verdienen es, von uns Brüdern freundlich, fair und respektvoll behandelt zu werden. Doch unsere Unvollkommenheit steht uns da manchmal im Weg. Und auch unsere Kultur kann beeinflussen, wie wir Frauen behandeln.



Manche Männer kommen aus einem Umfeld, wo auf Frauen herabgeschaut wird. Hans, ein Kreisaufseher in Bolivien, sagt zum Beispiel: „Es gibt Männer, die sind in einer Machokultur* aufgewachsen, und das Gefühl, Frauen überlegen zu sein, ist bei ihnen stark ausgeprägt.“ Shengxian, ein Ältester aus Taiwan, erzählt: „Wo ich lebe, vertreten viele Männer die Ansicht, Frauen sollten sich nicht in ihre Angelegenheiten einmischen. Wenn ein Mann die Meinung einer Frau zu einem bestimmten Thema erwähnt, wird er oft schief angesehen.“ Vorurteile zeigen sich aber auch auf subtilere Weise, beispielsweise durch herablassende Witze über Frauen.

Allerdings ist niemand kulturellen Zwängen hilflos ausgeliefert. Ein Mann, der sich Jehova zum Vorbild nimmt, kann es lernen, Frauen als gleichwertig zu betrachten (Eph. 4:22-24). Dieser Artikel geht darauf ein, wie Jehova Frauen behandelt, wie sich Brüder an ihm orientieren können und wie Älteste ein gutes Beispiel im Umgang mit Frauen geben können.

WIE JEHOVA FRAUEN BEHANDELT

Jehova ist Männern ein perfektes Vorbild. Als mitfühlender Vater liebt er alle seine Kinder (Joh. 3:16). Und unsere treuen Schwestern sind für ihn wie Töchter, die ihm ans Herz gewachsen sind. Wie ehrt Jehova sie?

Er ist unparteiisch. Jehova erschuf Mann und Frau in seinem Bild (1. Mo. 1:27). Er stattete Männer nicht mit mehr Intelligenz oder mehr Talenten aus und bevorzugt sie auch nicht (2. Chr. 19:7). Männer und Frauen sind gleichermaßen in der Lage, biblische Wahrheiten zu verstehen und Jehovas Eigenschaften widerzuspiegeln. Für Jehova ist auch der Glaube von Männern und Frauen gleichwertig – egal, ob sie die Aussicht haben, für immer auf der Erde zu leben oder als Könige und Priester im Himmel (2. Pet. 1:1, Fn.). Jehova hat eindeutig keine Vorurteile gegen Frauen.

Er hört ihnen zu. Jehova interessiert sich für die Gefühle und Probleme von Frauen. Er schenkte zum Beispiel den Gebeten von Rahel und Hanna Gehör und reagierte darauf (1. Mo. 30:22; 1. Sam. 1:10, 11, 19, 20). Auch ließ er in der Bibel Berichte über Männer aufzeichnen, die Frauen ebenfalls Gehör schenkten. Abraham folgte der Anweisung Jehovas und hörte auf seine Frau Sara (1. Mo. 21:12-14). König David hörte auf Abigail. Er war sogar davon überzeugt, dass Jehova sie zu ihm geschickt hatte (1. Sam. 25:32-35). Und Jesus, der die Eigenschaften seines Vaters perfekt widerspiegelt, hörte auf seine Mutter Maria (Joh. 2:3-10). Wie diese Beispiele zeigen, ehrt Jehova Frauen unter anderem dadurch, dass er immer ein offenes Ohr für sie hat.

Er vertraut ihnen. Zum Beispiel beauftragte er nicht nur Adam, sondern auch Eva, sich um die Erde zu kümmern (1. Mo. 1:28). Dadurch machte er deutlich, dass sie ihrem Mann nicht unterlegen, sondern eine gleichwertige Partnerin war. Außerdem gebrauchte Jehova die Prophetinnen Debora und Hulda, um seinem Volk, einschließlich einem Richter und einem König, Anweisungen zu übermitteln (Ri. 4:4-9; 2. Kö. 22:14-20). Und auch heute traut Jehova Schwestern eine Menge zu. Sie setzen sich als Verkündiger, Pioniere und Missionare ein. Sie helfen dabei, Königreichssäle und Zweiggebäude zu planen, zu bauen und instand zu halten. Einige von ihnen sind im Bethel oder in einem Übersetzungsbüro. Diese Frauen bilden ein großes Heer, das Jehova mobilisiert, um seinen Willen auszuführen (Ps. 68:11). Für Jehova sind Frauen also alles andere als schwach und unfähig.

WAS BRÜDER VON JEHOVA LERNEN KÖNNEN

Um herauszufinden, ob wir unsere Glaubens­schwestern so behandeln, wie Jehova sie behandelt, ist eine ehrliche Selbstprüfung erforderlich. Dafür brauchen wir Hilfe. So wie sich durch eine Röntgenaufnahme der Zustand unseres buchstäblichen Herzens feststellen lässt, können uns ein guter Freund und Gottes Wort helfen herauszufinden, ob wir tief im Innern noch irgendwelche Vorurteile gegen Frauen haben.

Frag einen guten Freund (Spr. 18:17). Wir könnten einem Freund, dem wir vertrauen und der für seine Freundlichkeit und Ausgeglichenheit bekannt ist, folgende Fragen stellen: Wie gehe ich deiner Meinung nach mit Frauen um? Denkst du, sie fühlen sich von mir respektiert? Könnte ich im Umgang mit ihnen noch etwas besser machen? Fang nicht an, dich zu rechtfertigen, wenn er dir den einen oder anderen Tipp gibt. Sei entschlossen, etwas zu verändern.

Beschäftige dich mit Gottes Wort. Wie wir Frauen behandeln, finden wir am besten heraus, wenn wir unsere Einstellung und unser Verhalten im Licht der Bibel prüfen (Heb. 4:12). Dabei lernen wir Männer kennen, die gut mit Frauen umgingen, und Männer, die das nicht taten. Wir können ihr Verhalten mit unserem vergleichen. Es ist auch sinnvoll, biblische Aussagen über Frauen miteinander zu vergleichen. So kann man es vermeiden, durch einen aus dem Zusammenhang gerissenen Bibeltext unbewusst eine falsche Ansicht zu stützen. Gemäß 1. Petrus 3:7 zum Beispiel verdienen Schwestern „Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind“.* Ist das ein Hinweis darauf, dass sie weniger Intelligenz oder Fähigkeiten besitzen? Absolut nicht. Das zeigt ein Vergleich mit Galater 3:26-29, wo es heißt, dass Jehova sowohl Frauen als auch Männer dazu bestimmt hat, mit Jesus im Himmel zu regieren. Wenn wir uns mit Gottes Wort beschäftigen und einen guten Freund oder eine gute Freundin nach ihrer Meinung fragen, können wir lernen Frauen so zu behandeln, wie Jehova sich das wünscht.

WIE ÄLTESTE SCHWESTERN RESPEKT ZEIGEN

Wenn es darum geht, Schwestern respektvoll zu behandeln, können sich Brüder in der Versammlung auch an liebevollen Ältesten orientieren. Was für ein Beispiel geben diese Männer?

Sie sparen nicht mit Lob. Der Apostel Paulus war ein Vorbild auf diesem Gebiet. In seinem Brief an die Römer sprach er mehreren Frauen ein aufrichtiges Lob aus (Röm. 16:12). Wir können uns gut vorstellen, wie sehr sie sich gefreut haben müssen, als dieser Brief der Versammlung vorgelesen wurde. Auch heute loben Älteste Schwestern für ihre guten Eigenschaften und ihren Einsatz. Dadurch vermitteln sie ihnen das Gefühl, respektiert und geschätzt zu werden. Ein liebes Wort von einem Ältesten kann genau das sein, was eine Schwester gerade braucht (Spr. 15:23).



[image: Ein Ältester lobt eine Schwester, die einer Rollstuhlfahrerin hilft.]

Loben





Warum ist es wichtig, dass ein Lob aufrichtig und konkret ist? Jessica findet: „Es ist schön, wenn ein Bruder sagt: ‚Gut gemacht!‘ Aber noch schöner ist es, wenn man für etwas Konkretes gelobt wird, zum Beispiel dafür, wie lieb unsere Kinder in den Zusammenkünften sind oder dass wir uns die Zeit nehmen, eine Bibelschülerin zur Versammlung abzuholen.“ Schwestern fühlen sich gebraucht und geschätzt, wenn sie von Ältesten ein konkretes Lob bekommen.

Sie sind aufmerksame Zuhörer. Aus Demut machen sich Älteste bewusst, dass sie nicht das Monopol auf gute Ideen haben. Sie bitten Schwestern um Anregungen und hören ihnen dann auch wirklich zu. Das tut nicht nur den Schwestern gut, sondern bringt ihnen auch selbst etwas. Wieso? Gerardo, ein Ältester und Betheldiener, sagt: „Ich habe festgestellt, dass mir die Arbeit leichter von der Hand geht, wenn ich Schwestern um Vorschläge bitte. Sie sind oft schon länger in der Abteilung als die meisten Brüder.“ In den Versammlungen sind viele Schwestern im Pionierdienst und kennen das Gebiet deshalb sehr gut. Ein Ältester namens Bryan meint: „Unsere Schwestern haben so viele Eigenschaften und Fähigkeiten, die in der Versammlung gebraucht werden. Greift unbedingt darauf zurück!“



[image: Ein Ältester hört zwei Schwestern zu und notiert sich ihre Vorschläge für den Trolley-Dienst.]

Zuhören





Ein kluger Ältester tut Vorschläge von Schwestern nicht einfach ab. „Die Meinung und Erfahrung einer Schwester kann einem Bruder helfen, eine Sache aus einem anderen Blickwinkel zu sehen und mehr Verständnis aufzubringen“, sagt Edward, der selbst Ältester ist (Spr. 1:5). Und auch wenn sich der Vorschlag einer Schwester nicht umsetzen lässt, kann man sich anerkennend über ihre Beobachtungen und ihre Einschätzung äußern.

Sie geben Wissen weiter. Es zeugt von Weitsicht, wenn Älteste nach Gelegenheiten Ausschau halten, Schwestern zu schulen. Man kann ihnen zum Beispiel erklären, wie man eine Zusammenkunft für den Predigtdienst leitet, falls kein getaufter Bruder zur Verfügung steht. Auch kann man sie darin schulen, Werkzeuge und Maschinen zu bedienen, damit sie bei Instandhaltungs­arbeiten oder Bauprojekten mithelfen können. Im Bethel werden Schwestern von ihren Teamleitern auf ganz unterschiedliche Aufgaben vorbereitet. Dazu gehören Instandhaltung, Einkauf, Buchhaltung, Programmierung usw. Wenn Älteste Schwestern schulen, zeigen sie, dass sie ihre Fähigkeiten schätzen und ihnen vertrauen.



[image: Ein Bruder schult eine Schwester beim Königreichssaalbau an einer Kreissäge.]

Schulen





Auch andere profitieren von dieser Schulung. Viele Schwestern helfen zum Beispiel nach einer Naturkatastrophe beim Wiederaufbau von Häusern mit. Andere geben ihre Erfahrung im öffentlichen Zeugnisgeben an ihre Glaubens­schwestern weiter. Wie denken Schwestern über die Schulung, die sie von Ältesten erhalten? Jennifer erzählt: „Bei einem Königreichssaal­bau nahm sich ein Teamleiter Zeit, mir einiges beizubringen. Er hat sich dafür interessiert, wie ich vorankomme, und hat mich gelobt. Ich hab richtig gern mit ihm zusammen­gearbeitet, weil ich gemerkt hab, dass er mich schätzt und mir etwas zutraut.“

FRAUEN WIE SCHWESTERN UND MÜTTER BEHANDELN

Jehova liebt seine treuen Anbeterinnen und das tun wir auch. Deshalb behandeln wir sie wie Schwestern und Mütter (1. Tim. 5:1, 2). Wir sind stolz darauf, sie in unseren Reihen zu haben. Wenn sie unsere Liebe und unseren Rückhalt spüren, macht uns das wirklich glücklich. Vanessa sagt: „Ich bin Jehova sehr dankbar, dass es unter uns so viele Brüder gibt, die mir einfach nur guttun.“ Eine Schwester in Taiwan erzählt: „Ich danke Jehova und seiner Organisation, dass sie Frauen und ihre Gefühle so ernst nehmen. Das stärkt meinen Glauben und macht mir bewusst, was für eine Ehre es ist, zu Jehovas Familie zu gehören.“

Jehova muss sich sehr freuen, wenn er sieht, dass Brüder ihr Bestes geben, Frauen so zu behandeln wie er (Spr. 27:11). „In der Welt blickt man auf Frauen oft herab“, sagt Benjamin, ein Ältester aus Schottland. „Wenn eine Frau einen Königreichssaal betritt, sollte sie einen deutlichen Unterschied spüren.“ Nehmen wir uns also Jehova zum Vorbild und behandeln wir unsere Schwestern liebevoll und mit dem Respekt, den sie verdienen (Röm. 12:10).



^  Der Ausdruck „Schwestern“ bezieht sich in diesem Artikel generell auf Glaubens­schwestern und nicht auf leibliche Schwestern.


^  Der Ausdruck „Macho“ beschreibt einen Mann, der sich überbetont männlich und stark gibt. Oft glorifiziert so jemand Männlichkeit und blickt auf Frauen herab.


^  Nähere Erklärungen zu dem Ausdruck „schwächeres Gefäß“ findet man in den Artikeln „Ein kostbares ‚schwächeres Gefäß‘“ im Wachtturm vom 15. Mai 2006 und „Weise Anleitung für Ehepaare“ im Wachtturm vom 1. März 2005.






^ (Eph. 4:22-24) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird. 23 Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.



^ (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^ (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^ (2. Chr. 19:7) Habt Ehrfurcht vor Jehova! Achtet genau darauf, was ihr tut, denn bei Jehova, unserem Gott, gibt es keine Ungerechtigkeit, Parteilichkeit oder Bestechlichkeit.“



^ (2. Pet. 1:1) Sịmon Petrus, ein Sklave und Apostel von Jesus Christus, an die, die durch die Gerechtigkeit unseres Gottes und des Retters Jesus Christus einen so wertvollen Glauben erlangt haben wie wir*:

Oder „einen Glauben als ein Vorrecht gleich dem unsrigen erlangt haben“.


^ (1. Mo. 30:22) Schließlich dachte Gott an Rahel. Gott erhörte sie und machte es ihr möglich, Kinder zu bekommen*.

Wtl. „öffnete ihren Mutterleib“.


^ (1. Sam. 1:10, 11) Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos. 11 Folgendes Gelübde legte sie ab: „O Jehova, Herr der Heere, wenn du meinen Kummer siehst und an mich, deine Dienerin, denkst und mich nicht vergisst und mir einen männlichen Nachkommen schenkst, dann werde ich ihn dir, Jehova, für sein ganzes Leben überlassen. Kein Schermesser wird seinen Kopf berühren.“

Oder „bitterer Seele“.


^ (1. Sam. 1:19, 20) Frühmorgens stand die Familie auf, verbeugte sich vor Jehova und ging dann wieder heim nach Rạma. Elkạna schlief nun mit seiner Frau Hanna und Jehova schenkte ihr Beachtung*. 20 Innerhalb eines Jahres* wurde Hanna schwanger und brachte einen Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Samuel*, denn, so sagte sie: „Von Jehova habe ich ihn erbeten.“

Wtl. „gedachte ihrer“.
Evtl. auch „Zur gegebenen Zeit“.
Bedeutet „Name Gottes“.


^ (1. Mo. 21:12-14) Gott forderte Abraham dann auf: „Ärgere dich nicht über das, was Sara dir immer wieder über den Jungen und über deine Sklavin sagt. Hör auf sie*, denn durch Isaak werden die kommen, die deine Nachkommen* genannt werden. 13 Aber auch den Sohn der Sklavin werde ich zu einem Volk* machen, weil er dein Nachkomme* ist.“ 14 Abraham stand früh am Morgen auf, nahm Brot und einen Lederbeutel voll Wasser und gab es Hạgar. Er legte es ihr auf die Schulter und schickte sie mit dem Jungen fort. Sie ging weg und lief ziellos durch die Wildnis von Beërschẹba.

Wtl. „ihre Stimme“.
Wtl. „Samen“.
Oder „Nation“.
Wtl. „Samen“.


^ (1. Sam. 25:32-35) Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“ 35 Darauf nahm David das entgegen, was sie mitgebracht hatte, und sagte zu ihr: „Geh in Frieden nach Hause. Ich habe dich angehört und werde dir deine Bitte erfüllen.“

Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ (Joh. 2:3-10) Als der Wein ausging, wurde Jesus von seiner Mutter angesprochen: „Sie haben keinen Wein.“ 4 Jesus erwiderte: „Warum sollte das meine und deine Sorge sein, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen.“ 5 Seine Mutter sagte daraufhin zu den Dienern: „Macht, was immer er euch sagt.“ 6 Es standen dort sechs Wasserkrüge aus Stein, wie es die Reinigungsvorschriften der Juden verlangten. Jeder fasste zwei oder drei Maß Flüssigkeit. 7 Jesus sagte zu den Dienern: „Füllt die Krüge mit Wasser“, und sie füllten sie bis zum Rand. 8 Anschließend forderte er sie auf: „Schöpft etwas heraus und bringt es dem Festleiter.“ Das taten sie. 9 Der Festleiter probierte das Wasser, das zu Wein geworden war. Da er aber nicht wusste, woher der Wein kam (die Diener, die das Wasser herausgeschöpft hatten, wussten es jedoch), rief er den Bräutigam 10 und sagte: „Jeder andere bietet zuerst den edlen Wein an und wenn die Leute betrunken sind, den weniger guten. Aber du hast den edlen Wein bis jetzt zurückgehalten.“



^ (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^ (Ri. 4:4-9) Damals sprach die Prophetin Debọra, die Frau von Lạppidoth, in Israel Recht. 5 Sie saß gewöhnlich unter der Palme Debọras zwischen Rạma und Bẹthel im Bergland von Ẹphraim. Die Israeliten gingen zu ihr, um Gottes Urteile zu erfahren. 6 Sie ließ Bạrak holen, den Sohn Abinọams aus Kẹdesch-Nạphtali, und sagte zu ihm: „Jehova, der Gott Israels, befiehlt dir: ‚Geh und marschiere zum Berg Tạbor.* Nimm 10 000 Mann von Nạphtali und Sẹbulon mit. 7 Ich werde Sịsera, den Heerführer Jạbins, mit seinen Kriegswagen und Truppen zu dir zum Bach* Kịschon bringen und ihn in deine Hand geben.‘“ 8 Darauf sagte Bạrak zu ihr: „Ich gehe nur, wenn du mitkommst. Aber wenn du nicht mitkommst, gehe ich nicht.“ 9 Sie antwortete: „Ich komme auf jeden Fall mit. Doch dieser Feldzug wird dir keinen Ruhm bringen, denn Jehova wird Sịsera in die Hand einer Frau fallen lassen.“ Da machte sich Debọra auf und ging mit Bạrak nach Kẹdesch.

Oder „Bring deine Männer auf dem Berg Tabor in Stellung“.
Oder „Wadi“.


^ (2. Kö. 22:14-20) Da ging der Priester Hilkịja mit Ạhikam, Ạchbor, Schạphan und Asạja zu der Prophetin Hụlda, um mit ihr zu reden. Sie war die Frau von Schạllum, dem Sohn von Tịkwa, dem Sohn von Hạrhas, der für die Kleider zuständig war, und wohnte im Zweiten Stadtteil von Jerusalem. 15 Sie sagte zu ihnen: „Das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Teilt dem Mann, der euch zu mir geschickt hat, mit: 16 „Das sagt Jehova: ‚Ich bringe Unglück über diesen Ort und seine Bewohner – alles, was in dem Buch steht, das der König von Juda gelesen hat. 17 Mein Zorn wird gegen diesen Ort aufflammen und nichts kann ihn auslöschen, weil sie mich verlassen haben, für andere Götter Opfer in Rauch aufgehen lassen und mich mit allem, was sie tun, kränken.‘“ 18 Dem König von Juda jedoch, der euch geschickt hat, um Jehova zu befragen, richtet aus: „Das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Was die Worte betrifft, die du gehört hast: 19 Als dir zu Ohren gekommen ist, was ich diesem Ort und seinen Bewohnern angekündigt habe – dass ein Fluch sie treffen und man über sie entsetzt sein wird –, da war dein Herz empfänglich*. Du hast dich vor Jehova gedemütigt, hast deine Kleider zerrissen und bist vor mir in Tränen ausgebrochen. Deshalb erhöre ich dich, erklärt Jehova. 20 Deshalb werde ich dich mit deinen Vorfahren vereinen* und man wird dich in Frieden in dein Grab legen. Du wirst all das Unglück, das ich über diesen Ort bringe, nicht mit ansehen.‘“‘“ Diese Antwort überbrachten sie dann dem König.

Wtl. „weich“.
Ein poetischer Ausdruck für den Tod.


^ (Ps. 68:11) Jehova gibt den Befehl. Die Frauen, die die gute Botschaft verkünden, bilden ein großes Heer.



^ (Spr. 18:17) Wer seinen Fall als Erster darlegt, scheint recht zu haben – bis der andere kommt und die Sache hinterfragt*.

Oder „ihn ausforscht“.


^ (Heb. 4:12) Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus. Es ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt sogar so weit durch, dass es Seele* und Geist* trennt und Gelenke vom Mark. Es kann Gedanken und Absichten des Herzens beurteilen.

Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.


^ (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^ (Gal. 3:26-29) Ihr alle seid tatsächlich Söhne Gottes durch euren Glauben an Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr in Christus getauft worden seid, habt Christus angezogen. 28 Es spielt keine Rolle, ob jemand Jude oder Grieche ist, Sklave oder freier Mensch, männlich oder weiblich, denn wenn ihr mit Christus Jesus verbunden seid, seid ihr alle eins*. 29 Und wenn ihr zu Christus gehört, seid ihr wirklich Abrahams Nachkommen und bekommt das versprochene Erbe.

Wtl. „einer“.


^ (Röm. 16:12) Grüßt Tryphạ̈na und Tryphọsa, Frauen, die im Herrn hart arbeiten. Grüßt unsere liebe Pẹrsis, denn sie hat im Herrn harte Arbeit geleistet.



^ (Spr. 15:23) Ein Mensch hat Freude, wenn er eine richtige Antwort gibt*, und wie gut ist doch ein Wort zur richtigen Zeit!

Wtl. „an der Antwort seines Mundes“.


^ (Spr. 1:5) Ein weiser Mensch hört zu und lernt dazu. Ein verständiger Mensch sucht weise Anleitung*,

Oder „erwirbt geschickte Lenkung“.


^ (1. Tim. 5:1, 2) Übe nicht strenge Kritik an einem älteren Mann. Appelliere vielmehr an ihn wie an einen Vater, an jüngere Männer wie an Brüder, 2 an ältere Frauen wie an Mütter, an jüngere Frauen wie an Schwestern, mit größter moralischer Reinheit.



^ (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.










[image: Philippus sitzt zusammen mit einem Äthiopier in einer vierrädrigen Pferdekutsche. Ein Kutscher lenkt den Wagen.]



Hättest du es gewusst?




Auf was für einem Wagen saß der äthiopische Eunuch, als Philippus ihn ansprach?


DAS in der Neuen-Welt-Übersetzung mit „Wagen“ wiedergegebene Wort kann sich auf verschiedene Fahrzeuge beziehen, zum Beispiel auf einen Streitwagen, wie er im Krieg oder bei Wagenrennen verwendet wurde (Apg. 8:28, 29, 38). Der äthiopische Eunuch muss allerdings mit einem anderen Gefährt unterwegs gewesen sein. Wie kommt man zu dieser Schlussfolgerung?

Der Äthiopier war ein hoher Beamter, der sich auf einer langen Reise befand. Er war „ein Amtsträger unter der Kandake, der Königin von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete“ (Apg. 8:27). Das damalige Äthiopien erstreckte sich über den heutigen Sudan und den Süden des heutigen Ägypten. Wir wissen nicht, ob der Mann auf der ganzen Reise dasselbe Fahrzeug benutzte. Doch auf jeden Fall muss er immer Gepäck bei sich gehabt haben. Zu den Fahrzeugen, die im 1. Jahrhundert für den Personentransport verwendet wurden, gehörten vierrädrige überdachte Kutschen. In einem Bibelkommentar heißt es dazu: „Auf einer solchen Kutsche wäre mehr Platz für Gepäck, das Reisen wäre bequemer und wahrscheinlich könnte man damit auch eine größere Strecke zurücklegen“ (Acts—An Exegetical Commentary).

Der Äthiopier las gerade etwas, als Philippus ihn ansprach. Im Bibelbericht heißt es: „Philippus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen“ (Apg. 8:30). Reisekutschen waren nicht zur schnellen Fortbewegung gedacht. Das eher langsame Tempo ermöglichte es dem Eunuchen zu lesen, und Philippus konnte zu Fuß mit dem Wagen mithalten.

Der Äthiopier „bat … Philippus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen“ (Apg. 8:31). In einem typischen Streitwagen musste man stehen. In einer Reisekutsche hingegen war so viel Platz, dass sich der Eunuch und Philippus hinsetzen konnten.

Gestützt auf den Bericht aus Apostel­geschichte, Kapitel 8 und historische Erkenntnisse wird der Eunuch in unseren Publikationen jetzt in einem größeren Fahrzeug als einem Streitwagen dargestellt.









^ (Apg. 8:28, 29) und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“



^ (Apg. 8:38) Nachdem er den Wagen hatte anhalten lassen, gingen der Eunuch und Philịppus beide in das Wasser hinunter, und Philịppus taufte ihn.



^ (Apg. 8:27) Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch, ein Amtsträger unter der Kandạke, der Königin von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten,



^ (Apg. 8:30) Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“



^ (Apg. 8:31) Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.



^ (Apg. 8:1-40) Saulus nun war mit seiner Ermordung einverstanden. An diesem Tag setzte eine heftige Verfolgung der Versammlung in Jerusalem ein. Alle außer den Aposteln wurden in die Gegenden von Judạ̈a und Samạria zerstreut. 2 Tiefgläubige Männer trugen Stẹphanus zur Bestattung weg und hielten eine große Totenklage für ihn ab. 3 Saulus jedoch begann gegen die Versammlung zu wüten. Er drang in ein Haus nach dem anderen ein, schleppte Männer und Frauen fort und ließ sie ins Gefängnis werfen. 4 Die Jünger aber, die zerstreut worden waren, zogen durchs Land und verkündeten die gute Botschaft des Wortes Gottes. 5 Philịppus ging in die Stadt Samạria hinunter und begann dort den Christus bekannt zu machen. 6 Scharen von Menschen schenkten dem, was Philịppus sagte, geschlossen Beachtung, während sie ihm zuhörten und die Zeichen beobachteten, die er vollbrachte. 7 Viele waren nämlich von bösen* Geistern besessen, die jeweils laut aufschrien und aus den Besessenen ausfuhren. Außerdem wurden viele Gelähmte und Lahme geheilt. 8 So kam es, dass in dieser Stadt große Freude herrschte. 9 Nun befand sich in der Stadt auch ein Mann namens Sịmon, der vorher Magie getrieben und das Volk in Samạria in Staunen versetzt hatte. Er behauptete von sich, er sei ein Großer. 10 Alle Leute, vom Kleinsten bis zum Größten, beachteten ihn und sagten: „Dieser Mann ist die Kraft Gottes, die man die Große nennt.“ 11 Sie schenkten ihm Beachtung, weil er sie schon eine ganze Zeit durch seine Magie in Staunen versetzt hatte. 12 Dann glaubten sie aber Philịppus, der die gute Botschaft vom Königreich Gottes und vom Namen Jesu Christi verkündete, und sowohl Männer als auch Frauen ließen sich taufen. 13 Sịmon wurde ebenfalls gläubig, und nachdem er getauft worden war, hielt er sich an Philịppus. Er staunte, als er die Zeichen und großen, mächtigen Taten geschehen sah. 14 Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen. 16 Er war nämlich noch auf keinen von ihnen herabgekommen, sondern sie waren nur im Namen des Herrn Jesus getauft worden. 17 Sie legten ihnen die Hände auf und von da an empfingen sie heiligen Geist. 18 Als Sịmon sah, dass Menschen den heiligen Geist empfingen, wenn die Apostel ihnen die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an. 19 Er sagte: „Gebt auch mir diese Macht, damit jeder, dem ich die Hände auflege, heiligen Geist empfängt.“ 20 Darauf erwiderte Petrus: „Dein Silber soll mit dir zugrunde gehen, weil du dachtest, du könntest dir ein Geschenk* Gottes mit Geld kaufen. 21 Du hast weder Anteil an dieser Sache noch ein Anrecht darauf, denn dein Herz ist nicht aufrichtig vor Gott. 22 Bereue also diese Schlechtigkeit, und flehe zu Jehova, dass dir, wenn es möglich ist, die böse Absicht deines Herzens vergeben wird. 23 Ich sehe nämlich: Du bist ein bitteres Gift und ein Sklave der Ungerechtigkeit.“ 24 Sịmon gab zur Antwort: „Fleht für mich zu Jehova, dass mich nichts von dem trifft, was ihr gesagt habt.“ 25 Als sie nun ein gründliches Zeugnis abgelegt und über das Wort Jehovas gesprochen hatten, machten sie sich auf den Rückweg nach Jerusalem. Sie verkündeten die gute Botschaft in vielen Dörfern der Samarịter. 26 Jehovas Engel aber sagte zu Philịppus: „Mach dich auf und geh nach Süden auf die Straße, die von Jerusalem nach Gạsa hinunterführt.“ (Das ist eine Wüstenstraße.) 27 Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch, ein Amtsträger unter der Kandạke, der Königin von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen. 32 Der Mann hatte gerade folgende Passage in den Schriften gelesen: „Wie ein Schaf wurde er zum Schlachten geführt, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer still bleibt, macht er seinen Mund nicht auf. 33 Während seiner Demütigung wurde ihm Gerechtigkeit verweigert. Wer wird von den Einzelheiten seiner Generation erzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ 34 Der Eunuch sagte dann zu Philịppus: „Bitte sag mir: Von wem spricht der Prophet hier? Von sich selbst oder von einem anderen?“ 35 Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ 37 –– 38 Nachdem er den Wagen hatte anhalten lassen, gingen der Eunuch und Philịppus beide in das Wasser hinunter, und Philịppus taufte ihn. 39 Als sie aus dem Wasser heraufkamen, führte Jehovas Geist Philịppus schnell weg. Der Eunuch sah ihn nicht mehr, aber er setzte voll Freude seinen Weg fort. 40 Philịppus jedoch fand sich in Ạschdod wieder. Er zog durch das Gebiet und machte in allen Städten weiter die gute Botschaft bekannt, bis er nach Cäsarẹa kam.

Wtl. „unreinen“.
Oder „die freie Gabe“.








STUDIENARTIKEL 3




LIED 124 Wahre Liebe ist loyal



Jehova lässt dich in schweren Stunden nicht allein



„Er verleiht deinen Zeiten Stabilität“ (JES. 33:6)




FOKUS

Wie Jehova uns in schweren Zeiten zu Hilfe kommt und was wir dafür tun müssen.




 1, 2. Welche Probleme und Heraus­forderungen erleben Diener Jehovas?


Deine Antwort



TRAGISCHE Ereignisse können unser Leben über Nacht auf den Kopf stellen. Bei Luis* wurde eine seltene Form von Krebs diagnostiziert. Der Arzt sagte ihm, er hätte nur noch wenige Monate zu leben. Monika und ihr Mann, ein Ältester, setzten sich gemeinsam voll für Jehova ein. Doch dann fand Monika heraus, dass er seit Jahren ein Doppelleben führte. Olivia, eine unverheiratete Schwester, musste ihr Zuhause verlassen, weil sich ein verheerender Hurrikan näherte. Als sie zurückkehrte, lag alles in Trümmern. Das Leben dieser Brüder und Schwestern hat sich von einem Moment auf den anderen drastisch verändert. Ist es dir auch schon mal so ergangen? Oder steckst du gerade mitten in einer Krise?

2 Als Anbeter Jehovas bleiben uns Schwierigkeiten und Krankheiten nicht erspart. Vielleicht müssen wir zusätzlich mit Widerstand oder Verfolgung zurechtkommen. Jehova bewahrt uns nicht vor solchen Problemen, aber er hat versprochen, uns damit nicht allein zu lassen (Jes. 41:10). Mit seiner Hilfe können wir die Freude bewahren, gute Entscheidungen treffen und selbst in den kritischsten Situationen treu zu ihm halten. In diesem Artikel geht es darum, wie uns Jehova in unseren dunkelsten Stunden zur Seite steht. Wir sprechen über vier konkrete Hilfestellungen Jehovas und darüber, wie wir sie uns zunutze machen können.

JEHOVA BEHÜTET DICH

 3. Was fällt einem oft schwer, wenn man etwas Tragisches erlebt hat?


Deine Antwort



3 Die Herausforderung. Wenn wir etwas Tragisches erleben, fällt es uns wahrscheinlich schwer, klar zu denken und Entscheidungen zu treffen. Der Schmerz und die Sorgen versetzen unser Herz und unseren Verstand sozusagen in einen Ausnahmezustand. Vielleicht kommt es uns so vor, als würden wir im dichten Nebel umherirren. Wie fühlten sich die beiden Schwestern, die eingangs erwähnt wurden? Olivia erzählt: „Nachdem der Hurrikan mein Zuhause zerstört hat, hab ich mich verloren und völlig überfordert gefühlt.“ Und Monika sagt über das Verhalten ihres Mannes: „Von Enttäuschung zu sprechen wäre untertrieben. Der Schmerz war einfach unerträglich. Ich wusste nicht, wie ich überhaupt noch funktionieren soll. Ich hab etwas erlebt, das ich nie für möglich gehalten hätte.“ Wie hilft Jehova, wenn wir nicht mehr weiterwissen?

 4. Was wird uns in Philipper 4:6, 7 zugesichert?


Deine Antwort



4 Wie Jehova hilft. Die Bibel sichert uns den „Frieden Gottes“ zu. (Lies Philipper 4:6, 7.) Damit ist die innere Ruhe oder Gelassenheit gemeint, die aus unserer Freundschaft zu Jehova resultiert. Dieser Frieden übersteigt „allen Verstand“; er bewirkt mehr, als wir uns vorstellen können. Hast du dich nach einem flehentlichen Gebet schon mal gewundert, wie ruhig du plötzlich geworden bist? Dann hast du den „Frieden Gottes“ verspürt.

 5. Wie behütet der Frieden Gottes unser Herz und unseren Verstand?


Deine Antwort



5 In der gleichen Passage heißt es, dass der Frieden Gottes unser Herz und unsere Denkkraft „behütet“ oder beschützt. Das entsprechende griechische Verb kommt aus der Militärsprache. Es ließ das Bild von Soldaten entstehen, die eine Stadt bewachten und vor feindlichen Angriffen schützten. Die Einwohner konnten ruhig schlafen, da sie wussten, dass an den Toren Wachen aufgestellt waren. Ähnlich ist es mit dem Frieden Gottes. Er beschützt unser Herz und unsere Gedanken, weshalb wir uns ruhig und sicher fühlen (Ps. 4:8). Wie Hanna können wir einen gewissen Frieden verspüren, selbst wenn sich an unserer Situation nicht gleich etwas ändert (1. Sam. 1:16-18). Diese innere Ruhe kann uns helfen klarer zu denken und gute Entscheidungen zu treffen.



[image: Eine Schwester hält die Hand ihres Mannes, während er auf seinem Krankenbett ein Gebet spricht. Auf dem Nachttisch neben ihm sind Medikamente zu sehen. Auf dem kleinen Bild sieht man zwei Wächter vor einem Stadttor.]

Bete so lange, bis du merkst, wie „der Frieden Gottes“ dein Herz und deinen Verstand behütet (Siehe Absatz 4-6)







 6. Wie bekommen wir den Frieden Gottes? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Was wir tun müssen. Wenn du vor lauter Sorgen nicht mehr weiterweißt, dann ruf sozusagen die Wache herbei – bete, bis du den Frieden Gottes verspürst (Luk. 11:9; 1. Thes. 5:17). Luis erzählte, wie er und seine Frau Ana damit umgingen, dass ihm nur noch ein paar Monate blieben: „In so einem Moment ist es extrem schwer, medizinische Entscheidungen zu treffen und andere Dinge zu regeln. Ohne das Gebet hätten wir es in dieser Zeit nie geschafft, innere Ruhe zu finden.“ Wie er und Ana berichteten, haben sie Jehova oft und intensiv um Herzensfrieden, Gelassenheit und Weisheit gebeten. Und sie verspürten seine Hilfe. Wenn du in einer Krise steckst, dann hör nicht auf zu beten, und du wirst erleben, wie der Frieden Gottes dein Herz und deinen Verstand bewacht (Röm. 12:12).

JEHOVA VERLEIHT DIR STABILITÄT

 7. Was könnte in schweren Zeiten in uns vorgehen?


Deine Antwort



7 Die Herausforderung. In schweren Zeiten empfinden, denken und reagieren wir womöglich ganz anders als sonst und erkennen uns gar nicht mehr wieder. Vielleicht fühlen wir uns von unseren Emotionen hin und her geworfen. Nach dem Tod von Luis durchlebte Ana ein regelrechtes Gefühlschaos. Sie erzählt: „Da war so eine Leere und ich versank in Selbstmitleid. Im nächsten Moment war ich wütend, weil er nicht mehr da war.“ Ana fühlte sich einsam und war frustriert, weil sie jetzt Angelegenheiten regeln musste, um die sich vorher Luis gekümmert hatte. Manchmal kam sie sich vor wie in einem Sturm auf hoher See. Wie hilft Jehova uns, wenn solche Emotionen über uns hereinbrechen?

 8. Was versichert uns Jehova in Jesaja 33:6?


Deine Antwort



8 Wie Jehova hilft. Er hat versprochen uns Stabilität zu verleihen. (Lies Jesaja 33:6.) In einem Sturm kann ein Schiff heftig ins Schwanken geraten. Viele Schiffe haben deswegen unter der Wasseroberfläche auf beiden Seiten Stabilisatoren. Sie verringern die Schaukelbewegung erheblich, was die Situation für die Passagiere sicherer und erträglicher macht. Interessanter­weise funktionieren die meisten dieser Systeme am besten, wenn das Schiff in Fahrt bleibt. Genauso kann Jehova uns mehr Stabilität verleihen, wenn wir weiter treu seinen Weg gehen.



[image: Eine Schwester denkt über das nach, was sie beim persönlichen Studium gelesen hat. Sie nutzt die „JW Library“-App. Das kleine Bild zeigt ein Schiff mit ausgefahrenen Stabilisatoren während eines Sturms.]

Gewinne mithilfe unserer Studien­hilfsmittel Stabilität (Siehe Absatz 8, 9)







 9. Wie können unsere Studien­hilfsmittel dazu beitragen, dass wir unser inneres Gleichgewicht bewahren? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



9 Was wir tun müssen. Wenn du innerlich aufgewühlt bist, dann halte unbedingt an deinen guten Gewohnheiten fest. Wahrscheinlich wirst du nicht so viel tun können wie vorher, aber dafür hat Jehova Verständnis. (Vergleiche Lukas 21:1-4.) Plane feste Zeiten für das persönliche Studium und das Nachdenken ein. Warum ist das so wichtig? Weil Jehova uns durch seine Organisation eine Menge Informationen zur Verfügung stellt, die uns helfen die Balance nicht zu verlieren. Um etwas zu finden, das auf deine Bedürfnisse zugeschnitten ist, kannst du die JW Library-App, den Index der Wachtturm-Publikationen und den Studienleitfaden für Jehovas Zeugen nutzen. Monika hat sich in diese Studien­hilfsmittel vertieft, wenn sie gemerkt hat, dass sich in ihrer Gefühlswelt ein Sturm zusammenbraut. Sie hat Stichwörter eingegeben wie „Wut“, „Zorn“, „Untreue“ und „Loyalität“. Und dann hat sie so lange gelesen, bis sie sich besser fühlte. Sie sagt: „Was als wildes Tippen auf der Tastatur begann, fühlte sich am Ende wie eine Umarmung von Jehova an. Beim Lesen wurde mir bewusst, dass Jehova mein ganzes Gefühlsspektrum versteht und dass er für mich da ist.“ Diese Hilfe von Jehova kann auch bei dir bewirken, dass du dein inneres Gleichgewicht bewahrst, bis du wieder auf ruhigere Gewässer zusteuerst (Ps. 119:143, 144).

JEHOVA WIRD DICH STÜTZEN

10. Wie könnten wir uns nach einem traumatischen Erlebnis fühlen?


Deine Antwort



10 Die Herausforderung. Nach einem traumatischen Erlebnis ist man oft körperlich und emotional ausgelaugt. Wir fühlen uns vielleicht wie ein verletzter Läufer, der nur noch hinken kann. Die einfachsten Tätigkeiten kommen uns wie ein großer Berg vor und uns fehlt der Antrieb für Dinge, die uns vorher Freude bereitet haben. Möglicherweise sind wir wie Elia zu schwach, um aufzustehen. Wir wollen nur noch schlafen (1. Kö. 19:5-7). Was verspricht uns Jehova, wenn es uns so geht?

11. Wie hilft Jehova uns noch? (Psalm 94:18).


Deine Antwort



11 Wie Jehova hilft. Er hat versprochen uns zu stützen. (Lies Psalm 94:18.) So wie ein verletzter Läufer gestützt werden muss, um sich vorwärts bewegen zu können, brauchen wir vielleicht Unterstützung, um im Dienst für Jehova weitermachen zu können. In solchen Momenten sichert Jehova uns zu: „Ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen‘“ (Jes. 41:13). König David hat genau das erlebt. Als Feinde ihm zusetzten, sagte er zu seinem Gott: „Deine rechte Hand stützt mich“ (Ps. 18:35). Wie sieht Jehovas Unterstützung aus?



[image: Zwei Älteste besuchen ein Ehepaar. Auf dem kleinen Bild sieht man, wie ein Arzt das verletzte Fußgelenk eines Mannes verbindet.]

Sei offen für die Hilfe von Familie, Freunden und Ältesten (Siehe Absatz 11-13)







12. Wen könnte Jehova gebrauchen, um uns zu helfen?


Deine Antwort



12 Jehova motiviert oft andere, für uns da zu sein. Als es David einmal schlecht ging, bekam er Besuch von seinem Freund Jonathan, der ihm emotionalen Beistand leistete und ihm gut zuredete (1. Sam. 23:16, 17). Und als Elia Hilfe brauchte, stellte Jehova ihm Elisa zur Seite (1. Kö. 19:16, 21; 2. Kö. 2:2). Heute kann Jehova jemanden aus unserer Familie, Freunde oder die Ältesten gebrauchen, um uns zu stützen. Doch wenn wir niedergeschlagen sind, möchten wir vielleicht eher in Ruhe gelassen werden und allein sein. Das ist eine normale Reaktion. Aber wie können wir verhindern, dass uns Jehovas Hilfe entgeht?

13. Wie können wir verhindern, dass uns Jehovas Hilfe entgeht? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



13 Was wir tun müssen. Bekämpfe den Drang, dich zu isolieren. Wer sich abkapselt, entwickelt oft einen Tunnelblick und sieht nur noch sich und seine Probleme. Das könnte sich negativ auf seine Entscheidungen auswirken (Spr. 18:1). Natürlich brauchen wir alle auch mal Zeit für uns allein – besonders, wenn wir etwas Tragisches erlebt haben. Doch wenn wir uns zu lange isolieren, könnten wir genau das zurückweisen, womit uns Jehova helfen möchte. Auch wenn es dir schwerfällt – sei offen für die Hilfe von Familie, Freunden und Ältesten. Sieh dahinter die Unterstützung Jehovas (Spr. 17:17; Jes. 32:1, 2).

JEHOVA TRÖSTET DICH

14. Welche Situationen könnten uns Angst machen?


Deine Antwort



14 Die Herausforderung. Manchmal erleben wir Situationen, die uns Angst machen. Auch Dienern Gottes aus alter Zeit ging es so. Es gab Zeiten, wo sie wegen ihrer Feinde oder anderer Belastungen vor Angst zitterten (Ps. 18:4; 55:1, 5). Vielleicht schlägt uns Widerstand entgegen – in der Schule, am Arbeitsplatz, in der Familie oder von staatlicher Seite. Manche von uns befinden sich durch eine Krankheit sogar in einer lebens­bedrohlichen Lage. In solchen Situationen fühlt man sich oft hilflos wie ein kleines Kind. Wie steht Jehova uns dann bei?

15. Welche Zusicherung finden wir in Psalm 94:19?


Deine Antwort



15 Wie Jehova hilft. Er tröstet und beruhigt uns. (Lies Psalm 94:19.) Stellen wir uns, wenn wir diesen Vers lesen, ein kleines Mädchen vor, das bei einem Gewitter vor lauter Angst nicht schlafen kann. Ihr Vater kommt ins Zimmer, setzt sich ans Bett und hält sie so lange in den Armen, bis sie einschläft. Obwohl das Gewitter weitertobt, fühlt sie sich sicher und geborgen. Wenn wir in einer beängstigenden Situation sind, brauchen wir vielleicht auch so etwas wie eine liebevolle Umarmung von unserem himmlischen Vater, bis wir uns wieder beruhigt haben. Wie können wir Jehovas Trost verspüren?



[image: Eine Schwester denkt über das nach, was sie in der Bibel gelesen hat. Auf dem kleinen Bild sieht man einen Vater, der seine kleine Tochter in den Armen hält. Draußen gewittert es.]

Lass dich von Jehova durch sein Wort trösten (Siehe Absatz 15, 16)







16. Was können wir tun, um Jehovas Trost zu verspüren? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



16 Was wir tun müssen. Verbring regelmäßig Zeit mit Jehova, indem du zu ihm betest und in der Bibel liest (Ps. 77:1, 12-14). Wenn du dann unter Druck gerätst, wird dein erster Impuls wahrscheinlich sein, dich an deinen himmlischen Vater zu wenden. Vertrau ihm deine Ängste und Sorgen an. Lass ihn durch die Bibel zu dir sprechen und dich trösten (Ps. 119:28). Vielleicht gibt es Bibelpassagen, die dir besonders guttun, wenn du Angst verspürst. Das Bibelbuch Hiob, die Psalmen, die Sprüche und Jesu Worte aus Matthäus, Kapitel 6 können da eine echte Fundgrube sein. Beim Beten und Bibellesen wirst du merken, wie Jehova dich tröstet.

17. Worauf können wir uns voll und ganz verlassen?


Deine Antwort



17 Wir können sicher sein, dass Jehova uns in unseren dunkelsten Stunden nie allein lassen wird (Ps. 23:4; 94:14). Er verspricht uns Schutz, Stabilität, Unterstützung und Trost. Jesaja 26:3 sagt über ihn: „Du wirst die beschützen, die sich ganz auf dich stützen. Du wirst ihnen dauerhaften Frieden schenken, weil du es bist, auf den sie vertrauen.“ Verlass dich also ganz auf Jehova und nutze alle Hilfestellungen, die er dir gibt. Dann wirst du selbst in schwierigen Zeiten neue Kraft gewinnen.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Wann sind wir besonders auf Jehovas Hilfe angewiesen?


Deine Antwort





	  Welche vier Hilfestellungen bietet uns Jehova?


Deine Antwort





	  Wie können wir uns die Hilfestellungen Jehovas zunutze machen?


Deine Antwort












LIED 12 Unser großer Gott Jehova



^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Jes. 33:6) Er verleiht deinen Zeiten Stabilität. Rettung, Weisheit, Erkenntnis und Ehrfurcht vor Jehova in großem Maß – das ist sein Schatz.



^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.



^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.



^  (Ps. 4:8) Ich werde mich hinlegen und friedlich schlafen, denn du allein, Jehova, lässt mich in Sicherheit leben.



^  (1. Sam. 1:16-18) Halte mich nicht für eine nutzlose Frau, mein Herr. Ich rede die ganze Zeit aus meinem großen Schmerz und Kummer heraus.“ 17 Ẹli erwiderte: „Geh in Frieden. Möge der Gott Israels die Bitte erfüllen, die du an ihn gerichtet hast.“ 18 Darauf sagte die Frau: „Lass mich in deiner Gunst stehen, mein Herr“, und ging weg. Sie aß etwas und ihr Gesicht sah nicht mehr niedergeschlagen aus.



^  (Luk. 11:9) Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^ (Jes. 33:6) Er verleiht deinen Zeiten Stabilität. Rettung, Weisheit, Erkenntnis und Ehrfurcht vor Jehova in großem Maß – das ist sein Schatz.



^  (Jes. 33:6) Er verleiht deinen Zeiten Stabilität. Rettung, Weisheit, Erkenntnis und Ehrfurcht vor Jehova in großem Maß – das ist sein Schatz.



^  (Luk. 21:1-4) Als Jesus nun aufblickte, sah er, wie die Reichen ihre Gaben in die Schatzkästen einwarfen. 2 Dann beobachtete er, wie eine bedürftige Witwe zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert einwarf, 3 und er sagte: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen. 4 Denn sie alle haben aus ihrem Überfluss heraus Gaben eingeworfen*. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie zum Leben hatte.“

Oder „zu den Gaben beigesteuert“.
Wtl. „Mangel“.


^  (Ps. 119:143, 144) Wenn auch Kummer und Schwierigkeiten über mich hereinbrechen, deine Gebote werden mir immer lieb und teuer sein. 144 Die von dir kommenden Erinnerungen sind auf ewig gerecht. Gib mir Verstand, damit ich am Leben bleibe.



^  (1. Kö. 19:5-7) Dann legte er sich hin und schlief unter dem Ginsterstrauch ein. Plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte zu ihm: „Steh auf und iss etwas.“ 6 Neben seinem Kopf sah er ein Fladenbrot auf heißen Steinen und einen Krug Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin. 7 Später kam der Engel Jehovas noch einmal, berührte ihn und sagte: „Steh auf, iss etwas, sonst hältst du die Reise nicht durch.“



^ (Ps. 94:18) Als ich sagte: „Mein Fuß verliert den Halt“, stützte mich deine loyale Liebe, o Jehova, unaufhörlich.



^  (Ps. 94:18) Als ich sagte: „Mein Fuß verliert den Halt“, stützte mich deine loyale Liebe, o Jehova, unaufhörlich.



^  (Jes. 41:13) Denn ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen.‘



^  (Ps. 18:35) Du gibst mir deinen rettenden Schild, deine rechte Hand stützt* mich und deine Demut macht mich groß.

Oder „versorgt“.


^  (1. Sam. 23:16, 17) Sauls Sohn Jọnathan ging nun nach Họresch zu David, um dessen Vertrauen* in Jehova zu stärken. 17 Er sagte zu ihm: „Hab keine Angst! Mein Vater Saul wird dich nicht finden. Du wirst König von Israel und ich werde der zweite Mann sein. Auch mein Vater Saul weiß das.“

Wtl. „Hand“.


^  (1. Kö. 19:16) Jẹhu, den Enkel Nịmschis, salbe zum König von Israel, und Elịsa*, den Sohn Schạphats aus Ạbel-Mehọla, salbe zum Propheten und zu deinem Nachfolger.

Bedeutet „Gott ist Rettung“.


^  (1. Kö. 19:21) Elịsa ging also zurück, nahm ein Paar Rinder und schlachtete* sie. Mit dem Joch und den Holzteilen des Pflugs machte er ein Feuer, kochte darauf das Fleisch und gab es den Leuten zu essen. Danach machte er sich auf, folgte Elịa und wurde sein Diener.

Oder „opferte“.


^  (2. Kö. 2:2) Elịa sagte zu Elịsa: „Jehova hat mich nach Bẹthel geschickt. Bleib du bitte hier.“ Elịsa jedoch erwiderte: „So wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Ich verlass dich nicht.“ Also gingen sie nach Bẹthel.

Oder „deine Seele“.


^  (Spr. 18:1) Wer sich absondert, verfolgt seine eigenen selbstsüchtigen Wünsche. Alle praktische Weisheit lehnt er ab*.

Oder „verachtet er“.


^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Ps. 18:4) Die Fesseln des Todes umschlangen mich, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.



^  (Ps. 55:1) Höre mein Gebet, o Gott, überhöre nicht meine Bitte um Barmherzigkeit*.

Oder „versteck dich nicht, wenn ich um Hilfe bete“.


^  (Ps. 55:5) Angst und Zittern überkommt mich und mich packt ein Schaudern.



^ (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^  (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^  (Ps. 77:1) Mit meiner Stimme werde ich zu Gott schreien. Zu Gott werde ich schreien und er wird mich hören.



^  (Ps. 77:12-14) Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen. 13 O Gott, deine Wege sind heilig. Welcher Gott ist so groß wie du, o Gott? 14 Du bist der wahre Gott, der Erstaunliches vollbringt. Den Völkern hast du deine Stärke gezeigt.



^  (Ps. 119:28) Ich* bin schlaflos gewesen vor Kummer. Stärke mich, wie du es versprochen hast.

Oder „Meine Seele“.


^  (Mat. 6:1-34) Passt auf, dass ihr eure Gerechtigkeit nicht vor anderen zur Schau stellt, um von ihnen gesehen zu werden, sonst werdet ihr von eurem Vater im Himmel keine Belohnung erhalten. 2 Wenn du den Armen etwas gibst, dann posaune das nicht hinaus, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen geehrt werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 3 Du aber, wenn du den Armen etwas gibst, dann lass deine linke Hand nicht wissen, was die rechte tut, 4 damit deine barmherzigen Taten* verborgen bleiben. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 5 Und wenn ihr betet, dann macht es nicht wie die Heuchler, die sich gern in den Synagogen und an den Ecken der Hauptstraßen hinstellen, um beim Beten gesehen zu werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 6 Du aber, wenn du betest, geh in dein Privatzimmer, schließ die Tür, und bete dann zu deinem Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 7 Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe, wie es Menschen anderer Völker tun. Sie meinen nämlich, dass sie erhört werden, wenn sie viele Worte machen. 8 Seid also nicht wie sie, denn euer Vater weiß, was ihr braucht, noch bevor ihr ihn überhaupt darum bittet. 9 Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. 12 Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘ 14 Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 15 Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben. 16 Hört auf, beim Fasten ein trauriges Gesicht zu machen wie die Heuchler, die ihr Gesicht verunstalten, damit man ihnen ansieht, dass sie fasten. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 17 Du aber, pflege beim Fasten dein Haar* mit Öl und wasch dein Gesicht, 18 damit andere nicht sehen, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der im Verborgenen ist. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen. 19 Hört auf, euch Schätze auf der Erde anzusammeln, wo sie von Motten und Rost zerfressen werden und wo Diebe einbrechen und sie stehlen. 20 Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen. 21 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein. 22 Das Auge ist die Lampe des Körpers. Wenn also dein Auge fokussiert ist, dann ist dein ganzer Körper voller Licht*. 23 Doch wenn dein Auge neidisch ist, dann ist dein ganzer Körper finster. Wenn das Licht in dir in Wirklichkeit Finsternis ist, wie groß ist diese Finsternis dann! 24 Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben – zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen. 25 Deswegen sage ich euch: Hört auf, euch über euer Leben Sorgen zu machen, also was ihr essen oder trinken sollt, oder über euren Körper, also was ihr anziehen sollt. Ist nicht das Leben wichtiger als das Essen und der Körper wichtiger als die Kleidung? 26 Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater. Seid ihr nicht mehr wert als sie? 27 Wer von euch kann dadurch, dass er sich Sorgen macht, seine Lebensdauer auch nur ein kleines bisschen verlängern? 28 Und warum macht ihr euch Sorgen um Kleidung? Lernt von den Lilien, wie sie auf den Feldern wachsen. Sie mühen sich nicht ab und spinnen kein Garn. 29 Aber ich sage euch: Nicht mal Sạlomo in all seiner Pracht war so schön gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn Gott schon die Pflanzen, die heute auf den Feldern stehen und morgen in den Ofen geworfen werden, so kleidet, wird er dann nicht erst recht euch kleiden? Habt ihr so wenig Glauben? 31 Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen. 34 Macht euch deshalb niemals Sorgen um den nächsten Tag, denn der nächste Tag hat seine eigenen Sorgen. Jeder Tag bringt genug eigene Probleme mit sich.

Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.
Oder „rette“.
Wtl. „Kopf“.
Oder „hell“.


^  (Ps. 23:4) Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.

Oder „trösten mich“.


^  (Ps. 94:14) Denn Jehova wird sein Volk nicht aufgeben, sein Erbe wird er nicht verlassen.



^  (Jes. 26:3) Du wirst die beschützen, die sich ganz auf dich stützen*. Du wirst ihnen dauerhaften Frieden schenken, weil du es bist, auf den sie vertrauen.

Evtl. auch „deren Haltung unerschütterlich ist“.








STUDIENARTIKEL 4




LIED 30 Mein Vater, mein Gott und Freund



Was Jehovas innige Liebe für dich bedeutet



„Jehova [ist] voll inniger Liebe“ (JAK. 5:11)




FOKUS

Jehovas innige Liebe wirkt anziehend, schenkt uns Geborgenheit und gibt uns neue Kraft.




 1. Wie stellst du dir Jehova vor?


Deine Antwort



WIE stellst du dir Jehova vor? Was kommt dir in den Sinn, wenn du zu ihm betest? Obwohl er unsichtbar ist, gibt es in der Bibel verschiedene Beschreibungen von ihm. Jehova wird als „Sonne und Schild“ bezeichnet und als „ein verzehrendes Feuer“ (Ps. 84:11; Heb. 12:29). Um seine Gegenwart zu beschreiben, wird das Bild von einem Saphir verwendet, von glühendem Metall und von einem leuchtenden Regenbogen (Hes. 1:26-28). Solche Bilder wecken wahrscheinlich Ehrfurcht in uns, könnten aber auch einschüchternd wirken.

 2. Warum fällt es manchen schwer, sich Jehova nah zu fühlen?


Deine Antwort



2 Manche können sich nur schwer vorstellen, dass Jehova sie liebt. Bei einigen liegt das daran, dass er unsichtbar ist. Bei anderen spielen Erlebnisse aus der Vergangenheit eine Rolle. Vielleicht hatten sie nie einen liebevollen Vater. Jehova versteht solche Gefühle und er weiß, wie sie uns prägen. Deshalb gibt er uns durch die Bibel Einblick in seine Persönlichkeit und lässt uns wissen, was für ein liebevoller und mitfühlender Gott er ist.

 3. Warum ist es gut, intensiv über Jehovas Liebe nachzudenken?


Deine Antwort



3 Wenn es ein Wort gibt, das Jehova am besten beschreibt, dann ist es Liebe (1. Joh. 4:8). Er ist die Liebe in Person. Diese Eigenschaft bestimmt sein ganzes Handeln. Gottes Liebe ist so großzügig und stark, dass sogar Menschen, die nichts von ihm wissen wollen, davon profitieren (Mat. 5:44, 45). Je besser wir unseren Gott kennenlernen, umso größer wird unsere Liebe zu ihm. Deshalb beschäftigt sich dieser Artikel intensiv mit seiner Persönlichkeit und besonders mit seiner Liebe.

JEHOVA LIEBT UNS SEHR

 4. Wie berühren dich Jehovas zärtliche Gefühle? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



4 „Jehova [ist] voll inniger Liebe“ (Jak. 5:11). In der Bibel vergleicht er sich mit einer fürsorglichen Mutter (Jes. 66:12, 13). Da kommt uns gleich das Bild einer lieben Mama in den Sinn, die ihr Kind sanft hin und her wiegt. Sie beruhigt es mit ihrer leisen, freundlichen Stimme. Wenn ihr Baby schreit oder Schmerzen hat, ist sie sofort zur Stelle. Machen wir etwas Schmerzliches durch, können wir uns voll und ganz auf Jehovas Liebe verlassen. In Psalm 94:19 heißt es: „Als mich Sorgen überwältigten, hast du mich getröstet und beruhigt.“



[image: Eine Mutter hält ihr kleines Kind liebevoll in den Armen.]

„Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten“ (Siehe Absatz 4)







 5. Was bedeutet dir Jehovas loyale Liebe?


Deine Antwort



5 Jehova ist loyal (Ps. 103:8). Er gibt uns nicht auf, wenn wir einen Fehler machen. Die Israeliten enttäuschten Jehova immer und immer wieder. Doch wenn sie bereuten, konnten sie auf seine Liebe zählen. Er versicherte ihnen: „Du wurdest kostbar in meinen Augen und wurdest geehrt, und ich liebe dich“ (Jes. 43:4, 5). An Jehovas Liebe hat sich nichts geändert. Sie ist uns immer sicher. Selbst wenn wir einen schweren Fehler begangen haben, verstößt er uns nicht. Sobald wir bereuen und zu Jehova zurückkehren, spüren wir seine unveränderte Liebe. Die Bibel sichert uns zu, dass er uns „großzügig vergeben“ wird, „sodass von Jehova Zeiten der Erholung kommen“ (Jes. 55:7; Apg. 3:19).

 6. Was erfahren wir aus Sacharja 2:8 über Jehova?


Deine Antwort



6 Lies Sacharja 2:8. Weil Jehova uns liebt, nimmt er unsere Gefühle wahr und hat das starke Bedürfnis, uns zu beschützen. Was uns schmerzt, schmerzt auch ihn. Deshalb wird er uns erhören, wenn wir ihn bitten: „Behüte mich wie die Pupille deines Auges“ (Ps. 17:8). Das Auge ist ein empfindliches, wertvolles Körperorgan. Wenn Jehova uns also mit der Pupille seines Auges vergleicht, sagt er gewissermaßen: „Wer euch verletzt, trifft mich an meiner empfindlichsten Stelle.“

 7. Warum könnten wir manchmal an der Liebe Jehovas zweifeln?


Deine Antwort



7 Jehova möchte, dass wir von seiner Liebe zu uns überzeugt sind. Aber ihm ist bewusst, dass wir wegen vergangener Erlebnisse oder momentaner Glaubens­prüfungen manchmal an seiner Liebe zweifeln könnten. Was kann uns diese Zweifel nehmen? Darüber nachzudenken, wie Jehova seine Liebe zu Jesus, den Gesalbten und zu uns zum Ausdruck bringt.

WIE JEHOVA SEINE LIEBE ZUM AUSDRUCK BRINGT

 8. Warum war Jesus davon überzeugt, dass sein Vater ihn liebt?


Deine Antwort



8 Seit unvorstellbar langer Zeit besteht zwischen Jehova und Jesus eine enge Verbundenheit. Wie Matthäus 17:5 zeigt, hat Jehova seine Liebe zu Jesus deutlich zum Ausdruck gebracht. Er hätte einfach sagen können: „Das ist mein Sohn, an dem ich Gefallen habe.“ Doch weil er uns wissen lassen wollte, wie sehr er Jesus liebt, nannte er ihn „mein geliebter Sohn“. Jehova war stolz auf Jesus und auf das, wozu er bereit war (Eph. 1:7). Und Jesus hatte keine Zweifel an den Gefühlen seines Vaters. Die Liebe Jehovas war für ihn spürbar. Immer wieder brachte er zum Ausdruck, dass er sich dieser Liebe sicher war (Joh. 3:35; 10:17; 17:24).

 9. Wie wird die Liebe Jehovas zu den Gesalbten veranschaulicht? (Römer 5:5).


Deine Antwort



9 Jehova versichert auch die Gesalbten seiner Liebe. (Lies Römer 5:5.) Über die Formulierung „ausgegossen“ heißt es in einem Nachschlagewerk, dass die Liebe Gottes „wie ein Fluss zu uns strömt“. Was für ein kraftvolles Bild! Die Gesalbten wissen: Sie werden „von Gott, dem Vater, geliebt“ (Jud. 1). Ihre Gefühle drückte der Apostel Johannes wie folgt aus: „Seht nur, was für eine Liebe uns der Vater geschenkt hat – wir werden Kinder Gottes genannt!“ (1. Joh. 3:1). Ist die Liebe Jehovas aber auf die Gesalbten beschränkt? Nein. Jehova hat bewiesen, dass er uns alle liebt.

10. Was ist der größte Liebesbeweis Jehovas?


Deine Antwort



10 Am deutlichsten zeigt sich Jehovas Liebe durch das Lösegeld – den größten Liebesbeweis aller Zeiten (Joh. 3:16; Röm. 5:8). Jesu Opfertod ermöglicht Sündenvergebung und eine Freundschaft zu Jehova (1. Joh. 4:10). Je mehr wir darüber nachdenken, welchen Preis Jehova und Jesus gezahlt haben, desto besser verstehen wir, wie viel wir ihnen bedeuten (Gal. 2:20). Das Zahlen des Lösegelds war jedoch keine bloße Vertragserfüllung. Jehova hat uns dieses Geschenk aus Liebe gemacht. Ein größeres Opfer hätte er nicht bringen können. Er ließ zu, dass sein kostbarer Sohn für uns leidet und stirbt.

11. Was teilt Jehova uns in Jeremia 31:3 mit?


Deine Antwort



11 Wie wir gesehen haben, behält Jehova seine Gefühle nicht für sich, sondern zeigt sie ganz offen. (Lies Jeremia 31:3.) Er hat uns aus Liebe zu sich gezogen. (Vergleiche 5. Mose 7:7, 8.) Nichts und niemand kann uns von seiner Liebe trennen (Röm. 8:38, 39). Wie empfindest du bei diesem Gedanken? Lies doch einmal Psalm 23 und achte darauf, wie geborgen sich David dank der Liebe Jehovas fühlte und was das für dich bedeuten kann.

WAS LÖST DIE LIEBE JEHOVAS IN DIR AUS?

12. Wie würdest du Psalm 23 zusammenfassen?


Deine Antwort



12 Lies Psalm 23:1-6. Dieses Lied handelt von Jehovas Liebe und Fürsorge David gegenüber. David beschreibt darin die enge Verbindung zwischen ihm und seinem Hirten Jehova. Er vertraute völlig auf ihn, und das Gefühl, dass Jehova ihn führte und leitete, gab ihm Sicherheit. David wusste, dass die Liebe Jehovas ihn sein ganzes Leben lang begleiten würde. Woher nahm er diese Zuversicht?

13. Warum war sich David sicher, dass Jehova immer für ihn da sein würde?


Deine Antwort



13 „Mir wird nichts fehlen.“ Davon war David überzeugt, weil Jehova kontinuierlich für ihn sorgte. Er verspürte auch Jehovas Freundschaft und Anerkennung. Deshalb war er sicher, dass Jehova immer für ihn da sein würde, egal was kommt. Davids Vertrauen in Jehovas innige Liebe war stärker als alle seine Ängste und schenkte ihm echtes Glück und tiefe Zufriedenheit (Ps. 16:11).

14. Wie kann Jehovas Fürsorge aussehen?


Deine Antwort



14 Jehova sorgt besonders dann für uns, wenn in unserem Leben etwas Schlimmes passiert. Claire*, die schon mehr als 20 Jahre im Bethel ist, fühlte sich hilflos, als über ihre Familie eine Katastrophe nach der anderen hereinbrach. Ihr Vater hatte einen schweren Schlaganfall, eine ihrer Schwestern wurde ausgeschlossen und die Familie verlor ihr kleines Geschäft und ihr Zuhause. Wie sah Jehovas Fürsorge in dieser Situation aus? Claire erzählt: „Jehova hat dafür gesorgt, dass meine Familie jeden Tag das hatte, was sie brauchte. Immer wieder hat er Dinge bewirkt, die ich mir nie hätte vorstellen können. Ich denk so oft an die Momente zurück, wo ich Jehovas innige Liebe gespürt habe. Sie bedeuten mir sehr viel. Diese Erinnerungen helfen mir, in schweren Zeiten nicht aufzugeben.“

15. Was gab David Kraft? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 „Er schenkt mir neue Kraft.“ Manchmal war David völlig am Ende (Ps. 18:4-6). Doch Jehovas innige Liebe und Fürsorge gaben ihm neue Kraft. Jehova führte seinen erschöpften Freund auf „saftige Weiden“ und an „wasserreiche Ruheorte“. So konnte David wieder aufleben und weitermachen (Ps. 18:28-32).



[image: David und einige seiner Männer trinken Wasser aus einem Fluss. David preist Jehova.]

Als David auf der Flucht war, gaben ihm die innige Liebe und die Fürsorge Jehovas neue Kraft (Siehe Absatz 15)







16. Wie hat die Liebe Jehovas dir neue Kraft geschenkt?


Deine Antwort



16 Wenn es in unserem Leben hart auf hart kommt, wird uns wahrscheinlich bewusst, wie wahr folgende Aussage ist: „Es liegt an Jehovas loyaler Liebe, dass es mit uns nicht zu Ende gegangen ist“ (Klag. 3:22; Kol. 1:11). Rachel war am Boden zerstört, als ihr Mann während der Covid-19-Pandemie sie und Jehova verließ. Wie kümmerte sich Jehova um sie? Rachel berichtet: „Jehova hat dafür gesorgt, dass ich mich geliebt fühle. Er stellte mir Freunde zur Seite, die Zeit mit mir verbrachten, für mich kochten, mir liebe Nachrichten und tröstende Bibeltexte schickten, mir zulächelten und mich immer wieder daran erinnerten, dass Jehova für mich da ist. Ich danke Jehova ganz oft für diese große liebe Familie.“

17. Warum fürchtete sich David „nicht vor Unglück“?


Deine Antwort



17 „Ich [fürchte] mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir.“ David befand sich oft in Lebensgefahr und hatte viele mächtige Feinde. Doch durch die Liebe Jehovas fühlte er sich sicher und geborgen. Er konnte spüren, dass Jehova ihm in jeder Situation zur Seite stand. Dieser Gedanke beruhigte ihn, und er sagte über Jehova: „Von all meinen Ängsten befreite er mich“ (Ps. 34:4). Davids Ängste waren nicht eingebildet, sie waren real. Aber Jehovas Liebe war stärker als diese Ängste.

18. Wie gibt uns das Bewusstsein, dass Jehova uns liebt, Kraft, wenn wir Angst haben?


Deine Antwort



18 Wie gibt uns das Bewusstsein, dass Jehova uns liebt, in beängstigenden Situationen Kraft? Eine Pionierin namens Susi beschreibt, wie es ihr und ihrem Mann nach dem Suizid ihres Sohnes ging: „Wenn man so etwas erlebt, ist man völlig traumatisiert und fühlt sich sehr verletzlich und hilflos. Aber die innige Liebe Jehovas gab uns ein Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit.“ Rachel, die gerade schon zu Wort kam, erinnert sich: „Ich weiß noch, wie mir in einer Nacht tausend Ängste und Sorgen durch den Kopf gingen. Mein Schmerz war so groß, dass ich nur noch zu Jehova schreien konnte. Da hab ich sofort gespürt, dass er mich beruhigt wie eine Mutter ihr Baby, und ich bin eingeschlafen. Diesen Moment werde ich nie vergessen.“ Tasos, ein Ältester, saß wegen Wehrdienst­verweigerung vier Jahre im Gefängnis. Wie nahm er Jehovas Liebe und Fürsorge wahr? Er sagt: „Jehova hat für alles gesorgt, was ich brauche, und noch mehr. Das stärkte mein Vertrauen, dass ich mich völlig auf ihn verlassen kann. Außerdem hat Jehova durch seinen Geist bewirkt, dass ich in einer deprimierenden Umgebung Freude empfinden konnte. Das gab mir die Sicherheit: Je enger ich mich an ihn halte, desto mehr werde ich seine Liebe spüren. Ich hab dann sogar im Gefängnis mit dem Pionierdienst angefangen.“

HALTE DICH ENG AN DEINEN LIEBEVOLLEN VATER

19. (a) Wie kann sich das Bewusstsein, dass Jehova uns liebt, auf unsere Gebete auswirken? (b) Welche Beschreibung von Jehovas Liebe berührt dich am meisten? (Siehe den Kasten „Worte, die uns Jehovas innige Liebe bewusst machen“.)


Deine Antworten



19 Wie die Berichte in diesem Artikel gezeigt haben, ist Jehova, der „Gott der Liebe“, immer an unserer Seite (2. Kor. 13:11). Er interessiert sich für uns persönlich. Jeden, der ihm vertraut, „umgibt er mit loyaler Liebe“ (Ps. 32:10). Je mehr wir über Jehovas Liebesbeweise nachdenken, desto realer wird er für uns und desto näher fühlen wir uns ihm. Wir können ihm alles anvertrauen und ihm sagen, wie sehr wir seine Liebe brauchen. Und wenn wir mit ihm über unsere Sorgen und Ängste sprechen, können wir sicher sein, dass er uns versteht und uns helfen möchte (Ps. 145:18, 19).

Worte, die uns Jehovas innige Liebe bewusst machen


Psalm 32:10: „Wer Jehova vertraut, den umgibt er mit loyaler Liebe.“

Jeremia 31:3: „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt. Darum habe ich dich mit loyaler Liebe zu mir gezogen.“

Johannes 16:27: „Der Vater selbst hat euch lieb.“

Jakobus 5:11: „Jehova [ist] voll inniger Liebe und barmherzig.“





20. Was löst Jehovas Liebe in dir aus?


Deine Antwort



20 Jehovas Liebe wirkt auf uns so anziehend wie ein Kaminfeuer an einem kalten Tag und gibt uns ein wohliges Gefühl. Sie äußert sich machtvoll und zugleich zärtlich. Verschließ dich seiner Liebe nicht und du wirst wie viele andere von ganzem Herzen sagen können: „Ich liebe Jehova“ (Ps. 116:1).




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Wie würdest du Jehovas Liebe beschreiben?


Deine Antwort





	  Was überzeugt dich davon, dass Jehova dich sehr liebt?


Deine Antwort





	  Wie berührt dich Jehovas Liebe?


Deine Antwort












LIED 108 Gottes loyale Liebe



^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Ps. 84:11) Denn Jehova Gott ist Sonne und Schild. Er schenkt Gunst und Herrlichkeit. Jehova wird denen nichts Gutes vorenthalten, die den Weg der Integrität* gehen.

Siehe Worterklärungen.


^  (Heb. 12:29) Denn unser Gott ist ein verzehrendes Feuer.



^  (Hes. 1:26-28) Oberhalb der Fläche über ihren Köpfen war etwas, das wie ein Saphir aussah und einem Thron ähnelte. Auf dem Thron dort oben saß jemand, der die Gestalt eines Menschen hatte. 27 Ich sah etwas, das wie Elektrum glühte, wie ein Feuer, das von der Stelle, die so aussah wie die Hüfte, und aufwärts ausstrahlte. Und von der Hüfte abwärts sah ich etwas, das Feuer ähnelte. Überall um ihn herum war ein strahlender Glanz 28 wie bei einem Regenbogen, der an einem regnerischen Tag in einer Wolke erscheint. So wirkte der Lichtglanz ringsum. Es sah aus wie die Herrlichkeit Jehovas. Als ich es sah, warf ich mich auf den Boden. Dann hörte ich jemanden reden.



^  (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^  (Mat. 5:44, 45) Aber ich sage euch: Hört nicht auf, eure Feinde zu lieben und für die zu beten, die euch verfolgen. 45 So beweist ihr, dass ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er lässt seine Sonne über schlechten und guten Menschen aufgehen und er lässt es auf Gerechte und Ungerechte regnen.



^  (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Jes. 66:12, 13) Denn das sagt Jehova: „Ich gewähre ihr Frieden gleich einem Fluss und die Herrlichkeit von Völkern gleich einem reißenden Wildbach. Ihr werdet trinken und auf der Hüfte getragen werden und man wird euch auf den Knien schaukeln. 13 Wie eine Mutter ihren Sohn tröstet, so werde ich euch ständig trösten. Wegen Jerusalem werdet ihr Trost finden.



^  (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^  (Ps. 103:8) Jehova ist barmherzig und mitfühlend*, wird nicht schnell zornig und ist reich an loyaler Liebe*.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.


^  (Jes. 43:4, 5) Denn du wurdest kostbar in meinen Augen und wurdest geehrt, und ich liebe dich. Deshalb werde ich Menschen im Austausch gegen dich geben, Völker im Austausch gegen dein Leben*.  5 Hab keine Angst, denn ich bin bei dir. Aus dem Osten werde ich deinen Nachwuchs* herbeibringen, aus dem Westen werde ich euch sammeln.

Oder „Seele“.
Wtl. „Samen“.


^  (Jes. 55:7) Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^  (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova Zeiten der Erholung kommen



^ (Sach. 2:8) Denn das sagt Jehova, der Herr der Heere, der mich, nachdem er verherrlicht worden war*, zu den Völkern schickte, die dich ausplünderten: ‚Wer euch antastet, tastet meine Pupille* an.

Wtl. „nach der Herrlichkeit“.
Oder „Augapfel“.


^  (Sach. 2:8) Denn das sagt Jehova, der Herr der Heere, der mich, nachdem er verherrlicht worden war*, zu den Völkern schickte, die dich ausplünderten: ‚Wer euch antastet, tastet meine Pupille* an.

Wtl. „nach der Herrlichkeit“.
Oder „Augapfel“.


^  (Ps. 17:8) Behüte mich wie die Pupille deines Auges, verbirg mich im Schatten deiner Flügel.



^  (Mat. 17:5) Während er noch redete, bedeckte sie plötzlich eine helle Wolke, und da! Eine Stimme kam aus der Wolke: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe. Hört auf ihn!“



^  (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^  (Joh. 3:35) Der Vater liebt den Sohn und hat ihm alles in die Hand gegeben.



^  (Joh. 10:17) Deshalb liebt mich der Vater: weil ich mein Leben* gebe, um es zurückzuerhalten.

Oder „Seele“.


^  (Joh. 17:24) Vater, ich möchte, dass die, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon vor der Grundlegung der Welt geliebt hast.



^ (Röm. 5:5) und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (Röm. 5:5) und die Hoffnung führt nicht zur Enttäuschung, weil die Liebe Gottes durch den heiligen Geist, der uns gegeben wurde, in unser Herz ausgegossen worden ist.



^  (Jud. 1) Judas, ein Sklave von Jesus Christus und ein Bruder von Jakobus, an die Berufenen, die von Gott, dem Vater, geliebt und für Jesus Christus bewahrt werden:



^  (1. Joh. 3:1) Seht nur, was für eine Liebe uns der Vater geschenkt hat – wir werden Kinder Gottes genannt! Und das sind wir auch. Darum kennt die Welt uns nicht: weil sie ihn nicht kennengelernt hat.



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Röm. 5:8) Doch Gott zeigt* seine eigene Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns starb, während wir noch Sünder waren.

Oder „empfiehlt“.


^  (1. Joh. 4:10) Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (Gal. 2:20) Ich bin mit Christus an den Pfahl genagelt worden. Nun lebe nicht mehr ich, sondern es ist Christus, der in mir lebt. Ja das Leben, das ich jetzt als Mensch* führe, führe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich geopfert hat.

Wtl. „im Fleisch“.


^ (Jer. 31:3) Aus der Ferne erschien mir Jehova und sagte: „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt. Darum habe ich dich mit loyaler Liebe zu mir gezogen*.

Oder „dir weiter loyale Liebe gezeigt“.


^  (Jer. 31:3) Aus der Ferne erschien mir Jehova und sagte: „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt. Darum habe ich dich mit loyaler Liebe zu mir gezogen*.

Oder „dir weiter loyale Liebe gezeigt“.


^  (5. Mo. 7:7, 8) Es war nicht, weil ihr das größte von allen Völkern wart, dass Jehova euch Zuneigung gezeigt hat und euch ausgewählt hat – ihr wart ja das kleinste von allen Völkern. 8 Es war vielmehr, weil Jehova euch geliebt hat und weil er sich an den Eid gehalten hat, den er gegenüber euren Vorfahren abgelegt hatte – deswegen hat Jehova euch mit starker Hand herausgeführt und euch aus der Sklaverei*, aus der Gewalt* des Pharao, des Königs von Ägypten, befreit.

Wtl. „Sklavenhaus“.
Wtl. „Hand“.


^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (Ps. 23:0-6) Ein Musikstück von David. 23 Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^ (Ps. 23:0-6) Ein Musikstück von David. 23 Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^  (Ps. 23:1-6) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^  (Ps. 16:11) Du lässt mich den Weg des Lebens erkennen. In deiner Gegenwart* herrscht unendliche Freude, an deiner rechten Seite ewiges Glück*.

Wtl. „Bei deinem Gesicht“.
Oder „Lieblichkeit“.


^  (Ps. 18:4-6) Die Fesseln des Todes umschlangen mich, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.  5 Die Stricke des Grabes* umfingen mich, die Schlingen des Todes kamen mir entgegen.  6 In meiner Not rief ich Jehova an, zu meinem Gott schrie ich ständig um Hilfe. Aus seinem Tempel hörte er meine Stimme und mein Hilferuf drang an seine Ohren.

Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 18:28-32) Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen. 30 Vollkommen ist der Weg des wahren Gottes, die Worte Jehovas sind rein*. Für alle, die bei ihm Schutz suchen, ist er ein Schild. 31 Denn wer ist ein Gott außer Jehova? Wer ist ein Fels außer unserem Gott? 32 Der wahre Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, und er wird meinen Weg bahnen*.

Wtl. „geläutert“.
Oder „vollkommen machen“.


^  (Klag. 3:22) Es liegt an Jehovas loyaler Liebe, dass es mit uns nicht zu Ende gegangen ist, denn seine Erbarmungen hören nie auf.



^  (Kol. 1:11) Wir beten auch darum, dass ihr gemäß seiner herrlichen Macht mit aller Kraft gestärkt werdet, damit ihr mit Geduld und Freude völlig ausharren* könnt,

Oder „durchhalten“.


^  (Ps. 34:4) Ich befragte Jehova und er antwortete mir. Von all meinen Ängsten befreite er mich.



^  (2. Kor. 13:11) Zum Schluss sage ich euch, Brüder: Freut euch weiterhin, lasst euch weiter korrigieren und trösten, denkt übereinstimmend, lebt in Frieden, dann wird der Gott der Liebe und des Friedens bei euch sein.



^  (Ps. 32:10) Ein schlechter Mensch hat viele Schmerzen. Doch wer Jehova vertraut, den umgibt er mit loyaler Liebe.



^  (Ps. 145:18, 19) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen. 19 Er stillt das Verlangen derer, die Ehrfurcht vor ihm haben. Ihren Hilferuf hört er und rettet sie.

Oder „Wahrheit“.


^ (Ps. 32:10) Ein schlechter Mensch hat viele Schmerzen. Doch wer Jehova vertraut, den umgibt er mit loyaler Liebe.



^ (Jer. 31:3) Aus der Ferne erschien mir Jehova und sagte: „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt. Darum habe ich dich mit loyaler Liebe zu mir gezogen*.

Oder „dir weiter loyale Liebe gezeigt“.


^ (Joh. 16:27) Denn der Vater selbst hat euch lieb, weil ihr mich lieb gehabt und geglaubt habt, dass ich als Repräsentant Gottes gekommen bin.



^ (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Ps. 116:1) Ich liebe Jehova, weil er meine Stimme hört,* meine flehentlichen Bitten um Hilfe.

Evtl. auch „Ich liebe, weil Jehova meine Stimme hört“.







TIPP FÜRS STUDIUM

Ideen für das persönliche und das Familienstudium





Zu unserer Anbetung gehört nicht nur, uns in Zusammenkünften und auf Kongressen zu versammeln. Wir möchten Jehova auch persönlich und als Familie näherkommen. Wie kann das in der Praxis aussehen?

	  Sich auf die Zusammenkünfte vorbereiten. Dabei könnte man auch die Lieder üben und jedem in der Familie helfen, einen Kommentar auszuarbeiten.



	  Einen Bibelbericht lesen. Hinterher könnte man ein Bild dazu malen oder aufschreiben, was man gelernt hat.



	  Ein Gebet aus der Bibel analysieren. Man kann überlegen oder darüber sprechen, was man daraus für die eigenen Gebete lernen kann.



	  Eins unserer Videos ansehen. Anschließend kann man mit anderen darüber sprechen oder sich ein paar Notizen dazu machen.



	  Sich auf den Predigtdienst vorbereiten. Manche machen das gern in Form von Rollenspielen.



	  In die Natur gehen. Man kann über die Schöpfung nachdenken oder besprechen, was sie über Jehova verrät.*











^  Siehe den Artikel „Komm Jehova durch die Schöpfung noch näher“ im Wachtturm von März 2023.
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^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)



^ ***sjj Lied 33 Wirf deine Last auf Jehova***
LIED 33
Wirf deine Last auf Jehova
(Psalm 55)
1. Höre mein Gebet, Jehova,
neige dich doch zu mir hin.
Manche Sorge mich belastet,
traurig und betrübt ich bin.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
2. Hätt ich Flügel wie die Taube,
flöge ich weit weg von hier,
wo kein böses Wort mir wehtut
und ich sicher bin bei dir.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
3. Unser Vater, der uns tröstet,
lässt uns tiefen Frieden spürn.
Jede Last hilft er uns tragen,
seine Liebe wird uns führn.
(REFRAIN)
Wirf die Sorgen auf Jehova.
Immer wieder er neue Kraft gibt.
Ja mit seinen starken Armen
stützt er dich, weil er dich liebt!
(Siehe auch Ps. 22:5; 31:1-24.)



^ ***cl S. 72-76 Schützende Macht – „Gott ist unsere Zuflucht“***
Was göttlicher Schutz nicht bedeutet
13 Das Versprechen, uns zu beschützen, bedeutet nicht, dass Jehova verpflichtet wäre, für uns Wunder zu wirken. Unser Gott garantiert uns in dem heutigen Weltsystem kein problemfreies Leben. Viele treue Diener Jehovas machen schweres Leid durch und bleiben von Armut, Kriegen, Krankheiten und dem Tod nicht verschont. Jesus sagte seinen Jüngern rundheraus, dass einzelne von ihnen wegen ihres Glaubens getötet würden. Deswegen betonte Jesus, dass sie bis zum Ende ausharren müssten (Matthäus 24:9, 13). Würde Jehova in allen Fällen durch seine Macht eine übernatürliche Befreiung bewirken, würde Satan ihn mit Sicherheit verhöhnen und die Echtheit unserer Gottergebenheit anzweifeln (Hiob 1:9, 10).
14 Auch in biblischer Zeit gebrauchte Jehova seine schützende Macht nicht, um jeden seiner Diener vor einem verfrühten Tod zu bewahren. So wurde der Apostel Jakobus um das Jahr 44 u. Z. von Herodes hingerichtet, während Petrus kurz danach „aus der Hand von Herodes befreit“ wurde (Apostel­geschichte 12:1-11). Und Johannes, der Bruder von Jakobus, überlebte sogar noch Petrus. Ganz klar, wir können nicht erwarten, dass Gott alle seine Diener genau gleich beschützt. Außerdem treffen „Zeit und unerwartete Ereignisse“ jeden von uns (Prediger 9:11). Wie schützt Jehova uns also heute?
Jehova gibt uns buchstäblichen Schutz
15 Befassen wir uns als Erstes mit dem buchstäblichen Schutz. Anbeter Jehovas können als Gruppe mit einem solchen Schutz rechnen. Andernfalls wären sie für Satan eine leichte Beute. Wir brauchen nur daran zu denken, dass Satan, „der Herrscher dieser Welt“, nichts lieber täte, als die wahre Anbetung auszulöschen (Johannes 12:31; Offenbarung 12:17). Einige der mächtigsten Staaten haben unser Predigtwerk verboten und versucht uns auszurotten. Doch Jehovas Volk ist standhaft geblieben und hat unbeirrt weitergepredigt. Warum ist es mächtigen Nationen nicht gelungen, die Tätigkeit dieser relativ kleinen und scheinbar wehrlosen Gruppe von Christen zu stoppen? Weil Jehova seine starken Flügel über uns ausbreitet (Psalm 17:7, 8).
16 Wie sieht es während der kommenden „großen Drangsal“ mit buchstäblichem Schutz aus? Wir brauchen vor der Vollstreckung des göttlichen Gerichts keine Angst zu haben, denn Jehova weiß, „wie er gottergebene Menschen aus der Prüfung rettet, Ungerechte dagegen aufbewahrt, damit sie am Tag des Gerichts vernichtet werden“ (Offenbarung 7:14; 2. Petrus 2:9). Bis dahin können wir uns auf Folgendes felsenfest verlassen: Erstens wird Jehova nicht zulassen, dass seine loyalen Diener auf der Erde ausgelöscht werden. Zweitens wird er alle, die treu geblieben sind, in seiner gerechten neuen Welt mit ewigem Leben belohnen – wenn nötig durch eine Auferstehung. Die Verstorbenen könnten nirgendwo sicherer aufgehoben sein als in Gottes Gedächtnis (Johannes 5:28, 29).
17 Schon heute schützt uns Jehova durch sein lebendiges Wort, von dem eine motivierende Kraft ausgeht, die tiefe Wunden heilen und das Leben von Grund auf verändern kann (Hebräer 4:12). Dadurch, dass wir uns von biblischen Grundsätzen leiten lassen, werden wir auf verschiedenen Gebieten vor Schaden bewahrt. Aus Jesaja 48:17 erfahren wir, dass Jehova uns zu unserem Nutzen lehrt. Nach Gottes Wort zu leben ist eindeutig unserer Gesundheit förderlich und kann unser Leben verlängern. Der biblische Rat beispielsweise, uns von sexueller Unmoral zu enthalten und uns von „jeder Verunreinigung“ zu reinigen, bewahrt uns vor den Praktiken und Gewohnheiten, die das Leben vieler gottloser Menschen ruinieren (2. Korinther 7:1; Apostel­geschichte 15:29). Wie dankbar können wir doch für den Schutz sein, den Gottes Wort uns bietet!
Jehova gibt uns geistigen Schutz
18 Am wichtigsten ist jedoch, dass Jehova uns geistigen Schutz bietet. Unser liebevoller Gott versorgt uns mit allem, was wir brauchen, um Prüfungen durchzustehen und unsere Beziehung zu ihm aufrecht­zu­erhalten. Jehova möchte unser Leben nicht nur für einige wenige Jahre bewahren, sondern für die Ewigkeit. Sehen wir uns einmal an, was Jehova zu unserem geistigen Schutz tut.
19 Jehova ist der „Hörer des Gebets“ (Psalm 65:2). Wenn uns die Belastungen des Lebens hart zusetzen, können wir ihm unser Herz ausschütten und dadurch Erleichterung verspüren (Philipper 4:6, 7). Er wird unsere Probleme wahrscheinlich nicht durch ein Wunder lösen, aber er kann uns als Antwort auf unsere innigen Gebete die Weisheit geben, richtig damit umzugehen (Jakobus 1:5, 6). Und noch mehr: Jehova gibt denen, die ihn darum bitten, heiligen Geist (Lukas 11:13). Dieser machtvolle Geist kann bewirken, dass wir jeder Prüfung und jedem Problem gewachsen sind. Er erfüllt uns mit „Kraft, die über das Normale hinausgeht“, damit wir durchhalten, bis Jehova in der nahe bevorstehenden neuen Welt alles Leid beseitigt (2. Korinther 4:7).
20 Bisweilen wirkt Jehovas schützende Macht durch unsere Glaubensbrüder. Jehova hat sein Volk zu einer weltweiten „Bruderschaft“ zusammengebracht (1. Petrus 2:17; Johannes 6:44). In der Geborgenheit dieser großen Familie sehen wir ein lebendiges Zeugnis für den machtvollen positiven Einfluss des heiligen Geistes Gottes auf Menschen. Dieser Geist bringt Frucht hervor: anziehende, wertvolle Eigenschaften wie Liebe, Freundlichkeit und Güte (Galater 5:22, 23). Wenn wir also Kummer haben und ein Bruder oder eine Schwester fühlt sich gedrängt, uns einen hilfreichen Rat zu geben oder uns genau im richtigen Moment Mut zuzusprechen, können wir darin Jehovas fürsorglichen Schutz sehen und ihm dafür danken.
21 Jehova bietet uns noch etwas anderes zu unserem Schutz: zeitgemäße geistige Nahrung. Um uns zu helfen, aus seinem Wort Kraft zu gewinnen, hat Jehova den „treuen und verständigen Sklaven“ beauftragt, geistige Nahrung auszuteilen. Der treue Sklave versorgt uns durch Druckschriften wie den Wachtturm und das Erwachet!, durch die Website jw.org, durch Zusammenkünfte und Kongresse zur richtigen Zeit mit Nahrung – Bedarf entdeckt, Bedarf gedeckt (Matthäus 24:45). Hast du schon einmal etwas in einer christlichen Zusammenkunft gehört – in einem Kommentar, einem Vortrag oder sogar in einem Gebet –, was dir genau im richtigen Moment Kraft und Mut gegeben hat? Oder hat schon einmal ein bestimmter Artikel in einer unserer Zeitschriften dein Blickfeld erweitert? Dann denk daran: Jehova stellt das alles zu unserem geistigen Schutz bereit.
22 Jehova ist mit Sicherheit „für alle, die bei ihm Schutz suchen, … ein Schild“ (Psalm 18:30). Das heißt nicht, dass er seine Macht einsetzt, um uns schon heute vor allem Unglück zu bewahren. Doch er wird seine schützende Macht immer dazu gebrauchen, die Verwirklichung seines Vorsatzes zu garantieren. Damit ist seinem Volk auf lange Sicht am besten gedient. Wenn wir uns Jehova nähern und in seiner Liebe bleiben, liegt eine Ewigkeit vollkommenen Lebens vor uns. Mit dieser Aussicht können wir alles Leid, das uns im heutigen Weltsystem trifft, als „vorübergehend und leicht“ ansehen (2. Korinther 4:17).









^ ***sjj Lied 19 Das Abendmahl des Herrn***
LIED 19
Das Abendmahl des Herrn
(Matthäus 26:26-30)
1. O Vater Jehova im Himmel,
geheiligt hast du diese Nacht.
Du hast Liebe gezeigt, schon vor sehr langer Zeit,
Gerechtigkeit, Weisheit und Macht.
Du hast durch das Passahlamm damals
dich schützend vor dein Volk gestellt.
Und dein Sohn gab voll Mut dann sein kostbares Blut,
hat prophetische Worte erfüllt.
2. Das Brot und der Wein uns erinnert:
Der Preis, den du zahltest, war hoch!
Du hast Leben geschenkt,
unsre Zukunft gelenkt,
die Ketten des Todes gesprengt.
Dein Sohn zahlte mit seinem Leben,
sein Tod hat die Menschheit befreit!
Und zum Leben in Glück
führt uns Christus zurück.
Ja wir sehnen uns nach dieser Zeit!
3. Vor dir sind wir heute versammelt,
als Gäste von dir sind wir hier.
Deine Liebe so groß, kauft
von Sünde uns los.
Wie dankbar sind wir dir dafür!
Das Abendmahl hilft uns verstehen,
du gabst deinen kostbaren Sohn!
Vater, dich wolln wir ehrn und auf deinen Sohn hörn.
Du schenkst ewiges Leben als Lohn.
(Siehe auch Luk. 22:14-20; 1. Kor. 11:23-26.)



^ ***lff Lektion 28***
LEKTION 28
Wie du Jehova und Jesus deine Dankbarkeit zeigen kannst
Wie fühlst du dich, wenn dir ein Freund ein besonderes Geschenk macht? Bestimmt freust du dich darüber und möchtest deine Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Jehova und Jesus haben uns das beste Geschenk überhaupt gemacht: das Lösegeld. Wie können wir ihnen zeigen, dass wir dafür dankbar sind?
1. Wie können wir Jehova und Jesus unsere Dankbarkeit zeigen?
Die Bibel verspricht, dass „jeder, der an ihn [Jesus] glaubt“, ewig leben kann (Johannes 3:16). Woran zeigt sich, dass man an Jesus glaubt? An unseren Entscheidungen und Taten. Es ist ein gelebter Glaube (Jakobus 2:17). Wenn wir unseren Glauben durch das, was wir sagen und tun, zum Ausdruck bringen, vertieft das unsere Freundschaft mit Jesus und seinem Vater Jehova. (Lies Johannes 14:21.)
2. Welches besondere Ereignis gibt uns eine Gelegenheit, unsere Dankbarkeit zu zeigen?
Am Abend bevor Jesus starb, sprach er mit seinen Jüngern über eine weitere Möglichkeit, Dankbarkeit für sein Opfer zu zeigen. Er führte eine besondere Feier ein, die in der Bibel als „Abendmahl des Herrn“ bezeichnet wird, auch Gedächtnismahl genannt (1. Korinther 11:20). Jesus führte das Abendmahl ein, damit sich seine Apostel – und alle echten Christen nach ihnen – daran erinnern würden, dass er sein Leben für uns Menschen gegeben hat. Er sagte: „Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (Lukas 22:19). Wenn wir diese Feier besuchen, zeigen wir unsere Dankbarkeit für das, was Jehova und Jesus aus Liebe für uns getan haben.
DAS THEMA VERTIEFEN
Wie können wir Jehova und Jesus noch zeigen, dass wir für ihre Liebe dankbar sind? Und warum ist die Feier zum Gedenken an den Tod Jesu so wichtig?
3. Dankbarkeit motiviert zum Handeln
Stell dir vor, jemand hat dir das Leben gerettet. Würdest du einfach zum Alltag übergehen und vergessen, was er für dich getan hat? Oder würdest du überlegen, wie du ihm deine Dankbarkeit zeigen kannst?
Wir verdanken Jehova unser Leben. Lies 1. Johannes 4:8-10. Dazu die Fragen:
• Warum ist Jesu Opfer ein besonderes Geschenk?
• Wie denkst du über das, was Jehova und Jesus für dich getan haben?
Wie können wir unsere Dankbarkeit für das, was Jehova und Jesus für uns getan haben, zum Ausdruck bringen? Lies 2. Korinther 5:15 und 1. Johannes 4:11; 5:3. Zu jedem Vers die Frage:
• Wie können wir unsere Dankbarkeit zeigen?
4. Jesus nachahmen
Unsere Dankbarkeit kommt auch dadurch zum Ausdruck, dass wir Jesus nachahmen. Lies 1. Petrus 2:21. Dazu die Frage:
• Wie könntest du Jesu Fußspuren folgen und dir an ihm ein Beispiel nehmen?
5. Die Feier zum Gedenken an Jesu Tod besuchen
Wie wird das erste Abendmahl in der Bibel beschrieben? Lies Lukas 22:14, 19, 20. Dazu die Fragen:
• Wie lief das erste Abendmahl ab?
• Wofür stehen das Brot und der Wein? (Siehe Vers 19, 20.)
Jesus wollte, dass seine Jünger das Abendmahl jedes Jahr an seinem Todestag feiern. Deshalb versammeln sich auch Jehovas Zeugen jedes Jahr, um des Todes Jesu so zu gedenken, wie er es geboten hat. Dazu das VIDEO und die Frage:
VIDEO: In Erinnerung an Jesu Tod (1:41)
• Wie feiern Jehovas Zeugen das Abendmahl?
Das Brot und der Wein sind Symbole. Das Brot steht für den vollkommenen menschlichen Körper, den Jesus für uns geopfert hat. Der Wein steht für sein Blut
MANCHE SAGEN: „Man muss einfach nur an Jesus glauben, um gerettet zu werden.“
• Wie könntest du mit Johannes 3:16 und Jakobus 2:17 erklären, was echten Glauben ausmacht?
FAZIT
Wir zeigen unsere Dankbarkeit für das, was Jesus für uns getan hat, wenn wir unseren Glauben durch unsere Worte und Taten zum Ausdruck bringen und die Feier zum Gedenken an seinen Tod besuchen.
Rückblick
• Was bedeutet es, an Jesus zu glauben?
• Wie könntest du Jehova und Jesus zeigen, dass du ihnen dankbar bist?
• Warum ist es so wichtig, die Feier zum Gedenken an Jesu Tod zu besuchen?
Lektion abgeschlossen am: __________
Ziel
◼ Das nächste Gedächtnismahl besuchen. Dazu den Bibellehrer fragen, wann es stattfindet, und den Termin im Kalender eintragen
◼ Etwas anderes: __________
MEHR DAZU
Christus opferte sein Leben für uns – wozu motiviert uns das?
Er nutzte seinen menschlichen Körper, um Jehova zu ehren (9:28)
Was ist Glaube und wie kann man ihn zeigen?
„Übe Glauben an Jehovas Verheißungen aus“ (Der Wachtturm, Oktober 2016)
Nachdem eine Frau intensiv über das Lösegeld nachgedacht hatte, konnte sie sagen: „Ich habe ein ganz neues Lebensgefühl.“
„Die Bibel hat ihr Leben verändert“ (Der Wachtturm, 1. August 2011)
Warum beim Abendmahl nur wenige von dem Brot und dem Wein nehmen.
„Warum läuft das Abendmahl bei Jehovas Zeugen anders ab als in anderen Religionen?“ (Online-Artikel)
​[Bilder auf Seite 116]
Jesus hat Gottes Wort geliebt, die gute Botschaft bekannt gemacht und anderen geholfen
​​​​​​​​​​​​​​​​​​​



^ ***ijwfq Artikel 45 Warum läuft das Abendmahl bei Jehovas Zeugen anders ab als in anderen Religionen?***
Warum läuft das Abendmahl bei Jehovas Zeugen anders ab als in anderen Religionen?
Wir halten uns eng an das, was die Bibel über das Abendmahl sagt; es wird auch „Abendmahl des Herrn“, das letzte Abendmahl oder Gedenken an Jesu Tod genannt (1. Korinther 11:20, Lutherbibel). Viele Ansichten anderer Konfessionen über das Abendmahl sowie damit verbundene Bräuche stützen sich dagegen nicht auf die Bibel.
Der Zweck
Das Abendmahl wird gefeiert, um sich an Jesus Christus zu erinnern und um Dankbarkeit für das Opfer zu zeigen, das er für uns gebracht hat (Matthäus 20:28; 1. Korinther 11:24). Die Feier ist kein Sakrament, also kein Brauch, bei dem die Gnade Gottes sichtbar wird oder Sünden vergeben werden. Gemäß der Bibel werden unsere Sünden nicht durch eine religiöse Zeremonie vergeben, sondern nur durch Glauben an Jesus (Römer 3:25; 1. Johannes 2:1, 2).
Wie oft?
Jesus hat seinen Jüngern geboten, das Abendmahl zu feiern, allerdings sagte er nicht ausdrücklich, wie oft (Lukas 22:19). Einige meinen, man müsste es monatlich oder wöchentlich feiern, täglich oder sogar mehrmals am Tag; wieder andere feiern es nach persönlichem Ermessen. Folgendes sollte man dabei berücksichtigen.
Jesus hat das Abendmahl am Tag des jüdischen Passahs eingesetzt, und noch am selben Tag – dem Passahtag – starb er (Matthäus 26:1, 2). Die beiden Ereignisse fielen nicht zufällig auf diesen Tag. Die Bibel bringt das Opfer Jesu mit dem Passahlamm in Verbindung (1. Korinther 5:7, 8). Das Passah wurde ein Mal im Jahr gefeiert (2. Mose 12:1-6; 3. Mose 23:5). Und die Feier zum Gedenken an Jesu Tod wurde von den ersten Christen auch ein Mal im Jahr gefeiert. Jehovas Zeugen folgen diesem biblischen Beispiel.
Wann?
Das erste Abendmahl ist das Muster, wie oft, an welchem Tag und zu welcher Tageszeit man es feiern sollte. Jesus führte die Feier gemäß dem biblischen Mondkalender im Jahr 33 am 14. Nisan nach Sonnenuntergang ein (Matthäus 26:18-20, 26). An diesem Tag, dem 14. Nisan, erinnern sich Jehovas Zeugen jedes Jahr gemeinsam an Jesu Tod und folgen damit dem Vorbild der ersten Christen.
Im Jahr 33 war der 14. Nisan ein Freitag, was aber nicht heißt, dass dieser Gedenktag jedes Jahr ein Freitag sein muss. Um herauszufinden auf welchen Tag der 14. Nisan fällt, gehen wir so vor, wie es in Jesu Zeit üblich war; wir richten uns nicht nach dem heutigen jüdischen Kalender.
Brot und Wein
Beim ersten Abendmahl reichte Jesus Brot und Wein; beides war vom Passah übrig geblieben (Matthäus 26:26-28). Dementsprechend verwenden wir heute ebenfalls Brot ohne Sauerteig und ohne jegliche Zusatzstoffe. Wir verwenden Rotwein, der weder gesüßt noch gewürzt wurde; wir nehmen keinen Traubensaft.
Manche verwenden Brot mit Sauerteig oder Hefe; Sauerteig wird in der Bibel jedoch oft als Symbol für Sünde und Verdorbenheit betrachtet (Lukas 12:1; 1. Korinther 5:6-8; Galater 5:7-9). Jesus war aber ohne Sünde. Deswegen ist nur Brot ohne Sauerteig und ohne Zusatzstoffe ein passendes Symbol für seinen Körper (1. Petrus 2:22). Nach Ansicht einiger Religionen ist es verboten, Alkohol zu trinken; deswegen ersetzen sie den Wein durch unvergorenen Traubensaft. Weder das Alkoholverbot noch diese Vorgehensweise sind biblisch begründet (1. Timotheus 5:23).
Nur symbolisch – nicht buchstäblich
Das ungesäuerte Brot und der Rotwein beim Abendmahl sind nur Symbole für Jesu Leib und Blut. Entgegen der Meinung einiger wird weder das Brot in seinen buchstäblichen Leib verwandelt noch der Wein in sein Blut, noch wird Brot und Wein mit etwas von Jesus verbunden. Dazu einige Argumente aus der Bibel.
● Hätte Jesus zu seinen Jüngern gesagt, sie sollten sein Blut trinken, hätte er sie damit aufgefordert, ein Gebot Gottes zu übertreten (1. Mose 9:4; Apostelgeschichte 15:28, 29). Aber das wäre undenkbar. Nie würde Jesus jemanden dazu auffordern, gegen Gottes Gesetz zu handeln und die Heiligkeit des Blutes zu verletzen (Johannes 8:28, 29).
● Hätten die Apostel tatsächlich Jesu Blut getrunken, dann hätte Jesus nicht gesagt, dass sein Blut „vergossen werden wird“ (Matthäus 26:28). Mit diesen Worten zeigte er an, dass sein Blut noch nicht vergossen worden war, sein Opfertod also noch bevorstand.
● Jesus hat sich „ein für alle Mal“ geopfert (Hebräer 9:25, 26). Würde Brot und Wein beim Abendmahl in Jesu Leib und Blut verwandelt, dann würde er jedes Mal aufs Neue geopfert werden.
● Jesus sagte: „Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (1. Korinther 11:24). Er sprach von erinnern und nicht von opfern.
Diejenigen, die glauben, Brot und Wein würde in Jesu Leib und Blut verwandelt (Transsubstantiation), stützen diese Lehre auf bestimmte Formulierungen in einzelnen Bibeltexten. Gemäß einigen Bibelübersetzungen sagte Jesus über den Wein: „Das ist mein Blut“ (Matthäus 26:28). Allerdings lautet der Vers in anderen Übersetzungen: „Dies ist (bedeutet) mein Blut“, „So ist mein Blut“ oder „Dieser steht für das Blut von mir“.  Wie so oft hat Jesus hier einfach eine Metapher gebraucht (Matthäus 13:34, 35).
Wer nimmt davon?
Wenn Jehovas Zeugen das Abendmahl feiern, nehmen nur Einzelne von Brot und Wein. Warum?
Mit Jesu vergossenem Blut wurde „ein neuer Bund“ besiegelt, der den Bund zwischen Gott und der Nation Israel ablöste (Hebräer 8:10-13). Diejenigen, die in den neuen Bund aufgenommen wurden, nehmen beim Abendmahl von den Symbolen. Das schließt nicht alle Christen ein, sondern nur diejenigen, die auf besondere Weise von Gott dazu berufen wurden (Hebräer 9:15; Lukas 22:20). Sie werden im Himmel mit Christus regieren. Die Bibel beschränkt die Zahl der Mitregenten auf 144 000 (Lukas 22:28-30; Offenbarung 5:9, 10; 14:1, 3).
Die meisten von uns gehören nicht zur Gruppe der „kleinen Herde“, die mit Jesus im Himmel regieren wird, sondern zu der „großen Volksmenge“, die für immer auf der Erde leben wird (Lukas 12:32; Offenbarung 7:9, 10). Alle, die hoffen für immer auf der Erde zu leben, nehmen beim Abendmahl nicht von den Symbolen; sie sind aber anwesend und drücken ihre Dankbarkeit für das Opfer aus, das Jesus für uns gebracht hat (1. Johannes 2:2).
[FUSSNOTEN]
„Der Ausdruck Sakrament erscheint im N[euen] T[estament] nicht; auch das griechische Wort μυστήριον [mystḗrion] wird in keinem Fall auf die Taufe oder das Abendmahl des Herrn oder auf irgendeine andere äußerliche Zeremonie angewandt“ (McClintock und Strongs Cyclopedia, Band 9, Seite 212).
Viele Bibelübersetzungen verwenden in 1. Korinther 11:25, 26 in Verbindung mit dem Abendmahl den Ausdruck „sooft“. Manche haben geschlussfolgert, diese Formulierung zeige an, das Abendmahl könne beliebig oft gefeiert werden. Der Ausdruck „sooft“ in diesem Kontext bedeutet in der Ursprache allerdings „jedes Mal“ oder „wann immer“ (Neue Genfer Übersetzung; Begegnung fürs Leben).
Siehe Theologische Realenzyklopädie, Band 25, Seite 517–519 und Calwer Kirchenlexikon, Zweiter Band, Seite 429, 430).
Siehe Lexikon für Theologie und Kirche, Band 7, Seite 1273–1275.
Im heutigen jüdischen Kalender richtet sich der Beginn des Monats Nisan nach den astronomischen Berechnungen des Neumonds. Im 1. Jahrhundert war das allerdings nicht der Fall. Damals begann der Monat, als die Mondsichel das erste Mal in Jerusalem sichtbar wurde. Dadurch kann sich der Beginn des Monats um einen oder zwei Tage nach hinten verschieben. Das ist einer der Gründe, warum das Abendmahl bei Jehovas Zeugen nicht immer auf den gleichen Tag fällt wie das Passah bei den heutigen Juden.
Siehe Simon-Bibel, Bibel in gerechter Sprache und NT 2010 - Gottes Agenda. (Schriftauszeichnung jeweils von uns.)
​​​​​​​



^ ***sjj Lied 18 Dankbar für das Lösegeld***
LIED 18
Dankbar für das Lösegeld
(Lukas 22:20)
1. Jehova, heute stehen
wir vor deinem Thron.
Wir sind tief bewegt, denn du
gabst für uns deinen Sohn.
Kein größres Opfer und Geschenk
es geben kann.
Du hast so viel in deiner Liebe
für uns getan.
(REFRAIN)
Dein Sohn zu sterben war bereit,
ja durch sein Blut sind wir befreit.
Unendlich dankbar
werden wir dir sein in Ewigkeit.
2. Sein Leben schenkte Jesus gern
als Lösegeld.
Wie ein Licht der Hoffnung
kam er für uns in die Welt.
Durch Liebe machte er den Weg
zum Leben frei.
Wir atmen auf, denn Tod und Trauer
sind bald vorbei.
(REFRAIN)
Dein Sohn zu sterben war bereit,
ja durch sein Blut sind wir befreit.
Unendlich dankbar
werden wir dir sein in Ewigkeit.
(Siehe auch Heb. 9:13, 14; 1. Pet. 1:18, 19.)



^ ***w21 April S. 30-S. 31 Fragen von Lesern***
Fragen von Lesern
Warum zitierte Jesus vor seinem Tod die Worte Davids aus Psalm 22:1?
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ Diese Worte aus Matthäus 27:46 äußerte Jesus kurz vor seinem Tod. Dadurch erfüllte sich die prophetische Aussage, die David in Psalm 22:1 gemacht hatte (Mar. 15:34). Jesus zitierte diese Worte aber nicht aus Enttäuschung oder aus einer momentanen Glaubensschwäche heraus. Er wusste genau, warum er sterben musste, und war dazu bereit (Mat. 16:21; 20:28). Er wusste auch, dass Jehova zum Zeitpunkt seines Todes keinerlei „schützende Hecke“ um ihn herum bestehen lassen konnte (Hiob 1:10). So könnte Jesus über jeden Zweifel erhaben beweisen, dass er unabhängig von den Umständen seines Todes treu bleiben würde (Mar. 14:35, 36).
Doch warum zitierte Jesus dann aus diesem Psalm? Wir können hier zwar keine dogmatischen Aussagen machen, aber sehen wir uns einige mögliche Gründe an.
Wollte Jesus unterstreichen, dass Jehova bei seinem Tod nicht einschreiten würde? Jesus musste das Lösegeld ohne Jehovas Hilfe erbringen. Er war ganz und gar Mensch und musste sterben, um für jeden den Tod „schmecken“ zu können (Heb. 2:9).
Wollte Jesus durch dieses kurze Zitat die Aufmerksamkeit auf den ganzen Psalm lenken? Unter den Juden war es damals üblich, Psalmen auswendig zu lernen. Ein einziger Vers konnte sie an einen ganzen Psalm erinnern. Wenn Jesus das bezwecken wollte, dann erinnerte er seine jüdischen Nachfolger so an die vielen Prophezeiungen rund um seinen Tod, die in diesem Psalm enthalten sind (Ps. 22:7, 8, 15, 16, 18, 24). Interessant ist auch, dass die letzten Verse dieses Psalms beschreiben, wie Jehova als König triumphiert und über die ganze Erde herrscht (Ps. 22:27-31).
Wollte Jesus durch dieses Zitat seine Unschuld betonen? Jesus wurde in einem illegalen Verfahren der Gotteslästerung schuldig gesprochen (Mat. 26:65, 66). Die Richter wurden mitten in der Nacht in aller Eile zusammengerufen und der Prozess verstieß gegen jegliche Rechtsnorm (Mat. 26:59; Mar. 14:56-59). Vielleicht hat Jesus diese Worte Davids als rhetorische Frage gebraucht, um herauszustellen, dass er nichts getan hatte, was seine Hinrichtung rechtfertigte.
Wollte Jesus daran erinnern, dass David, der Schreiber dieses Psalms, zwar leiden musste, aber deswegen nicht Gottes Anerkennung verloren hatte? Davids Frage war kein Zeichen einer Glaubensschwäche. Noch im selben Psalm drückte er sein Vertrauen in die rettende Macht Jehovas aus, und er wurde weiter von Jehova gesegnet (Ps. 22:23, 24, 27). Ähnlich war es bei Jesus, dem „Sohn Davids“ (Mat. 21:9). Er litt zwar an einem Marterpfahl, doch das bedeutete nicht, dass er Jehovas Anerkennung verloren hatte.
Wollte Jesus seinen tiefen Schmerz darüber ausdrücken, dass Jehova ihm seinen Schutz entziehen musste, damit er seine Treue völlig unter Beweis stellen konnte? Jehova hatte ursprünglich nicht im Sinn, dass sein Sohn leidet und stirbt. Das wurde erst durch die Rebellion in Eden notwendig. Jesus war unschuldig, doch er musste leiden und sterben, um die Anschuldigungen zu widerlegen, die der Teufel erhoben hatte. Außerdem zahlte er so das Lösegeld, das nötig war, um das zurückzukaufen, was die Menschheit verloren hatte (Mar. 8:31; 1. Pet. 2:21-24). Dazu musste Jehova ihm zum ersten Mal in seinem Leben für einen Moment seinen Schutz entziehen.
Wollte Jesus erreichen, dass sich seine Jünger auf den Grund konzentrierten, warum Jehova diese Todesart zuließ? Jesus wusste, dass sein Tod als Verbrecher an einem Marterpfahl für viele ein Stolperstein sein würde (1. Kor. 1:23). Aber wenn seine Jünger den Grund für seinen Tod begriffen, würden sie ihn als Retter sehen und nicht als Verbrecher (Gal. 3:13, 14).
Ganz gleich, was die Gründe für dieses Zitat waren, Jesus war klar, dass sein Tod am Marterpfahl dem Willen Jehovas entsprach. Kurz nachdem er aus Psalm 22 zitiert hatte, sagte er: „Es ist vollbracht!“ (Joh. 19:30; Luk. 22:37). Dadurch, dass Jehova ihm für kurze Zeit seinen Schutz entzog, konnte Jesus alles ausführen, wozu er auf die Erde gesandt worden war. So konnte sich außerdem alles erfüllen, „was im Gesetz von Moses, in den Schriften der Propheten und in den Psalmen“ über ihn steht (Luk. 24:44).
[Fußnoten]
Siehe auch Absatz 9 und 10 in dem Artikel „Was wir aus Jesu letzten Worten lernen“.
Jesus machte manchmal Äußerungen oder warf Fragen auf, die nicht unbedingt seine Denkweise widerspiegelten. Dadurch wollte er unter seinen Jüngern Diskussionen über ein bestimmtes Thema anstoßen (Mar. 7:24-27; Joh. 6:1-5; siehe Der Wachtturm, 15. Oktober 2010, S. 4, 5).
​​​​​​



^ ***cl S. 233-234 Er hat uns zuerst geliebt***
8 Doch was empfand Jehova am 14. Nisan 33 u. Z.? Wie war ihm zumute, als Jesus verraten und dann mitten in der Nacht von einer aufgebrachten Menge festgenommen wurde? Oder als Jesus von seinen Freunden verlassen und einem ungesetzlichen Verhör unterzogen wurde? Als man ihn verspottete, anspuckte und mit Fäusten schlug? Als man ihn auspeitschte und ihm dabei Fleischfetzen aus dem Rücken riss? Als man seine Hände und Füße an einen Pfahl nagelte und ihn daran hängen ließ, während die Leute ihn beschimpften? Was ging in dem Vater vor, als sein geliebter Sohn im Todeskampf zu ihm schrie? Wie empfand Jehova, als Jesus sein Leben aushauchte und zum ersten Mal seit den Anfängen aller Schöpfung nicht existierte? (Matthäus 26:14-16, 46, 47, 56, 59, 67; 27:38-44, 46; Johannes 19:1).
9 Jehova ist ein Gott mit tiefen Empfindungen. Wie soll man da den Schmerz, den er beim Tod seines Sohnes litt, in Worte fassen können? Wir können es nicht. Was sich aber sehr wohl ausdrücken lässt, ist der Beweggrund, aus dem Jehova all das geschehen ließ. Warum setzte sich der Vater diesem Schmerz aus? In Johannes 3:16 – eine Textstelle, die man wegen ihrer Wichtigkeit als Evangelium in Kurzform bezeichnet hat – enthüllt uns Jehova etwas Großartiges. Dort heißt es: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.“ Liebe! Das war der Beweggrund Jehovas. Das Geschenk, das uns Jehova dadurch machte, dass er seinen Sohn für uns leiden und sterben ließ, war der größte Liebesbeweis aller Zeiten.









^ ***w06 15. 5. S. 32 Ein kostbares ‘schwächeres Gefäß’***
Ein kostbares ‘schwächeres Gefäß’
„IHR Ehemänner, wohnt gleicherweise weiterhin bei . . . [euren Ehefrauen] gemäß Erkenntnis, indem ihr ihnen als einem schwächeren Gefäß, dem weiblichen, Ehre zuteil werden lasst“ (1. Petrus 3:7). Wenn die Bibel an dieser Stelle von der Frau als einem „schwächeren Gefäß“ spricht, bedeutet das dann eine Herabminderung der Frau? Interessant ist, welchen Gedanken der inspirierte Schreiber in der Ursprache vermitteln wollte.
Das griechische Hauptwort, das mit „Ehre“ wiedergegeben wird, bedeutet „Preis, Wert, . . . Achtung“. Ein christlicher Ehemann soll seiner Frau demnach mit viel Zartgefühl begegnen und mit ihr so behutsam umgehen, als wäre sie ein feines, kostbares Gefäß. Dadurch wird sie ganz und gar nicht abgewertet! Wie würde man denn zum Beispiel mit einer Tiffanylampe umgehen? Diese edle und kostbare Lampe kann man durchaus als zart und fragil bezeichnen. Aber mindert das irgendetwas in ihrem Wert? Ganz und gar nicht! Im Jahr 1997 wurde eine solche Originallampe, die Tiffany-Lotuslampe, bei einer Versteigerung für umgerechnet 2,4 Millionen Euro verkauft. Ihre fragile Beschaffenheit hat ihren Wert nicht gemindert, sondern nur gesteigert.
Übertragen auf die Frau bedeutet das: Anzuerkennen, dass sie ein schwächeres Gefäß ist, mindert oder würdigt sie in keiner Weise herab, sondern ‘lässt ihr Ehre zuteil werden’. Ein Mann, der bei seiner Frau „gemäß Erkenntnis“ wohnt, trägt ihren Stärken und Grenzen, ihren Vorlieben und Abneigungen, ihren Ansichten und Gefühlen Rechnung. Ein liebevoller Mann erkennt und respektiert Persönlichkeitsunterschiede zwischen ihm und seiner Frau. Sorgsam geht er auf seine Frau ein, damit seine „Gebete nicht behindert werden“ (1. Petrus 3:7). Ein Mann, der die femininen Vorzüge seiner Frau nicht zu würdigen weiß, gefährdet sein eigenes Verhältnis zu Gott. Gottes Wort wertet Frauen also keinesfalls ab — im Gegenteil: Es spricht mit Anerkennung und großer Hochachtung von ihnen.
[Bildnachweis auf Seite 32]
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^ ***w05 1. 3. S. 15-20 Weise Anleitung für Ehepaare***
Weise Anleitung für Ehepaare
„Die Frauen seien ihren Männern untertan wie dem Herrn. Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin“ (EPHESER 5:22, 25).
JESUS sagte, dass Mann und Frau von Gott in der Ehe verbunden worden sind, damit sie „e i n Fleisch“ seien (Matthäus 19:5, 6). Als unterschiedliche Persönlichkeiten müssen es beide lernen, gemeinsame Interessen zu entwickeln und gemeinsame Ziele anzustreben. Eine Ehe kann man nicht ohne weiteres aufkündigen, sie ist eine lebenslange, feste Bindung. Selbst wenn man sich in vielen Ländern mit Leichtigkeit scheiden lassen kann, bleibt die Ehe für einen Christen heilig. Beenden darf er die Ehe nur aus einem äußerst schwerwiegenden Grund (Matthäus 19:9).
2 Wie eine klinische Psychologin sagte, ist selbst eine gute Ehe ständigen Veränderungen unterworfen. Eheleute müssten sich mit immer neuen Problemen auseinander setzen und seien dabei auf die in jeder Lebensphase vorhandenen Kraftquellen angewiesen. Für ein christliches Ehepaar gehört zu diesen Kraftquellen natürlich der weise Rat der Bibel, die Unterstützung von Mitchristen und eine enge Beziehung zu Gott durch das Gebet. Eine gute Ehe hat Bestand und macht Mann und Frau in all den Jahren glücklich und zufrieden. Noch wichtiger ist allerdings, dass sie Jehova Gott, ihren Urheber, ehrt (1. Mose 2:18, 21-24; 1. Korinther 10:31; Epheser 3:15; 1. Thessalonicher 5:17).
Sich an Jesus und seiner Versammlung ein Beispiel nehmen
3 Vor rund zweitausend Jahren gab der Apostel Paulus christlichen Ehepaaren einen weisen Rat, als er schrieb: „Wie die Versammlung dem Christus untertan ist, so seien es auch die Frauen ihren Männern in allem. Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie dahingegeben hat“ (Epheser 5:24, 25). Welch schöne Vergleiche! Christliche Ehefrauen, die sich demütig ihrem Mann unterordnen, ahmen damit das Beispiel der Versammlung nach. Sie erkennen das biblische Leitungsprinzip an und setzen es um. Und wenn gläubige Ehemänner ihre Frau in guten und schlechten Zeiten lieben, halten sie sich genau an das Beispiel Christi, der die Versammlung liebte und für sie sorgte.
4 Ein christlicher Ehemann ist das Oberhaupt seiner Familie. Aber auch er hat ein Haupt: Jesus (1. Korinther 11:3). Jesus kümmerte sich um die Versammlung. Genauso liebevoll sorgen Ehemänner für das geistige und körperliche Wohl ihrer Familie, auch wenn das persönliche Opfer erfordert. Sie stellen das Wohl ihrer Familie ihren eigenen Wünschen und Vorlieben voran. Jesus sagte: „Alles daher, was ihr wollt, dass euch die Menschen tun, sollt auch ihr ihnen ebenso tun“ (Matthäus 7:12). Dieser Grundsatz ist in der Ehe von besonderer Bedeutung. Das verdeutlichte Paulus mit den Worten: „Die Männer [sind] verpflichtet, ihre Frauen zu lieben wie ihre eigenen Leiber. . . . kein Mensch hat je sein eigenes Fleisch gehasst, sondern er nährt und pflegt es“ (Epheser 5:28, 29). Ein Mann sollte also seine Frau genauso nähren und pflegen wie sich selbst.
5 Eine gottesfürchtige Frau nimmt sich die Christenversammlung zum Vorbild. Als Jesus auf der Erde war, gaben seine Jünger bereitwillig ihre frühere Tätigkeit auf und schlossen sich ihm an. Nach seinem Tod blieben sie ihm untertan, und so hat sich die wahre Christenversammlung in den nahezu 2 000 Jahren verhalten, die seither vergangen sind. Sie hat sich in allem von Jesus leiten lassen. Christinnen ordnen sich heute genauso ihrem Mann unter und unterstützen ihn. Sie erfüllen ihm gern seine Bitten und das ermutigt ihn. Sie setzen ihn weder herab noch sind sie der Meinung, das, was die Bibel über Unterordnung sagt, sei nicht so wichtig. Durch dieses liebevolle Verhalten tragen Mann und Frau zu einer intakten Ehe bei und sind glücklich.
‘Weiterhin bei ihnen wohnen’
6 Auch der Apostel Petrus gab Ehepaaren Rat. An Ehemänner richtete er besonders eindringliche Worte. Er schrieb: „Wohnt gleicherweise weiterhin bei ihnen [den Ehefrauen] gemäß Erkenntnis, indem ihr ihnen als einem schwächeren Gefäß, dem weiblichen, Ehre zuteil werden lasst, da auch ihr mit ihnen Erben der unverdienten Gunst des Lebens seid, damit eure Gebete nicht behindert werden“ (1. Petrus 3:7). Wie ernst diese Ermahnung ist, geht aus den letzten Worten dieses Verses hervor. Ein Mann, der seine Frau nicht ehrt, gefährdet sein Verhältnis zu Jehova, da seine Gebete behindert werden.
7 Wie kann denn ein Mann seiner Frau Ehre zuteil werden lassen? Sie zu ehren heißt, sie liebevoll zu behandeln, mit Achtung und Würde. Das muss damals vielen recht seltsam erschienen sein. Ein Gräzist schreibt: „Nach römischem Recht besaß die Frau keinerlei Rechte. Vor dem Gesetz blieb sie ihr Leben lang ein Kind. . . . Heiratete sie, dann wechselte sie in die Gewalt des Ehemanns über, dem sie auf Gnade und Barmherzigkeit ausgeliefert war.“ Welch ein Gegensatz zur christlichen Lehre! Ein Christ ehrte seine Frau. Sein Verhalten ihr gegenüber wurde nicht von seinen Launen bestimmt, sondern von christlichen Grundsätzen. Er ging mitfühlend mit seiner Frau um, das heißt „gemäß Erkenntnis“, und nahm auf sie, das schwächere Gefäß, Rücksicht.
In welcher Hinsicht ein „schwächeres Gefäß“?
8 Mit der Aussage, die Frau sei ein „schwächeres Gefäß“, meinte Petrus nicht, Frauen seien Männern intellektuell unterlegen oder ihnen als Christen nicht ebenbürtig. In der Versammlung können Frauen zwar nicht mit besonderen Aufgaben rechnen, die vielen Männern übertragen werden, und zu Hause unterstehen sie ihrem Mann (1. Korinther 14:35; 1. Timotheus 2:12). Aber was Glauben, Ausharren und hohe Sittennormen betrifft, wird von allen, von Männern wie Frauen, dasselbe erwartet. Und wie Petrus sagte, sind Mann und Frau gleichermaßen „Erben der unverdienten Gunst des Lebens“. Was die Rettung angeht, sind sie also vor Jehova Gott gleich (Galater 3:28). Petrus schrieb im 1. Jahrhundert an gesalbte Christen. Seine Worte erinnerten also Männer daran, dass ihrer Frau genauso wie ihnen als „Miterben mit Christus“ himmlisches Leben in Aussicht stand (Römer 8:17). In Gottes himmlischem Königreich würden sie eines Tages als Priester und Könige amten (Offenbarung 5:10).
9 Gesalbte Christinnen waren in keiner Hinsicht geringer als ihr gesalbter Ehemann. Und grundsätzlich trifft das auch auf alle zu, denen irdisches Leben in Aussicht steht. Männer wie Frauen der „großen Volksmenge“ ‘waschen ihre langen Gewänder und machen sie in dem Blut des Lammes weiß’. Sowohl Männer als auch Frauen stimmen in den weltweiten Ruf ein, der zum Lobpreis Jehovas „Tag und Nacht“ erschallt (Offenbarung 7:9, 10, 14, 15). Männer und Frauen freuen sich auf „das wirkliche Leben“ in der „herrlichen Freiheit der Kinder Gottes“ (Römer 8:21; 1. Timotheus 6:19). Alle Christen, ob sie zu den Gesalbten oder zu den „anderen Schafen“ gehören, dienen Jehova gemeinsam als „e i n e Herde“ unter „e i n e m Hirten“ (Johannes 10:16). Sind das für Christen nicht zwingende Gründe, einander als Mann und Frau Ehre zu erweisen?
10 In welchem Sinne ist denn die Frau ein „schwächeres Gefäß“? Petrus dachte vielleicht daran, dass Frauen im Durchschnitt nicht so groß und kräftig sind wie Männer. In unserem unvollkommenen Zustand verlangt natürlich auch das schöne Privileg, ein Kind zur Welt zu bringen, dem Körper einiges ab. Die meisten Frauen im gebärfähigen Alter fühlen sich in regelmäßigen Abständen unwohl. Zu diesen Zeiten und während der Strapazen von Schwangerschaft und Geburt sollte man sie bestimmt besonders aufmerksam und rücksichtsvoll behandeln. Ein Mann, der seine Frau ehrt und ihr den nötigen Beistand leistet, trägt sehr viel zu einer guten Ehe bei.
In einer religiös geteilten Familie
11 Was ist aber, wenn beide Ehepartner unterschiedliche Glaubensansichten vertreten? Sagen wir, der eine hat nach der Heirat die christliche Wahrheit angenommen, der andere aber nicht. Können sie dennoch eine gute Ehe führen? Viele bejahen diese Frage aufgrund eigener Erfahrung. Auch unter diesen Voraussetzungen ist eine gute und dauerhafte Ehe möglich, eine Ehe, die beide Partner glücklich macht. Außerdem ist ihre Ehe in den Augen Jehovas immer noch gültig; die beiden sind immer noch „e i n Fleisch“. Daher wird christlichen Ehepartnern geraten, bei dem Ungläubigen zu bleiben, wenn er einverstanden ist. Falls Kinder da sind, kommt ihnen die Treue des gläubigen Elternteils zugute (1. Korinther 7:12-14).
12 Petrus wendet sich an Frauen in einer religiös geteilten Familie mit einer freundlichen Ermahnung. Seine Worte gelten aber grundsätzlich auch Männern, die sich in dieser Lage befinden. Petrus schreibt: „Ihr Frauen, seid den eigenen Männern untertan, damit sie, wenn irgendwelche dem Wort ungehorsam sind, durch den Wandel ihrer Frauen ohne ein Wort gewonnen werden mögen, weil sie Augenzeugen eures keuschen Wandels, verbunden mit tiefem Respekt, gewesen sind“ (1. Petrus 3:1, 2).
13 Bestimmt ist es zu begrüßen, wenn eine Frau ihren Glauben taktvoll ihrem Mann erklären kann. Was aber, wenn er nichts davon hören möchte? Das muss man akzeptieren. Doch es gibt immer noch Hoffnung, weil ja auch der christliche Lebenswandel ein eindrucksvolles Zeugnis ist. Viele Männer interessierten sich zuerst nicht für den Glauben ihrer Frau oder waren sogar gegnerisch eingestellt. Als sie jedoch den vortrefflichen Lebenswandel ihrer Frau beobachteten, änderten sie sich und erwiesen sich als Menschen, die „zum ewigen Leben richtig eingestellt“ waren (Apostelgeschichte 13:48). Aber selbst wenn der Mann die Wahrheit nicht annimmt, kann er doch von dem Lebenswandel seiner Frau beeindruckt sein, was sich auf die Ehe gut auswirkt. Ein Mann, der mit einer Zeugin Jehovas verheiratet ist, räumte ein, er könne nicht nach so hohen sittlichen Normen leben wie sie. In einem Brief an eine Zeitung bezeichnete er sich aber dennoch als „glücklicher Ehemann einer charmanten Frau“ und sprach ihr und ihren Glaubensbrüdern ein aufrichtiges Lob aus.
14 Auch Männern, die sich an die von Petrus aufgezeigten Grundsätze hielten, gelang es, durch ihr Verhalten ihre Frau zu gewinnen. Ungläubige Frauen konnten beispielsweise beobachten, dass ihr Mann Verantwortungsbewusstsein entwickelte, kein Geld mehr mit Rauchen, Trinken oder Glücksspiel verschwendete und auch keine obszöne Sprache mehr führte. Einige dieser Frauen lernten andere aus der Versammlung kennen und waren von der liebevollen Bruderschaft beeindruckt. Das, was sie sahen, brachte sie Jehova näher (Johannes 13:34, 35).
„Die verborgene Person des Herzens“
15 Durch was für ein Verhalten könnte eine Christin ihren Mann gewinnen? Eigentlich durch ein Verhalten, um das sie sich ohnehin schon bemüht. Petrus schrieb: „Euer Schmuck bestehe nicht im äußerlichen Flechten der Haare und im Anlegen goldener Schmucksachen oder im Tragen äußerer Kleider, sondern er sei die verborgene Person des Herzens im unvergänglichen Gewand des stillen und milden Geistes, der in den Augen Gottes von großem Wert ist. Denn so pflegten sich einst auch die heiligen Frauen zu schmücken, die auf Gott hofften, indem sie sich ihren eigenen Männern unterwarfen, wie Sara Abraham zu gehorchen pflegte, indem sie ihn ‚Herr‘ nannte. Und ihr seid ihre Kinder geworden, vorausgesetzt, ihr tut weiterhin Gutes und fürchtet keinerlei Ursache des Schreckens“ (1. Petrus 3:3-6).
16 Petrus riet Christinnen, ihrer äußeren Erscheinung nicht zu viel Wert beizumessen. Stattdessen sollte der Ehemann erkennen können, wie sich die biblische Lehre bei seiner Frau auf den inneren Menschen auswirkt. Wenn er bei ihr die neue Persönlichkeit beobachtet, fällt ihm vielleicht der Unterschied zur früheren, alten Persönlichkeit auf (Epheser 4:22-24). Ihren ‘stillen und milden Geist’ findet er bestimmt anziehend und wohltuend. So ein Geist gefällt aber nicht nur dem Ehemann, sondern ist auch „in den Augen Gottes von großem Wert“ (Kolosser 3:12).
17 Petrus führte Sara an, weil sie für christliche Ehefrauen ein nachahmenswertes Beispiel ist — ob sie nun einen gläubigen Mann haben oder nicht. Sara betrachtete Abraham unbestritten als ihr Haupt, denn sie nannte ihn sogar im Herzen ihren „Herrn“ (1. Mose 18:12). Sie verlor dadurch nicht an Würde. Sie war eine geistig starke Frau und glaubte fest an Jehova. Ja, sie gehört zu der „großen Wolke von Zeugen“, deren beispielhafter Glaube für uns ein Ansporn sein sollte, „in dem vor uns liegenden Wettlauf mit Ausharren [zu] laufen“ (Hebräer 11:11; 12:1). Sich wie Sara zu verhalten ist für eine christliche Ehefrau keinesfalls erniedrigend.
18 Der Mann hat in der Familie die Leitung inne, auch in einem religiös geteilten Haus. Falls er der gläubige Teil ist, macht er zwar in Bezug auf den eigenen Glauben keine Zugeständnisse, nimmt aber auf die Glaubensansichten seiner Frau Rücksicht. Sollte die Frau der gläubige Teil sein, macht auch sie, was ihren Glauben anlangt, keine Abstriche (Apostelgeschichte 5:29). Doch sie setzt sich über die Leitung ihres Mannes nicht hinweg. Sie würdigt seine Stellung und bleibt unter „dem Gesetz ihres Mannes“ (Römer 7:2).
Die weise Anleitung der Bibel
19 In der Ehe können heutzutage viele Belastungen auftreten. Manchmal übernehmen Männer nicht ihre Verantwortung, und mitunter lehnen sich Frauen gegen die Leitung ihres Mannes auf. In manchen Ehen misshandelt sogar der eine Partner den anderen. Die Treue eines verheirateten Christen — ob Mann oder Frau — kann auch durch wirtschaftliche Schwierigkeiten erprobt werden, durch die menschliche Unvollkommenheit oder den Geist der Welt, der sich durch Unmoral und falsche Wertvorstellungen bemerkbar macht. Doch in welcher Situation sich ein Christ auch befindet, Jehova wird ihn segnen, wenn er sich an biblische Grundsätze hält. Selbst wenn das nur einer in der Ehe tut, ist es um diese Ehe schon besser bestellt. Außerdem liebt Jehova alle seine Diener, die in schwierigen Situationen an ihrem Ehegelübde festhalten, und unterstützt sie. Er vergisst ihre Treue nicht (Psalm 18:25; Hebräer 6:10; 1. Petrus 3:12).
20 Petrus schloss seinen an Verheiratete gerichteten Rat mit der liebevollen Aufforderung ab: „Schließlich seid alle gleich gesinnt, bekundet Mitgefühl, habt brüderliche Zuneigung, zartes Erbarmen, seid demütig gesinnt, vergeltet nicht Schädigendes mit Schädigendem noch Beschimpfung mit Beschimpfung, sondern im Gegenteil, verleiht Segen, weil ihr zu diesem Lauf berufen worden seid, damit ihr Segen erbt“ (1. Petrus 3:8, 9). Sicher ist das ein weiser Rat für uns alle — besonders aber für Ehepaare.
Kannst du dich noch erinnern?
• Worin nehmen sich christliche Ehemänner Jesus zum Vorbild?
• Worin nehmen sich christliche Ehefrauen die Versammlung zum Vorbild?
• Wie kann ein Ehemann seine Frau ehren?
• Wie sollte sich eine Christin, die mit einem Ungläubigen verheiratet ist, verhalten?
[Studienfragen]
 1. Was ist die richtige Ansicht über die Ehe?
 2. (a) Über welche Hilfe verfügen Ehepaare? (b) Warum ist es wichtig, auf den Erfolg der Ehe hinzuarbeiten?
 3. (a) Fasse den Rat zusammen, den Paulus Ehepaaren gab. (b) Welches gute Beispiel gab Jesus?
 4. Worin kann sich ein Ehemann Jesus zum Vorbild nehmen?
 5. Wie kann sich eine Ehefrau an der Christenversammlung ein Beispiel nehmen?
 6. Welchen Rat gab Petrus Ehemännern, und warum ist dieser Rat so bedeutsam?
 7. Wie sollte ein Ehemann seine Frau ehren?
 8, 9. In welcher Hinsicht stehen Frauen den Männern nicht nach?
10. In welchem Sinne sind Frauen „schwächere Gefäße“?
11. Können Mann und Frau selbst dann eine gute Ehe führen, wenn sie nicht denselben Glauben haben?
12, 13. Wie kann eine Christin gemäß dem Rat des Petrus ihrem ungläubigen Ehemann helfen?
14. Wie können Ehemänner ihrer ungläubigen Frau helfen?
15, 16. Durch was für ein Verhalten könnte eine Christin ihren ungläubigen Mann gewinnen?
17. Wieso ist Sara ein gutes Beispiel für christliche Ehefrauen?
18. Worüber sollte man sich in einem geteilten Haus grundsätzlich im Klaren sein?
19. Welche Belastungen können heute in einer Ehe auftreten, und was kann man ihnen entgegensetzen?
20. Wozu fordert Petrus alle Christen auf?
Bild auf Seite 16]
Ein christlicher Ehemann liebt seine Frau und sorgt für sie
Eine christliche Ehefrau achtet und ehrt ihren Mann
[Bild auf Seite 17]
Im Unterschied zum römischen Recht verlangt die christliche Lehre von einem Mann, seine Frau zu ehren
[Bild auf Seite 18]
Sowohl die Männer als auch die Frauen, die zur „großen Volksmenge“ gehören, freuen sich auf das ewige Leben im Paradies
[Bild auf Seite 20]
Sara betrachtete Abraham als ihren Herrn












^ ***sjj Lied 124 Wahre Liebe ist loyal***
LIED 124
Wahre Liebe ist loyal
(Psalm 18:25)
1. Wahre Liebe zu Jehova
ist der Weg, den Christen gehn.
Gottes Volk ist fest entschlossen
stets loyal zu ihm zu stehn.
Was Gott sagt, ist nur zum Guten.
Seinem Rat wir folgen gern.
Unser Gott, dem wir vertrauen,
ist loyal und uns nicht fern.
2. Wahre Liebe, die loyal ist,
steht in Not dem Bruder bei.
Man vertraut ihm, will sein Bestes,
dass er frei von Sorgen sei.
Alle schätzen wir von Herzen,
zeigen Achtung, Freundlichkeit.
Stehn wir treu zu unsern Brüdern,
spüren wir Geborgenheit.
3. Wahre Liebe, die loyal ist,
nimmt die Führung gerne an
von den Brüdern, die uns leiten,
die im Dienst uns gehn voran.
Unser Gott wird uns dann segnen.
Lässt uns das nicht glücklich sein?
Ja, Jehova liebt Loyale,
sagt zu jedem: Du bist mein!
(Siehe auch Ps. 149:1; 1. Tim. 2:8; Heb. 13:17.)



^ ***sjj Lied 12 Unser großer Gott Jehova***
LIED 12
Unser großer Gott Jehova
(2. Mose 34:6, 7)
1. Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren,
Weisheit sehen wir bei dir,
deine Macht bewundern wir.
Gut und gerecht sind all deine Wege,
deine Liebe spüren wir.
2. Vater Jehova, du bist barmherzig,
weißt, dass wir nur Menschen sind,
schnell vergehn, wie Staub im Wind.
Doch du fühlst mit uns, hörst, wenn wir beten,
deine Hand uns Gutes bringt.
3. Himmel und Erde jubeln und singen,
ja von deiner Herrlichkeit.
Unser Dank, man hört ihn weit.
Schöpfer Jehova, dich wolln wir ehren
bis in alle Ewigkeit.
(Siehe auch 5. Mo. 32:4; Spr. 16:12; Mat. 6:10; Offb. 4:11.)









^ ***sjj Lied 30 Mein Vater, mein Gott und Freund***
LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund
(Hebräer 6:10)
1. Leid macht das Leben heut schwer.
Oft man in tausend Gefahren schwebt.
Doch jeden Tag find ich Trost,
hab nicht umsonst gelebt.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
2. Längst ist die Jugend vorbei.
Wenn auch allmählich der Mensch verfällt,
leuchtende Hoffnung so klar
stets aufrecht mich erhält.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
(Siehe auch Ps. 71:17, 18.)



^ ***sjj Lied 108 Gottes loyale Liebe***
LIED 108
Gottes loyale Liebe
(Jesaja 55:1-3)
1. Unser Gott tief sich neigt,
hat loyale Liebe gezeigt,
hat sich helfend uns zugewandt,
seinen Sohn in die Welt gesandt.
Hoffnung kam wie ein Licht zurück
auf ein Leben in echtem Glück.
(REFRAIN)
Gott schenkt allen Durstigen
Lebenswasser kostenfrei!
Er lädt all die Durstigen
liebevoll zu sich ein.
2. Wie viel Gott uns doch gibt,
mit loyaler Liebe uns liebt!
Er hat alles so schön gemacht,
gab dem Christus die Königsmacht.
Seht! Sein Königreich schon regiert
und sein Wille bald triumphiert.
(REFRAIN)
Gott schenkt allen Durstigen
Lebenswasser kostenfrei!
Er lädt all die Durstigen
liebevoll zu sich ein.
3. Unser Gott liebt uns sehr.
Lieben wir ihn auch immer mehr?
Gottes Wort wollen wir erklärn,
sanften Menschen wir helfen gern.
Von Jehova, dem wahren Gott,
soll man hören an jedem Ort.
(REFRAIN)
Gott schenkt allen Durstigen
Lebenswasser kostenfrei!
Er lädt all die Durstigen
liebevoll zu sich ein.
(Siehe auch Ps. 33:5; 57:10; Eph. 1:7.)
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STUDIENARTIKEL 12
Komm Jehova durch die Schöpfung noch näher
„Seine unsichtbaren Eigenschaften [sind] seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar“ (RÖM. 1:20)
LIED 6 Der Himmel verkündet die Herrlichkeit Jehovas
VORSCHAU
HIOB hat im Lauf seines Lebens bestimmt viele Gespräche geführt, aber eins sticht besonders heraus: das Gespräch mit seinem Schöpfer. Jehova lenkte Hiobs Aufmerksamkeit auf faszinierende Details in der Natur. Dadurch wurde Hiob bewusst, wie weise Jehova ist und dass er für seine Diener da sein kann. Wenn er zum Beispiel für die Tiere sorgte, könnte er das auch für Hiob tun (Hiob 38:39-41; 39:1, 5, 13-16). Hiob lernte eine Menge über die Eigenschaften seines Gottes, weil er sich mit der Schöpfung befasste.
2 Auch wir kommen unserem Gott noch näher, wenn wir uns mit seinen Schöpfungswerken beschäftigen. Das ist für viele von uns aber gar nicht so leicht. Wer zum Beispiel in einer Stadt lebt, hat im Alltag wenig Berührungspunkte mit der Natur. Und selbst wenn wir in einer ländlichen Gegend wohnen, fehlt uns vielleicht die Zeit, die Natur bewusst zu beobachten. Warum ist es aber so wertvoll, dafür Zeit und Mühe zu investieren? Wie haben Jehova und Jesus durch die Schöpfung wichtige Lehrpunkte vermittelt? Und wie können wir selbst Schlüsse aus der Natur ziehen? Darum geht es im Artikel.
WARUM SOLLTEN WIR UNS MIT DEN SCHÖPFUNGSWERKEN BEFASSEN?
3 Jehova wollte, dass der erste Mensch Freude an der Schöpfung hat. Er gab Adam einen idyllischen Garten, den er erkunden, pflegen und vergrößern sollte (1. Mo. 2:8, 9, 15). Adam muss gestaunt haben, als er sah, wie Samen aufgehen und sich Blüten öffnen. Was für eine schöne Aufgabe es gewesen sein muss, sich um den Garten Eden zu kümmern! Außerdem ließ Jehova Adam Namen für die Tiere aussuchen (1. Mo. 2:19, 20). Natürlich hätte er das auch selbst machen können, aber er überließ es dem ersten Menschen. Bestimmt hat Adam das Verhalten und die Eigenarten jedes Tieres genau studiert, bevor er sich für einen Namen entschied. Das muss ihn richtig begeistert haben! Mit Sicherheit lernte er so seinen Vater als weisen und kreativen Künstler kennen.
4 Warum sollten wir die Natur beobachten? Jehova wünscht sich das von uns. „Schaut zum Himmel hoch und seht“, fordert er uns auf. Dann stellt er die Frage: „Wer hat das alles erschaffen?“ Die Antwort liegt auf der Hand (Jes. 40:26). Nicht nur der Himmel, sondern auch die Erde und die Meere sind voller Schöpfungswerke, durch die wir etwas über Jehova lernen können (Ps. 104:24, 25). Und denken wir nur daran, wie wunderbar Jehova uns gemacht hat. Er hat uns so erschaffen, dass wir die Schönheit der Natur wahrnehmen können. Auch hat er uns fünf Sinne gegeben – Sehen, Hören, Tasten, Schmecken und Riechen –, durch die wir die Schöpfung in ihrer ganzen Vielfalt genießen können.
5 Die Bibel nennt einen weiteren wichtigen Grund, warum wir uns mit der Natur befassen sollten. Durch sie lernen wir etwas über Jehovas Eigenschaften. (Lies Römer 1:20.) Überleg einmal, wie genial und komplex so vieles in der Natur gestaltet ist. Erkennst du darin Gottes Weisheit? Oder auch das vielfältige Nahrungsangebot mit seinen unzähligen Geschmacks­richtungen. Siehst du darin, wie sehr Jehova dich liebt? Wenn wir Jehovas Eigenschaften in der Schöpfung wahrnehmen, lernen wir ihn besser kennen und fühlen uns noch mehr zu ihm hingezogen. Sehen wir uns jetzt an, wie Jehova uns durch die Schöpfung wichtige Lehren über sich selbst vermittelt.
WAS UNS GOTT DURCH DIE SCHÖPFUNG ÜBER SICH VERRÄT
6 Jehova hat einen Zeitplan. Von Ende Februar bis Mitte Mai sahen die Israeliten jedes Jahr Störche in Richtung Norden fliegen. „Der Storch am Himmel kennt seine Zeiten“, sagte Gott (Jer. 8:7). So wie Jehova für den Vogelzug eine Zeit bestimmt hat, so hat er auch für die Vollstreckung seiner Urteile eine Zeit festgelegt. Wenn wir heute Zugvögel beobachten, erinnert uns das daran, dass Jehova eine „festgelegte Zeit“ für das Ende dieser Welt hat (Hab. 2:3).
7 Jehova gibt seinen Dienern Kraft. Durch den Propheten Jesaja ließ Jehova die Israeliten wissen, dass er sie „wie mit Adlerflügeln aufsteigen“ lassen würde, wenn sie sich schwach oder entmutigt fühlten. (Lies Jesaja 40:31.) Adler, die Aufwinde nutzen, um mit minimalem Kraftaufwand an Höhe zu gewinnen, waren damals ein gewohnter Anblick. So wie Jehova diesen Vögeln Kraftquellen zur Verfügung stellt, kann er auch uns Kraft geben. Wenn du das nächste Mal siehst, wie ein majestätischer Vogel scheinbar ohne einen Flügelschlag höher und höher steigt, dann erinnere dich daran, dass Jehova auch dir helfen kann, von deinen Problemen Abstand zu gewinnen und sie zu meistern.
8 Jehova ist vertrauenswürdig. Er half Hiob, ihm noch mehr zu vertrauen (Hiob 32:2; 40:6-8). In seinem Gespräch mit ihm machte er ihn zum Beispiel auf Sterne, Wolken und Blitze aufmerksam. Außerdem beschrieb Jehova Tiere wie den Wildstier und das Pferd (Hiob 38:32-35; 39:9, 19, 20). Diese Schöpfungswerke ließen Hiob nicht nur Gottes gewaltige Macht erkennen, sondern auch seine Liebe und Weisheit. Nach dem Gespräch hatte Hiob so großes Vertrauen zu Jehova wie nie zuvor (Hiob 42:1-6). Auch wir werden durch die Beobachtung der Natur daran erinnert, dass Jehova unendlich viel weiser und mächtiger ist als wir. Er kann und wird all unseren Problemen ein Ende machen. Dieser Gedanke kann unser Vertrauen zu ihm stärken.
WAS UNS JESUS DURCH DIE SCHÖPFUNG ÜBER SEINEN VATER VERRÄT
9 Jesus kannte sich gut mit der Natur aus. Als „Werkmeister“ durfte er seinen Vater bei der Erschaffung des Universums unterstützen (Spr. 8:30). Als Jesus später auf der Erde lebte, brachte er seinen Jüngern durch die Schöpfung einiges über Jehova bei. Hier ein paar Beispiele dafür.
10 Jehova enthält niemandem seine Liebe vor. In der Bergpredigt machte Jesus seine Zuhörer auf zwei Vorgänge in der Natur aufmerksam, die viele für selbst­verständlich nehmen: Sonnenschein und Regen. Sie sind für die Erhaltung des Lebens unerlässlich. Wenn Jehova wollte, könnte er undankbaren Menschen beides vorenthalten. Doch aus Liebe tut er das nicht (Mat. 5:43-45). Was wollte Jesus damit vermitteln? Jehova erwartet von uns, allen Menschen Liebe zu zeigen. Wann immer wir einen Sonnenuntergang bestaunen oder sehen, wie ein Regenschauer die Natur erfrischt, lohnt es sich, über Jehovas unparteiische Liebe nachzudenken. Sein Beispiel kann uns motivieren, ähnliche Liebe zu beweisen und unterschiedslos mit jedem über die Bibel zu sprechen.
11 Jehova sorgt für alles, was wir zum Leben brauchen. Jesus sagte in der Bergpredigt außerdem: „Beobachtet genau die Vögel am Himmel. Sie säen nicht, ernten nicht und sammeln auch nichts in Vorratshäusern. Trotzdem ernährt sie euer himmlischer Vater.“ Es kann gut sein, dass Jesu Zuhörer in der Nähe Vögel fliegen sahen, als er sie fragte: „Seid ihr nicht mehr wert als sie?“ (Mat. 6:26). Was für eine berührende Zusicherung, dass Jehova für die täglichen Bedürfnisse seiner Anbeter sorgt! (Mat. 6:31, 32). Dieser Gedanke macht auch uns immer wieder Mut. So ging es einer jungen Pionierin in Spanien, die verzweifelt auf Wohnungssuche war. Als sie beobachtete, wie Vögel Samen und Beeren pickten, ging es ihr gleich besser. Sie sagt: „Die Vögel erinnerten mich daran, dass Jehova für sie sorgt und dass er auch für mich sorgen wird.“ Und tatsächlich löste sich das Problem der Schwester schon bald darauf.
12 Jehova betrachtet jeden Einzelnen als wertvoll. Bevor Jesus seine Apostel zum Predigen aussandte, nahm er ihnen ihre Angst vor Widerstand. (Lies Matthäus 10:29-31.) Er sprach über einen ganz gewöhnlichen Vogel: den Spatz. In Israel waren Spatzen damals so gut wie nichts wert. „Trotzdem fällt keiner von ihnen auf den Boden, ohne dass euer Vater es weiß,“ sagte Jesus zu seinen Jüngern und fügte hinzu: „Ihr seid mehr wert als ein ganzer Spatzenschwarm.“ Damit versicherte Jesus seinen Jüngern, dass sie für Jehova als Einzelne wertvoll waren und sich nicht vor Verfolgung fürchten mussten. Bestimmt erinnerten sie sich an Jesu Worte, wenn sie beim Predigen in Städten und Dörfern Spatzen sahen. Wenn du das nächste Mal ein Vögelchen siehst, dann denk daran, dass Jehova dich persönlich als kostbar betrachtet, denn auch du bist „mehr wert als ein ganzer Spatzenschwarm“. Mit seiner Unterstützung kannst du jedem Widerstand zuversichtlich begegnen (Ps. 118:6).
WIE KÖNNEN WIR AUS DER NATUR SCHLÜSSE ÜBER JEHOVA ZIEHEN?
13 Es gibt noch so viel mehr, was wir durch die Natur über Jehova lernen können. Wie gelingt uns das? Nehmen wir uns Zeit, die Schöpfung zu beobachten. Und denken wir darüber nach, was sie uns über Jehova lehrt. Doch das finden viele gar nicht so leicht. Géraldine aus Kamerun sagt: „Ich bin in einer Stadt groß geworden. Da muss man sich schon bewusst anstrengen, die Natur wahrzunehmen.“ Und ein Ältester namens Alfonso berichtet: „Mir ist klar geworden, dass ich mir Zeit zum Alleinsein nehmen muss, um die Schöpfung zu beobachten und darüber nachzudenken, was sie mir über Jehova sagt.“
14 David dachte intensiv über die Schöpfung nach. Er sagte zu Jehova: „Wenn ich deinen Himmel sehe, die Werke deiner Hände, den Mond und die Sterne, die du geschaffen hast: Was ist da der sterbliche Mensch, dass du an ihn denkst?“ (Ps. 8:3, 4). Wenn David zum Nachthimmel aufblickte, tat er mehr, als nur die Größe des Universums zu bestaunen. Er dachte darüber nach, was ihn die Sterne über Gott lehrten. Dabei wurde ihm bewusst, wie weise und mächtig Jehova ist. David machte sich auch Gedanken darüber, wie er sich im Mutterleib entwickelt hatte. Sich solche faszinierenden Einzelheiten vor Augen zu führen steigerte seine Wertschätzung für Jehovas Weisheit (Ps. 139:14-17).
15 Wie David musst du nicht lang suchen, um ein Detail in der Schöpfung zu entdecken, über das du nachdenken kannst. Wer mit offenen Augen durchs Leben geht, wird viele Eigenschaften Jehovas wahrnehmen. Wenn du die Wärme der Sonnenstrahlen auf deiner Haut spürst, dann sieh Jehovas Macht dahinter (Jer. 31:35). Wenn du einem Vogel beim Nestbau zuschaust, dann bestaune Jehovas Weisheit. Wenn du beobachtest, wie ein Welpe versucht seinen eigenen Schwanz zu fangen, dann erfreue dich an Jehovas Sinn für Humor. Und wenn du siehst, wie eine Mutter ihr Baby knuddelt, dann danke Jehova für seine Liebe. Wir haben so viele Möglichkeiten, Jehova durch die Schöpfung näherzukommen, weil all seine Werke – ob groß oder klein, ob nah oder fern – ihn preisen. (Lies Psalm 148:7-10.)
16 Niemand ist so intelligent, liebevoll, künstlerisch begabt und mächtig wie unser Gott. Diese und noch viele weitere Eigenschaften können wir in der Schöpfung wahrnehmen, wenn wir nur genau hinsehen. Verbringen wir also regelmäßig Zeit in der Natur und denken wir darüber nach, was sie uns über Jehova verrät. Das wird uns unserem Schöpfer noch näher bringen (Jak. 4:8). Im nächsten Artikel geht es darum, wie Eltern ihren Kindern durch die Schöpfung helfen können, Jehova kennenzulernen.
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
◼ Warum sollten wir uns Zeit nehmen, um uns mit der Natur zu befassen?
◼ Wie haben Jehova und Jesus durch die Schöpfung wichtige Lehrpunkte vermittelt?
◼ Wie können wir selbst Schlüsse aus der Natur ziehen?
LIED 5 Gottes wunderbare Werke
[Fußnote]
Von der gewaltigen Energie der Sonne bis zu den zarten Blättern einer Blüte – was Jehova alles gemacht hat, versetzt uns immer wieder in Staunen. Außerdem können wir durch die Schöpfung verschiedene Facetten seiner Persönlichkeit erkennen. Warum sollten wir uns Zeit nehmen, uns mit der Natur zu befassen, und wieso kann uns das unserem Gott näherbringen? Darum geht es in diesem Artikel.
[Studienfragen]
 1. Wie lernte Hiob Jehova noch besser kennen?
 2. Warum ist es nicht unbedingt leicht, sich mit der Schöpfung zu befassen?
 3. Woran sieht man, dass Adam Freude an der Schöpfung Jehovas haben sollte?
 4. (a) Warum sollten wir die Natur beobachten? (b) Was in der Schöpfung begeistert dich am meisten?
 5. Wie wirkt es sich auf uns aus, wenn wir uns intensiv mit der Schöpfung Jehovas beschäftigen? (Römer 1:20).
 6. Was können wir lernen, wenn wir Zugvögel beobachten?
 7. An welches Versprechen erinnert uns der Flug von Vögeln? (Jesaja 40:31).
 8. Was lernte Hiob durch Jehovas Schöpfungswerke, und was können wir durch sie lernen?
 9, 10. Was lernen wir durch den Sonnenschein und den Regen über Jehova?
11. Wieso kann es uns Mut machen, Vögel zu beobachten?
12. Was lernen wir aus Matthäus 10:29-31 über Jehova?
13. Was müssen wir tun, um Schlüsse aus der Schöpfung ziehen zu können?
14. Was brachte es David, über Gottes Schöpfung nachzudenken?
15. Welche Eigenschaften Jehovas hast du in der Schöpfung entdeckt? (Psalm 148:7-10).
16. Wozu sollten wir entschlossen sein?
[Bild auf Seite 16]
Die Schöpfung zu erkunden und den Tieren Namen zu geben sollte Adam Freude bereiten (Siehe Absatz 3)
[Bild auf Seite 18]
David dachte darüber nach, was die Schöpfung über Jehova verrät (Siehe Absatz 14)
​​​
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